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Das vierteljährige Abonnement deträgt in Breslau 
1 Atl. 13 Sgr., auberbalb in allen Theilen der Monardie 


5 incl. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 l.. j — 
Die Zeitung erfheint täglich, mit Ausnahme der zwei 6 us (Zs 
. a ten Feiertage. r — nie) 
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Sonntag den 22. Ju 


Abonnements ⸗ Anzeige. 


Alle Pofandatten nedmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Derrenſtraße Nr. 20. 
Infertiond » Gebühr für den Naum einer viertheiligen 

petitzeile 11 Sgr. 5 


ni 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche wie bisher, bei unver— 
änderter politiſcher Richtung, täglich des Morgens, und nur Montags des Nachmittags erſcheint. 
Sie wird wie bisher bemüht fein, den Leſer möglichſt raſch und vollſtändig von allem Geſchehenen und für die Tages-⸗Politik Intereſſan⸗ 


ten zu unterrichten, ſo wie ihn durch betrachtende und erörternde Artikel über die Bedeutung 
dieſer Beziehung ihrer Aufgabe, als politiſches Organ zu wirken, immer mehr entſprechen. 


- 


Sie wird aber außerdem den handelspolitifchen Intereſſen der Provinz, in dem 


der wichtigſten Tagesfragen zu verſtändigen, und in 


bereits zu wiederholten Malen klar ausgeſprochenen 


Sinne zu dienen, dem Handel, dem Ackerbau und der In duſtrie theils durch referirende, theils durch raiſonnirende Artikel nützlich zu werden ſuchen. 
Sie wird überdies der Geſetzgebung und Rechtspflege ſo wie der Adminiſtration eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen und in 
einem eigends hierzu beſtimmten Theile der Zeitung von allen dahin einſchlagenden Ereigniſſen, welche von allgemeinem Intereſſe ſind, Akt nehmen. 
Ebenſo wird fie noch eine befondere Rubrik für Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft einrichten, überhaupt aber bemüht fein, durch Sich: 
tung und ſachgemäße Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt bequem zu werden. ; 
Diͤeſer Zweck ſoll auch äußerlich durch die Format-Aenderung erreicht werden. Die Zeitung wird dadurch handlicher, bequemer lesbar, 
ohne, wie ſchon aus dem Vorhergehenden erhellt, in dem Umfang des zu liefernden Stoffes verkürzt zu werden. = - 
Ueberhaupt wird die Redaktion wie die Expedition der Zeitung allezeit ein aufmerkſames Ohr für die Wünſche des Publikums haben 
und die ſtete Bereitwilligkeit an den Tag legen, denſelben, ſo viel thunlich, nachzukommen. N . 
Trotz der Erweiterung der Zeitung bleibt der Abonnements⸗Preis derſelben, wie früher, am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts 
im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 24½ Sgr. incl. Porto. Die viertheilige Petit-Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1¼ Sgr. 


berechnet. Breslau, im Juni 1851. 


Groß, Barth und Comp. (H. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 


en. Berlin. (Amtliches.) — Berlin. (Die Kreis- und Provinzial-Vertretung.) — Berlin. Die Bedeutungsloſigkeit der preußiſchen Verwahrung in Frankfurt. 


alt. Preu \ 
ee Antrag in Beef der deutſchen Flotte. 


(Eine neue revolutiönäre Propaganda.) — 


Deich - (Bauen panno 
- Hamburg. (Abzug der öͤſterreichiſchen Truppen in Ausſſcht. 


; e Oeſterreichs Bemühungen bei den kleinen Staaten. 
ronik.) — Königoberg. (Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters und des Syndikus). — Vom Niederrhein. (Hausſuchungen in der 

Stuttgart, (Die Forterhebung nicht bewilligter Steuern.) — Kafſel. (Schlägereien.) — 
luß des Landestages hierauf.) — Rudolſtadt. (Hausſuchungen.) — Hannover. (Kammerverhandlungen.) — Hamburg. (Die Miſch⸗Ehe⸗, Preß⸗ und Vereins⸗Geſetze. Die 


iniſterrath.) — Berlin. (Perſonal- und Hofnachrichten.) — Berlin. (Zur Tages- 
ganıen Rheinprodinz.) — Dentſchlaud. Münden. 
eſſau. Eine merkwürdige Erklärung des Miniſters 
„Wien. (Die Cirkulation des Papiergeldes.) — 


Demonſtrative Toaſte.) — Heſterrei 


d 
Wen Notablen.) — f N 
ſtland. Kaliſch. (Tagesneuigkeiten.) — Frankreich. Paris. (Parlamentariſches. Die Carlier⸗Forcade'ſche Angelegenheit.] — Großbrittauſen. London, (Paxlamentariſches.] — 
i ialz 


„K onſtantin opel. (Die ruſſiſchen ar 
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eſetzgebung 
Biete Euer * 


legnitzer Amtsblattes, die fortdauernde Verpflichtung der Städte für ehemalige ländliche eee Kriminalkoſten 
effend. andel, G 0 er, 5 
Shand Nee adelopolitiſchen Frage.) — Berlin. (Wollbericht.) — Berlin. (Oeffentliche Bauten.) — 


Reine.) — ( 


in Tſcherkeſſien. Die ungariſchen Flüchtlinge.) — 
e 
um. 
r 


Aſien. (Die Revolution — Ebing) — Provinzialzeit 


N — 6 J — Breslau. (Genfra 
t. — Liegnitz. (Perſonalien.) — Sprechſaal. 


5 Telegraphiſche Nachrichten. n 

Paris, 19. Juni, Abends S uhr. In der Legislativen werden aber⸗ 
mals Neviſious⸗Petitionen niedergelegt. Das Geſetz für Centraliſirung der 
Lyoner Polizeipräfektur wird mit 448 gegen 814 Stimmen wollſtändig an: 
genommen. — Im Nevifions-stomitee ſprachen Baze, Odilon Barrot, Mornay, 
doch wurde Fein Mefultat erzielt. Das Unter: Komitee hat die Reolſious⸗ 


Petitious - Unterſchelften aus 28 Departements gezählt und betengen die- 


ſelben 180,000. 


Madrid, 12. Juni. Das Miniſterium hat geſtern 
kannte Schulden⸗Regelungs⸗Geſetz vorgelegt. - 
Frankfurt a. M., 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 40, 

Paris, 19. Juni, Nachmittags 5 Uhr. Zproc. 55, 50. proc. 92, 50. 

London, 18. Juni, Nachmittags 5 uhr 30 Minuten. Conſols 96 ½, 5,0. — 
N Korn, feſt, unbelebt. 


Hamburg, 20. Juni, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Weizen, feſt, ſtille. 
Roggen, gefragt, 60 gehalten. 


den Cortes das 


2 (Berl. Bl. 
Turin, 18. Juni. Der Senat hat geſteen das Erbſteuergeſetz mit 41 
tegen 21 Stimmen angenommen. Das Aulehen im Betrage von 2 Be 
Fries. iſt von dee Abgeordneten⸗Kammer definitiv angenommen worden. Die 
Supſcriptionen ſind bereits darauf eröffnet. 5 
Genua, 16. Jui. Die fardiniſche Fregatte „Governolv“ iſt aus 
London hier eingetroffen. F a f 8 
Neapel, 10. Juni. Geſtern ward hier Miniſterrath gehalten, wor⸗ 
nach die Fregatte „Vauban“ nach Etolta⸗Vecchin ſich einſchiffte. Dem Ver⸗ 


nehmen nach ſollen wegen Cholerafällen, die ſich in Algier ereigneten, alle 


aus dem zwiſchen Marokko und Moſtaganem liegenden Bereiche kom menden 

revenienzen gar nicht zugelaſſen werden. Für anderweitige Proveuienzen 
und allgier ift eine B tägige Contumaßfriſt beſtimmt worden. Der ehemo⸗ 
lige Kriegs- Muiniſter Grazio iſt geſtorben. RE Ch 


lihren Schleier zu werfen geftattet. , 


Breslau, 21. Juni. Die Retablirung der preußiſchen Kreis: und Provinzial: 
ſtände, welche letztere im Auguſt l. J. einberufen werden ſollen, wird immer mehr als 
derjenige bedeutungsvolle Akt anerkannt, von welchem die Regenerirung des deutſchen 
Staatslebens im Sinne der „Solidarität des konſervativen Intereſſes“ ihren Ausgangs⸗ 
punkt nehmen ſoll. ü 

Die in der geſtrigen Nummer d. Z. mitgetheilte Nachricht des C. B. erweiſt ſich 
bereits heut vielmehr als eine nicht zu überſehende Enthüllung, dann als eine „heitere 
Erdichtung.“ | e 
Es ſcheint wohl kaum noch zweifelhaft zu fen, daß dleſe Maßregel als der Vor⸗ 
läufer für die in allen deutſchen Staaten vorzunehmenden Verfaſſungs⸗Reviſtonen an: 
zuſehen fei, nachdem der Miniſter⸗Präſident Goßler auf dem Köthener Sonder⸗Landtage 
auf die wegen Einberufung des vereinigten Landtags an ihn gerichtete Interpellation 


(ſ. Deſſau) eine Erklärung abgegeben hat, welche kaum eine andere Auslegung zuläßt, als 


daß ſämmtliche Verfaſſungen deutſcher Länder in Frage geſtellt find. 

Die Verhandlungen der Dresdener Kommiſſionen haben ja auch hinſichtlich der 
nöthigen Reviſionspunkte bereits ein „ſchätzbares Material“ zuſammengeſtellt. 

Wir dürfen uns daher auch nicht wundern, wenn die Kreuzzeitung immer eifriger 
bemüht iſt, den Miniſterial⸗Erlaſſen vom 15. und 28. Mai auch in der Form und 
Motivirung, wie ſolche für dieſelbe beliebt worden, die Sympathien ihrer Partei zuzu⸗ 
wenden, denn ſie iſt darüber nicht mehr im Zweifel „daß wir mit dieſer Maßregel an 
einen entſcheidenden Punkt unſerer öffentlichen Angelegenheiten gekommen find, daß 
dieſelbe von der Rückkehr zu geſunden Prinzipien mehr enthält, als irgend ein früherer 
Schritt des Minifterii, und daß zu ihrer Durchführung ebenſoviel Umſicht, wie Feſtig⸗ 
keit nöthig fein wird.“ Sie kommt der Preuß. 3., die eine „Verwirklichung des ſtän⸗ 
diſchen Prinzips als ein Ziel betrachtet, welches die Staatsregierung ebenſo we 
die konſervative Partei auf verfaſſungsmäßigem Wege zu erreichen beſtrebt fein müſſen“ 
bereits halbwegs entgegen, indem fie in jenen Miniſterlal⸗Eilaſſen „die unentbehrliche 
Brücke dankbar acceptirt, welche der Art. 67 des Geſetzes vom 11. März 1850 zu der 
Vermittelung des neuen und des alten Zuſtandes darbietet.“ Die N. Pr. Z. igrocirt 
nicht mehr die Motivirung jener Miniſterial⸗Erlaſſe; ſie proteſtirt nicht mehr dagegen; 
fie interpretirt, um auf „verfaſſungsmäßigem Wege zu erreichen, was als Ziel der 
Staatsregierung und der konſervativen Partei“ erreicht werden ſoll. * 
Was die internationalen Beziehungen betrifft, ſo haben wir es natürlich vor⸗ 
zugsweiſe mit Kombinationen zu thun, da die Diplomatie nur flüchtige Blicke hinter 


Indeß hat die hannoverſche Korteſpondenz der „D. A. 3.“ aus der Zeit der Dresd⸗ 
ner Konferenzen her einen fo guten Ruf des „Wohlunterrichtetſeins, daß man 
Mittheilungen nicht geradezu als Konjektural⸗Politik oder höhere Kannegleßerei igno⸗ 
tiren darf. ' 0 

Die berichtet nun, daß die in Warſchau und Olmütz gefaßten Beſchlüſſe in 

erſter Reihe Frankreich im Auge hatten. Da läge denn felbft ein direkter Zug 
gegen Frankreich im Plane der Großmächte, jedoch nur in dem Falle, daß mit einem 
Siege der Ultrapartei der Krieg von dort ausgehen, oder doch nicht zu vermeiden 
ein würde. 
- In zweiter Reihe iſt, zu Olmütz, die fernere ſtaatliche Geſtaltung Oeſterreichs 
zur Frage gekommen und hat die Centraliſation des öſterreichiſchen Geſammtſtaates mit 
gouvernementaler Autokratie von Wien aus, mit unmittelbarer Herrſchaft der Mi⸗ 
niſter über alle Staaten und Kronländer „die volle Zuſtimmung Rußlands erhalten.“ 
Alles Repräſentativweſen, mag ſolches provinziell oder für die geſammte Monarchie, 
mag es repräſentativ und patlamentariſch oder feudal und ſtändiſch fein, wird gänzlich 
zu beſchränken ſein oder in einem Maße zugelaſſen, daß es die unumſchränkte Gewalt 
der Regierung in keiner Weiſe zu hindern die moraliſche oder phyſiſche Macht beſitzt. 

In Bezug auf Deutſchland iſt von Rußland der Wunſch ausgeſprochen worden, 
„die jetzige Bundes- Verfaſſung in allen Zweigen anzuerkennen und alle etwaigen Ab⸗ 
änderungen und ſonſtigen Beſchlüſſe lediglich auf verfaſſungsmäßigem Wege ſich gefttl: 
ten zu laſſen.“ Die Frage wegen des Geſammt⸗Eintritts Oeſterreichs wäre nicht 
direkt behandelt, indirekt aber durch die unverholene Anerkennung der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verfaſſung, als alleiniger Rechtsbaſis der deutſchen Verhältniſſe, wider Oeſterreich 
entſchieden worden. 


En mn men mm nme anmen nen nn Bun K ͤk—k——̃̃̃ͤ—̃—̃ nn u 


Preußen. 
Berlin, 20. Juni. [Amtliches] Se. Mojeftät der König haben allergnädigft 
geruht: den Landrath v. Gerhardt zum Polizei⸗Direktor der Stadt Magdeburg und 
zum Landrath des Magdeburger Stadtkreiſes; und den bisherigen Landrathamts⸗Ver⸗ 
weſer Dr. jur. Heinrich Alwin Aſchenborn zum Landrathe zu ernennen. — Dem 
Landrath Groſchke iſt das Landraths-Amt des Kreiſes Frankenſtein im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau übertragen worden. — Der Baumeiſter Kümmritz zu Berlin iſt zum 
Landbaumeiſter bei der Bau- Abtheilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten ernannt worden. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
A: dem zweiten General» Stabsarzt der Armee, Dr. Grimm, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von Sr. Maieftät dem Könige von Hannover ihm verliehenen Komman⸗ 
deur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen Ordens; fo wie dem geheimen Legationsrathe 
Hellwig zur Anlegung des von Sr. Maieftät dem Könige der Niederlande ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des niederländiſchen Löwen⸗Ordens zu ertheilen. 


x 


Berlin, 20. Juni. [Kreis⸗ und Provinzial⸗Vertretung.] Ein Korre⸗ 
ſpondent der „Weſerzeitung“ aus Köln ſchreibt dieſem Blatte vom 17.: „Der vom 
Miniſter des Innern gegenwärtig gemachte Verſuch, die alten Kreistage wieder ins 
Yan zu rufen, ſtößt nirgends auf entſchiedneren Widerſtand, als in der Rheinpro⸗ 
vin z. rl 0 cee 0 uthete Wa © Ein 
ſchäzungekommiffton für die Einkommensteuer abgelehnt; die wenigen, welche ſich dazu 
hergegeben, haben wenigſtens jede weitere, vom Miniſter ihnen zugemuthete Thätigkeit 
abgelehnt. In Weſtfalen hat man ſich zum Theil damit geholfen, daß man die 
Angelegenheit den interimiſtiſchen Kreiskommiſſionen überwies, die zu dem Behuf der 
Einfuhrung der Gemeindeordnung gebildet waren. Dieſe Kreiskommiſſionen tragen 
zwar inſofern noch den früheren ſtändiſchen Charakter, daß Ritter, Städter und Bauern 
darin vertreten ſind, aber doch, übereinſtimmend mit der Verfaſſung, durch gewählte, 
und zwar zu gleichen Theilen gewählte Vertreter, fo daß die Rittergutsbeſitzer nur ein 
Drittel der Stimmen ausmachen, nicht, wie häufig auf den alten Kreistagen, drei 
Viertel. Der einzige Kreis in Weſtfalen und in der ganzen Monarchie, worin eine 
Kreisvertretung gemäß den Beſtimmungen der neuen Gemeindeordnung vom 11. März 
1850 gebildet, iſt Soeſt. Mit etwas mehr Eifer und gutem Willen hätten in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen, wo die Einfuhrung der neuen Gemeindeordnung keine Schwie⸗ 
rigkeiten darbot, die Kreisvertretungen überall gebildet fein können. 

In Brilon waren, wie die K. Z. meldet, die alten Kreisſtände am 17. verſam⸗ 
melt. Es bedurfte keiner langen Debatte, um mit 10 gegen 1 Stimme folgenden 
Beſchluß hervorzurufen: 0 g 

„In Erwägung, daß nach SS 4 und 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde und nach § 66 der Kreis · 
und Drovingialorduung die früheren Kreisſtände aufgehoben, und im hieſigen Kreiſe nach 2 
gabe des § 67 des Geſetzes vom 11. März 1850, und nach dem Regulativ vom 15. Juni v. 
die die alten Kreisſtände erſetzende Kreiskommiſſion bereits gebildet und in Funktion getreten iſt; 
8 die auf heute zufammenberufene Kreisverſammlung, „daß fie wünſcht, nach Maßgabe 
des Miniſterialreſkripts vom 18. Mai e., die ihnen zugedachten Funktionen durch die hier geſetz · 

lich ind Leben getretene Kreiskommiſſion ausgeführt zu ſehen.“ — 
Mit dieſer Erklärung war zugleich die ſchriftliche Eingabe eines früheren keeistägli⸗ 
chen Mitgliedes der Ritterſchaft erledigt, dahin zielend, dem Herrn Miniſter des Innern 
für die Wiedererweckung des alten Kreistags den Dauk abzuſtatten, welcher Antrag 
überhaupt keinen Anklang fand, und bei der Anweſenheit des Antragſtellers jedenfalls 
das Schickſal des beliebten „Uedergangs zur Tagesordnung“ gefunden haben würde. 
Aus dem Kreiſe Lippſtadt, 17. Juni, wird der K. 3. geſchrieben: Auf geſtern 
waren die ehemaligen Kreistags⸗Mitglieder des Kreiſes Lippſtadt zu einer Verſammlung 
eingeladen, um über die Reaktivirung des alten Kreistages und die Wahl der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion für die Einkommensteuer zu verhandeln. Drei außerhalb des 
Kreiſes wohnende, zu den früheren Kreisſtaͤnden gehörige Rittergutsbeſizer hatten, von 
der der Ritterſchaft durch die Kreistagsordnung vom 13. Juli 1827 eingeräumten 
dießfälligen Befugniß Gebrauch machend, ihr Votum ſchriftlich abgegeben, wodurch 
ſie für das fortwährend rechtliche Beſtehen der Kreisſtände ſich ausſprachen. Der Land⸗ 
rath, Freiherr von Schade, ſuchte durch ein von ihm ausgearbeitetes Promemoria die 
übrigen perfönlich erſchienenen zehn Mitglieder des alten Kreistages von der Befugniß 
des Gt Minifters zur Wiederherſtellung der Kreisſtände zu Überzeugen, Seine De: 
duktion fand jedoch bei den anweſenden ſechs ehemaligen Kreistages Abgeordneten der 
Städte Lippſtadt und Geſeckt und der ländlichen Bürgermeiſtereien des Kreiſes keinen 
Anklang, ſondern es erklärten dieſelben, daß ihr Mandat als Mitglieder des alten Kreis⸗ 
tages erloſchen ſei und ſie ſich daher nicht für berechtigt erachten könnten, an der Wahl 
der Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Einkommenſteuer Theil zu nehmen. Dagegen 
hielten die anweſenden drei Nittergutsbefiger und der Vertreter der Stadt Rüthen ihre 


\ 


nachdem die anderen Mitgli 
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Eigenſchaft als Kreisſtände für unerloſchen und nahmen die gedachte Wahl vor, 
8 eder der Verſammlung ſich entfernt hatten. Uebrigens wird 
die im Kreife Lippſtadt überall vorbereitete nahe bevorſtehende Konſtituirung der Kreis⸗ 
Verſammlung nach der neuen Kreisordnung der Wirkſamkeit des nun faſt rein ritter- 
ſchaftlichen alten Kreistages bald ein Ende machen. 

Ebenſo meldet die K. 3.: Am 17. if in Herford durch die proviſoriſche Kreis: 
vertretung die Wahl der Kommiſſion zur Einſchätzung der Einkommenſteuer⸗Pflichtigen 
vollzogen, nachdem am 11. d. M. der verſammelte alte Kreistag ſich einſtimmig 
für inkompetent erklärt hatte. 8 

Aus Cleve, 18. Juni, wird ihr berichtet: Auf den 7. Juni waren die Kreistags⸗ 
Deputirten von dem Herrn Landrath v. Häften zum „interimiſtiſchen“ Kreistage zu⸗ 
ſammenberufen. Achtzehn Deputirte waren am Platze, und einigten ſich ſämmtliche 
Anweſende dahin, die Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion vorzunehmen „aus Mütz⸗ 
lichkeits⸗Gründen“, vielleicht auch Troſt findend in den Worten: „interimiſtiſcher Kreis⸗ 
tag“. Von den Gewählten erklärten acht (der neunte Gewählte, van Roſſum aus 
Cleve, war nicht anweſend, und hat auch die Wahl fpäter abgelehnt), das Mandat 
annehmen zu wollen. Acht Tage ſpäter war die gewählte Kommiſſion zuſammen, und 
ergab ſich nun, daß vier von den Gewählten, die Herren van Loe aus Uedem, C. 
Fond aus Goch, van Laak aus Apeldorn und van Elsberger aus Wiſſel, Reue füh⸗ 
lend, jetzt erklärten, das vor acht Tagen angenommene Mandat fallen laſſen zu wollen, 
da fie doch die Reaktivirung der Kreistage für ungeſetzlich halten müßten. Die vier 
anderen Kommiſſions⸗Mitglieder, die Herren Joh. Gudden aus Cleve, Sinſteden aus 
Asperden, van Haaren aus Niel und Hoymann aus Emmericher Ward, einigten ſich 
dahin, das einmal angenommene Amt nicht abzulehnen. in 

In 17 von den 19 Kreiſen des Reglerungsbezirks Königsberg haben ſich die frühes 
a bereits als Organe der interimiſtiſchen Kreisvertretung 
konſtituirt. | N 

Die Anzeichen eines neuen Erlaſſes mehren ſich — ſagt die C. 3. — In Ber⸗ 
liner Blättern wiederholen ſich dieſelben Notizen über die „Unmöglichkeit“, die Gemeinde⸗ 
ordnung in mehreren Provinzen einzuführen, die geſtern in „liberalen“ auswärtigen 
Korreſpondenzen zu leſen waren. f 

N. Es ſollen im Augenblicke nun bereits die nach dem Miniſterial⸗Reſkript 
vom 28. Mai erforderten Berichte von ſämmtlichen acht Ober⸗Präſidenten über dieje⸗ 
nigen Gegenſtände vorliegen, welche den Provinzial⸗Landtagen außer der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Einſchätzung noch zur Begutachtung unterbreitet werden ſollen. Die für 
die beſtimmtere Formulirung dieſer Vorlagen noch erforderliche Zeit wird auf wenigſtens 
vier Wochen angegeben, fo daß die Konvokation der Landtage alſo früheſtens im Aus 
guſt erfolgen kann. Die Vorlagen ſollen ſich vornehmlich auf provinzielle Inſtitute, 
wie die Verwaltung der Irrenhͤuſer, die Landarmen⸗Verbände ꝛc., beziehen. | 

Berlin, 20. Juni. [Die Bedeutungsloſigkeit der preuß. Verwahrung 
in Frankfurt. — Hannovers Antrag, betreffend die deutſche Flotte. — 
Oeſterreichs Bemühungen bei den Kleinſtaaten. — Miniſterrath.] Die 
Verwahrung, welche Hr. v. Rochow in Frankfurt gegen die Gültigkeit der Bundes⸗ 
beſchlüſſe, die vor ſeinem Eintreten gefaßt wurden, eingelegt hat, ſah man nur für 
ine I ‚Sörmlichkeit an, „Die „DB. Bu’ macht jetzt mit Recht darauf aufmerkſam, 
Kommiſſarien in Kurheſſen, alſo auch die des Ddieffeitigen Kommiffars ugs BE — 
Wochen vom Bundestages verlängert worden fein, Konnte die Vollmacht des Hen, 
Uhden überhaupt vom Bundestage verlängert werden, fo muß auch nothwendigerweiſe 
angenommen werden, daß die frühere Vollmacht des Hrn. Uhden ebenfalls vom Bun? 
destage ausgeſtellt war. Daß der Bundestag in dieſer Angelegenheit eine Vollmacht 
anders, als auf Grund feiner gefaßten frühern Beſchlüſſe und der in Folge derſelben 
ſtattgehabten Vorgänge ausſtellen werde, kann nicht angenommen werden, und auf der 
andern Seite muß daher die Annahme dieſer Vollmacht die ſtillſchweigende Billigung 
ihrer Veranlaſſung vorausfegen. — Die N. Pr. Z. ſagt: Die Wiener „L. Z. C.“ 
ſchreibt: „Dem Vernehmen nach iſt über die bekannte von Seiten Preußens abgegebene 
Erklärung, daß es die vor feinem Wiedereintritt gefaßten Bundesbeſchluſſe als ſolche 
nicht anerkenne, von hier (Wien) eine Note abgegangen, worin jener Verwahrung nur 
eine formelle Bedeutung beigelegt und eine höhere rechtliche Gültigkeit derſelben, 
namentlich aber das Recht, Folgerungen daraus abzuleiten, in Abrede geſtellt wird.“ 
Dieſe Nachricht iſt falſch. Oeſterreich hat eine Note ſolchen Inhalts an Preußen 
nicht abgehen laſſen, vielmehr einfach die Erklärung gegeben, daß es dieſe ganze Frage 
nicht als einen Streitpunkt anſehe, und jeder Theil über jene Erklärung Preußens 
denken könne, wie ihm beliebe. Und das iſt ganz in der Ordnung: denken kann 
zunächſt wirklich jeder was er will. Im Uebrigen meinen wir, über dieſe Frage unf 
bereits klar genug geäußert zu haben. — — 

Die „Hanno. Ztg.“ theilt Näheres über den Antrag Hannovers, die de 3 
Flotte betreffend, und den Inhalt der dieſem Antrage beigegebenen Denkſchrift mit. 
Der Antrag ſelbſt wird folgendermaßen angegeben: daß 1) die Bundesv mlung 
ſofort die Anerkennung der in der Nordſee vorhandenen deutſchen Flotte als Eigenthum 
des Bundes ausſprechen wolle. Dieſe Eigenſchaft der deutſchen Flotte wird jedoch“ 
hannoverſcher Seits als eine bereits vorhandene und rechtlich nicht zu bezweifelnde, die 
Flotte wird hannoverſcher Seits als eine gemeinſame Vertheidigungsanſtalt, als eine 
Anſtalt zur Erfüllung des (Art. 2 der Bundesakte, Art. 13 der Wiener Schluß akte) 
ausgeſprochenen Bundeszwecks, mithin als organiſche Einrichtung angefehen. Der hans 
noverſche Antrag geht 2) auf Niederſetzung einer Kommiſſion zur Vorbereitung eines 
Bundesbeſchluſſes über die Frage: ob die in der Nordſee vorhandene deutſche Flotte als 
Flotte des Bundes beizubehalten, oder als ſolche aufzulöſen und wie eventuell dieſe 
Auflöſung zu bewerkſtelligen fei? gu 

Ueber den geſtrigen Miniſterrath hört man — fteilich bis jetzt ohne Angabe 
von Details, — daß der Zweck darin beſtand, die aus den letzten ſehr lebhaften Ver⸗ 
handlungen mit dem Herrn von Reedtz gewonnene Ueberzeugung von den Schritten, 
die man jetzt in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit werde zu ergreifen haben, in 
der Form beſtimmt gehaltener neuer Inſtruktionen für den General v. Thümen feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Abreiſe des Herrn v. Rredtz erfolgte heute. (N. g.) 

Nach der V. Z. ſollen die Bemühungen der öſterreichiſchen Diplomatie jetzt 
hauptſächlich dahin gerichtet fein, die Kleinſtaaten der projektirten Umwandlung der 
Einhelligkeits⸗ und Nasen beſchlüſſe geneigt zu machen; namentlich ſoll wan öfters 
reichiſcherſei einigen thükingſchen und fächſiſchen Höfen, fo wie in Braunſchweig 


a n 
Zi 


ſeits von . 
und Oldenburg, in diefem Sinne thätig fein, 


’ . und Perſonal⸗Nachrichte e N. Pr. Z. ſon indeſſen entgangen, indem derfelbe heute nach 92% monatli aft entlaſſen i 

Berlin, 20. Jun. [Hof 22 Bet Sah * ME 10% 1 Den eee 8 nach Yet @ fort zu Keuter Has . % 
meldet: Se. Majeftät der König muges heute Morgen 18% es beißt, auf beſondere Verwendung des Polizei inckeldeg, di 

begab Sich direkt vom Bahnhofe, ohne die Stadt zu eißt, eſondere endung des Polizei⸗Präſidenten von Hinckeldey, die ruſſſſche Ge⸗ 

don Potsdam hier ein und deg h abt zu ſandtſchaft von der verlangten Auslieferung abgeſtanden. 
berühren, nach dem Exerzierplatze hinter der Haſenhalde, um Allerhöchſtſelbſt die feit Königsberg, 17. Juni. Dem Vernehmen nach iſt die Wahl des Herrn 
zwei Tagen verſchobene Parade e In Begleitung Sr. Majeſtät des K- Sperling zum Bürgermeſſter und die des Herrn vo. Facius zum Syndikus von der 
nigs befanden ſich JJ. kk. HH. die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen königl. königl. Regierung nicht beſtätigt worden. (Königsb. 3.) 
Hauſes, Se. Durchlaucht der nn. Fürſt von Warſchau, Graf Paskewitſch Vom Niederrhein, 18. Juni. [Haus ſuchungen am Rhein.] Siche⸗ 
don Eriwan, ſo wie eine große nzahl von Generalen und Ofſizieren. rem Vernehmen nach haben heute — es iſt der Jahrestag der Schlacht von Water⸗ 

Se. Majeſtät der König begab Allerhöchſtſich nach der heutigen Parade um loo — in der ganzen Rheinprovinz gleichzeitig umfaffende polizeiliche 
1 uhr nach Schloß Bellevue und nahm daſelbſt den Vottrag des Miniſterpräſidenten Nachforſchungen und Hausſuchungen ſtattgefunden. (Conſt. 3.) 
und einiger Reſſortminiſter entgegen. e 2 5 Bonn, 18. Juni. Geſtern nahm die Polizei hier mehrere Hausfuhungen 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Minifterpräfidenten Sehen. | vor, man fagt, in Folge der in Hamburg neulich gemachten Entdeckungen über die des 
v. Manteuffel das Großkreuz des St. N zu verleihen geruht, und mokratiſchen Beſtrebungen zur Befteiung Kinkels. Heute Morgen wurden dieſe Haus⸗ 
5 die Be: deſſelben geſtern dem Herrn iniſterpräſidenten übers 8 fortgefegt und betrafen an hieſiger Univerſität Studitende, 8 des 
andt worden. 55 . h urnvereins ꝛc \ + (B. 3. 

Se. Hoheit der Erbprinz von oa nebſt Gemahlin (Prinzeſſin Elberfeld, 18. Juni. Die „Eiberf. 31g.“ berichtet von fünf An abermals 
Charlotte von Preußen k. H.) iſt geſtern Abend 10 ¼½ Uhr auf der Anhaltiſchen Eiſen⸗ ſtattgehabten Haus ſuchungen bei den Vorſtandsmitgliedern der hieſigen Turngemeinde. 
bahn nach Meiningen abgereist. en, wir hören, werden die hohen Hertſchaften in Dieſelben waren kraft eines vom Miniſter v. Weſtphalen auf Veranlaſſung des Po⸗ 

ne 8 zurückkehren und dann auch ihren Sohn, den im April gebor⸗ lizeipräſidenten Hinckeldey an das Regierungspräſidium zu Koblenz gerichteten Reſeripts 
nen Prinzen, mitbringen. 1 ; i vorgenommen worden. Der Befehl zur Hausſuchung lautete auf ſämmtliche Vor: 

Se. Durchlaucht der . Mar von Warſchau, Graf Paskewitſch von Eriwan, fanbsmitgltedee der hieſigen Turngemeinde eventuell A auf betreffende 
wird heute Abend fein ‚Rüde En arſchau antreten. i Mitglieder des Vereins und ſollte, falls die Elberfelder Turngemeinde der politiſchen 
5 r chr. v. Manteuffel, Ercellenz, giebt morgen ein großes di⸗ Umtriebe, deten fie beim Herrn Polizeipräſidenten Hinckeldey verdächtig geworden, ſchul⸗ 

omatiſches Diner. > dig befunden würde, unverzüglich die Auflöſung des Vereins erfolgen. Sämmt⸗ 

Der Kommandirende in den Marken, General der Kavallerie 4 en Excite tie ade welche nach ſtundenlanger Durchſuchung aller Papiere aufgenommen 
and, ——— — in. Durchlaucht des Feldmarſchalls Füeſten von Warſchau wurden, ſollen einfach dahin lauten: „nichts vorgefunden“. Wie wir hören, ſchreibt 

n großes milit er ; * „wurden zur ſelbigen v i bei 

Der Oberpräſident v. Düesberg iſt geftern Abend wieder nach Münſter abgegan⸗ bie „Elberfelder Ztg.“ ferner 15 15 1 R A 7 8 79 gi are“ 
— . ner Turnvereinen des Niederth hnlich fitationen gemacht 
zen. Die Unterhandlungen mit ihm wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums haben 
bisher kein Reſultat geliefert. Deut f ch land. 

C. B. Der türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Fürſt Karadja, iſt in Folge eines München, 18. Juni. [Revolutionäre Propaganda.] Aus Nürnberg 
ihm von feinem Hofe gewordenen Auftrags eifrigft damit beſchäftigt, ſich von der Or⸗ geht uns die Meldung zu, daß man dort einer weit verzweigten Propaganda der 
ganifation der preußiſchen Verwaltung Kenntniß zu erwerben. — Der diesſeitige bes Revolution auf die Spur gekommen iſt. Die Hausſuchung bei einem dortigen Arbeiter, 
vollmächtigte Kommiſſarius in Kurheſſen, Staatsminiſter Uhden, iſt heut hier eins deſſen Verhaftung in Folge derſelben vorgenommen wurde, hat mehrere Mazziniſche und 
getroffen und konferirte mit dem Miniſterpräſidenten. Herr Uhden kehrt morgen Beckerſche Druckſchriften revolutionären Inhalts, fo wie Briefe aus Leipzig zu Tage 
nach Kaſſel zurück. f gefördert, welche von einer vollſtändigen Organiſation des Ardeiterſtandes, die in London. 

Das fernere Verbleiben des derzeitigen ruſſiſchen Gefhäftsträgers am hieſigen Hofe, ihren Mittelpunkt hat, Zeugniß geben, und die hervorzutufende Bewegung nur durch 
Herrn v. Budberg, das von mehreren Seiten in Frage geſtellt wurde, ſteht nunmehr den Arbeiterſt and bewirken wollen, ſo daß dieſer mit Unterdrückung der übrigen 
ſeſt. Herr v. Budberg dürfte jedoch in kürzeſter Friſt nicht mehr die Stelle Stände allein die Macht in Händen haben ſoll. (Preuß. 3.) 
eines Geſchäftsträgers, ſondern die eines Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ Stuttgart, 16. Juni. [Die ſtaats rechtliche Kommiſſien] der zweiten 
ers einnehmen. h ar i Kammer hat ſich mit der Verordnung wegen Forterhebung nicht verwilligter 
Der Polizei⸗Rath Stieber hat ſich von London nach Paris begeben und wird in Steuern beſchäftigt und die Mehrheit, wie vorauszuſehen war, keinen Grund zur 

Kurzem hierher zurückkehren. * ER . Beanſtandung gefunden. Das Correferat von Reyſcher dagegen kann im Hinblick 
Der V. Ztg. zu Folge iſt der braunſchweigiſche geheime Legationsrath Dr. auf die Verfaſſungsurkunde der Regierung das Recht nicht zuerkennen, ohne Verwilli⸗ 
lebe zum Bevollmächtigten für Braunſchweig und Naſſau am hieſigen Hofe gung der Stände direkte oder indirekte Steuern auszuſchreiben und zu erheben. Er 
nt worden. erkennt in dem Verfahren der Regierung, wie es vorliegt, Vollzugshandlungen, keine 

Das Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters dürfte, wie man der C. Z. bloßen Vorbsreitungsmaßregeln. Bloße Rückſichten der Zweckmäßigkeit oder Politik 
ſchreibt, ats angenommen zu betrachten fein. [Tesnnen eine ing der Verfaſſung nicht rechtfertigen, und wenn man ſage, daß ohne 

N. 3. Geſtern fand vor dem Könige und dem Fürſten Paskewitſch in Potsdam die betreffende Verordnung die Staatskaſſe manche Verluſte erlitten hätte, fo ſei zu 
einm Probeſchießen ſtatt, welches ſowohl in Beziehung auf die Schnelligkeit als die Re⸗ bemerken, daß dieſe Verluſte noch ſicherer wären vermieden worden, wenn die Staats⸗ 
ſultate die Trefflichkeit der neuen Zündnadelgewehre ſehr beſtimmt herausſtellte, wofür] Regierung die Landesvertretung zu rechter Zeit einberufen und ihr, fei es auch nur eine 
die Thatſache bürgt, daß von 25 Schüſſen auf eine Entfernung von 600 Schritt 23 proviſoriſche Verwilligung, wie fie jetzt erfolgt iſt, angefonnen hätte. Deshalb beantra⸗ 
das verhältnißmäßig ſehr kleine Ziel trafen. Schließlich wurde auch noch ein Verſuch gen Reyſcher und Duvernop: 1) unter ausdrücklicher Verwahrung des verfaſſungsmäßi⸗ 
gemacht, einen Kaſten voll Pulver auf die gleiche Entfernung mit der neuen Vorrich⸗ gen Rechtes der Steuerverwilligung in feinem ganzen Umfange zwar von der diesma⸗ 
lung der Anbringung von Brandern in die Luft zu ſprengen. Nachdem die Prinzen ligen Beiſeitſezung der Verfaſſungsurkunde Umgang zu nehmen, zugleich aber 2) für 
feblgefchoffen hatten, gelang dies Experiment beim erſten Schuſſe eines Grenadiers vom den Fall, daß durch verfpätete Einberufung der Landesvertretung und durch Nichtbeach⸗ 
Garde- Regiment. ' tung der Beſtimmungen der Verfaſſung der Staatskaſſe ein Nachtheil erwachſen wäre, 

Unter den hier Angekommenen befindet ſich auch der däniſche Konferenz- den Regreß an das Staatsminiſterium vorzubehalten. Das Ausſchußmitglied Schoder 
Rath Graf Blome. . beantragt eine ausdrückliche Mißbilligung des Verfahrens der Regierung von Seiten 

Prof. Preuß, Kapellmeiſter Dorn und Dr. Korn wurden vorgeſtern zur königlichen der Kammer. Die Debatten darüber werden in det nächſten Sitzung eröffnet werden. 


Tafel gezogen und dem Kapellmeiſter Dorn bei dieſer Gelegenheit vom Könige der (Nat. 3.) 
Auftrag ertheilt, eine nochmalige Aufführung der von ihm für die Rauchfeier kompo⸗ Kaſſel, 19, Juni. [Schlagereien.] In Niederzwehren haben Schlägereien 
Nieten Feſikantate in den Sälen des königlichen Schloſſes zu veranſtalten. f ftattgefunden, wobei ein baieriſcher Feldwebel verwundet und in Folge deſſen zwei 


‚Berlin, 20. Juni. [Bur Tages⸗Chrenit Ueber die neuen in der hiefigen Stadt. Perfonen verhaftet und ins Kaftell abgeführt wurden. Gleichzeitig erhielt dieſes Dorf 
sotgtei getroffenen Einrichtungen theilt die „Sp. Ztg.“ Folgendes mit: Es wird fetzt ie eine Abtheilung Exekutions⸗Mannſchaften. Daß den armen Bauern bei den Schlä⸗ 
6 matte, . it» ien i die Schuld beigegeben wird, während die baieri Soldaten der 
N . 4 nz. gereien immer die Schu geg h \ iſchen Sold 
. und mit der Außenwelt abge chnitten iſt. Zu ee ee e unſchuldige Theil ſind, darauf braucht wohl kaum hingewieſen zu werden. Bemerkens⸗ 
ihm die Anklage publizirt if, dann get er aber in die Zellen der Angeklagten über, die | werth aber dürfte es doch fein für unſere Zuftände, daß zwiſchen Civilperſonen und 
aun mehreren bewohnt werden. Natürlich ist die Einrichtung getroffen, daß Gomplicen 905 preußiſchen Soldaten während des ſechsmonatlichen Aufenthalts in unſerm Lande 
8 einander tog pendler furthelten gelen gegen den Angeklagten ein Urtheil ergangen iſt, niemals eine Schlägerei vorgefallen iſt. f (Preuß. 3.) 
e Iuni. (Miniksrisise Brfidsung und Beihtus bes Lands 
ſeine bisherige > Aaüchefahrt, damit feine bish beter gar nich 5 tages.] Bei der Beantwortung einer Interpellation hinſichtlich der Einberufung des 
n en beſorgen laſſen können. Die Verurtheilten gehen aus ihren Zellen theils vereinigten Landtages in dem am 16. d. M. wieder eröffneten Sonderlandtage zu 
3 Diet N een u in i 1822 a über, Es iſt aber nicht Köthen, erklärte der Miniſterpräſident von Goßler unter anderm: „Ob und wann der 
Ondern es tritt auch befendecr ya ertefhtigung in Bezug auf W Sed n Lene af vereinigte Landtag einzuberufen ſei, darüber hat das Geſammtminiſterium noch keinen 
den früheren Lebenswandel ein nur Gebildete zuſammen Beſchluß gefaßt, und ich kann darüber um ſo weniger Auskunft geben, als ich nicht 
Hacirt, und wird auch bei der Vertheilung darauf Rückſicht genommen, ob ein Gefangener ein weiß, ob ich meinerjeits dabei eine Mitwirkung baben werde, da die Ver⸗ 
Ra oder wiederholt wi geworden ift, jo daß ſogar der einmal Rückfällige nur die Ge⸗ hältniſſe in ganz Deutſchland ſich fo geſtaltet haben, daß in Folge derſelben 
al haft bon d N Kaen 5 ihm in gleicher Lage befinden und außerdem einige Vorzüge durchgreifende Veränderungen unſerer Verfaſſung nothwendig geboten ſind, 
8. 5 jr Nachtwachtmeiſtern i e Uniformirung nach Art der S ich aber mit est auf das Gelübde, welches ich geleiſtet babe, vielleicht 
enger un werden auch dieſe be unter den unmittelbaren Befehl des Poltge ber. in rn 5 51 5 17 tragen ehrt * bei ee eee 
It werden. 4 , denden Maßnahmen zu betheiligen.“ — er heute in K en ſtattgefundenen 
Sp. 85 Ms — welchen jetzt Es Kollekte zur k. reusiläen, Lotterie anvertraut wird, Sitzung des Sonderlandtags U nachſtehender deinglicher Antrag, unterzeichnet 
khalten ihre Beſtallung nur auf ſoforuge Kündigung, ohne Angabe der Grände. . von 18 Abgeordneten (22 zahlt der Landtag), eingebracht und ſchließlich bei namentli⸗ 
a ug 3. Det mach e Ik: Wime bie im lage Be au . get. 
0 merika zu gehen, h er wegen mangelnder Legi⸗ g 0 
i en und geen eingezogen, well ee —— an Rußland durch die rath Abg. Wolter, zum Beſchluß ethoben. — Dieſer in mehr als einer Beziehung 
gütteifonvention vom 20,8, Mai neden dagen g Zumal er mehrere ada im Mile ee dee Antrag lautet wörtlich: 
tere als Arzt jungirt hatte und 8 den dortigen ei n in dieſer Cigenfi aft den Militär⸗ 
Fulclarichten 8 fe ſchien. Die zuffiihe Geſandiſchalt hatte deshalb, wie die Zeitungen mifterpräfdenten. v. Geßler auf die Interpellation des Abgeordneten Wolter, der Ein⸗ 
Tuber berichteten, feine Aus 0 verlangt, und würde m im vieſem Falle mindeſtens n La Erllärung und nachdem die Beraſhung des dies⸗ 
eportation nach Sibirien in Ausſicht geftanden haben. Dieſem harten Schicksale iſt Zürgen- jährigen Sinanggefepes beendigt iſt, halten wir es für eine im Intereſſe des Landes gebotene 


find, mit 39 gegen 33 Stimmen abgelehnt. — Auch der Exmarzminiſter, Graf 

r i hat, w RN: + gefdyriebe „ fein Mandat als Deputir⸗ 
ar "len Kammer tiedergelegt. N e N 
Hamburg, 19. Juni. [Geſetzgebung.] Ueber das Miſchehen⸗Geſetz 
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Pflicht, uns ſchon jetzt äber die in ale ukunft —.— Staatseinrichtungen 7 Er- 
eigniſſe offen aus zuſprechen und in unſerer Stellung als Volksvertreter dahin zu wirken, daß 
insbefondere unter ſolchen Umſtänden unfer Miniſterium dem Lande möͤglichſt erhalten werde, — 
und ſtellen daher den Antrag: Ir 
In Erwägung, NE .\ N 

1) Daß vor Allem dem fo erfolgreichen Wirken des Herrn Minifter-Präfidenten v. Goßler 
die unter den gegebenen Verhältniſſen außerordentlich günftige Finanzlage unſeres Landes zuzu⸗ 


chreiben iſt, wo obne Vermehrung der Steuern es möglich geworden, große Theile der Staats⸗ 


chuld jährlich abzutragen und deſſenungeachtet die Mittel 
gerten Anforderungen an die Staatskaſſe nicht fehlen; 5 

2) daß das Fortbeſtehen dieſes unerwarteten und für das Land doch fo ſegensreichen Ergeb⸗ 
niſſes mee dadurch bedingt iſt, daß auch ferner Herr von Goßler dem Lande als Miniſter 
erhalten wird; 

= daß wir uns nicht verhehlen können, wie bei den jetzigen deutſchen Verhältniſſen eine tief 
eingreifende Einwirkung derſelben auf unſere engeren vaterländiſchen Zuſtände unausbleiblich ift, 
und ſogar die Staatsregierung im äußerſten Falle durch den Bundestag gezwungen fein könnte, 
7 1 mie mit Abänderung von Beſtimmungen der Verlaſſung und des Wahlgeſetzes vorge» 
en zu müſſen; N 

4) daß aber unſer Miniſter v. Goßler in feiner Ehrenhaſtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit es 
ausdrücklich ausgeſprochen hat, daß er unter ſolchen Umſtänden in Rückſicht auf das auf die 
Verfaſſung abgelegte Gelöbniß vielleicht Bedenken tragen dürfte, in ſeiner Stellung zu verhar⸗ 
ren; ſolches in feinem Urſprung hoch zu achtende Bedenken jedoch vielleicht durch den ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochenen Wunſch des Landes, auch ferner unſere Staatsverwaltung zu leiten, geho⸗ 
ben werden lönnte; e 

5) Daß durch das Abtreten unſeres jetzigen Miniſters die unſerer Verfaſſung drohenden Er⸗ 
eigniſſe keinesweges abgewendet, vielmehr dadurch vorausſichtlich nur um ſo 
und in ausgedehnterer Weiſe herbeigeführt werden würden; 

6) daß, wenn auch dem Anbalt-Köthenfhen Sonderlandtage nicht die Befugniß zuſteht, als 
ſolcher ſelbſtſtändig und unmittelbar eine Entſcheidung in dieſer Angelegendeit zu treffen, es doch 
die Pflicht jedes Volksvertreters iſt, ſoweit er es vermag, auch im Sonderlandtage das Intereſſe 
des Landes nach allen Seiten hin wahrzunehmen und ſeine in dieſer Beziehung gewonnene 
Ueberzeugung ohne Rückhalt darzulegen, beſchließt der Landtag, dem Herrn Miniſterpräſidenten 
von Goßler für die großen Verdienſte, welche er ſich um das engere Vaterland erworben, ſeinen 
in innerſter Ueberzeugung gegründeten Dank auszuſprechen und denſelben zu erſuchen, ſelbſt in 
dem Falle, wo ein einſeitiges Abgehen von den Beſtimmungen der Verfaſſung und des 
Wahlgeſetzes durch die deutſchen Verhältniffe unabweislich geboten fein ſollte, feine jetzige Stel- 
lung nicht zu verlaſſen.“ f 

Der Landtag hat ſich heute, nachdem er zuvor das Finanzgeſetz in zwei Sitzungen 
berathen und ohne weitere Beanſtandung angenommen hatte, bis auf Weiteres vertagt. 

a (Preuß. 3.) 

Nudolſtadt, 16. Juni. Faſt könnte es ſcheinen — ſchreibt man dem „Fr. J.“ 
— als ob ganz Deutſchland von einem Hausſuchungsfieber überfallen worden wäre. 
Auch Rudolſtadt iſt davon ergriffen worden. Regierungsrath Heimiger wurde vor 


für die nach vielen Seiten hin geſtei ⸗ 


einigen Tagen aus feiner Haft entlaſſen. Die Stimmung iſt hier, wie im ganzen 


Lande, eine gedrückte. f 

Hannover, 19. Juni. Kammer⸗ Verhandlungen.] Der Antrag auf mög⸗ 
lichſt beſchleunigte Ausführung der Weſtbahn wurde von der erſten Kammer heute 
angenommen. In der zweiten Kammer wurde der Antrag, Hausſuchungen auf 
Requiſition fremder Behörden nur dann geſetzlich zu geſtatten, wenn die mitgetheilten 
Unterſuchungsakten ergeben, daß fie auch nach einheimiſcher Kriminalgeſetzgebung zuläſſig 


hat eine Verſtändigung zwiſchen dem Senat und den Oberalten Rattgefunden, in Folge 
deſſen daſſelde auch in der geſtrigen Verſammlung des Sechziger⸗Kollegiums angenom⸗ 
men wurde. Nicht minder hat dieſelbe auch das revidirte Preßgeſetz genehmigt 
und wird folches nebſt dem vorgenannten Geſetz der nächſten Bürgerſchaft, die wahr⸗ 
ſcheintich zum 26. d. M. konvozirt werden dürfte, zur Genehmigung vorgelegt werden. 
— Das Geſetz über das Vereins weſen iſt ebenfalls revidirt worden, und ertheilt 
daſſelbe der Polizei die Befugniß, eine Verſammlung auflöſen zu können, und im Falle 
ihr keine Folge geleiftet wird, die Anweſenden nöthigenfalls mit Zuziehung der bewaff⸗ 
neten Macht zu entfernen. Die Zahl der in Folge der blutigen Ereigniſſe in St. 
Pauli getödteten und geſtorbenen Perſonen beträgt acht. . (Pr. 3.) 
Nach einer Privatkorreſpondenz der „Börſenhalle“ if geſtern in Ratzeburg eine 
Bekanntmachung erſchienen, durch welche die Herren Graf Kielmannsegge und Juſtiz⸗ 
Rath Walter (reſp. Präſident und Mitglied der lauend. Statthalterſchaft bis zu An⸗ 
fang d. J.) und Regierungsrath Suſemihl lietziger Regierungschef) vom Könige zu 
Notabeln ernannt worden ſind, um mit 3 von Ritter⸗ und Landſchaft zu wählenden 


Männern zur Berathung über die Reviſion der lauenb. Verfaſſung zuſammenzutreten. 


7 


komb. ⸗ venct. Königreiche an Schatzſcheinen Ende Mai 1851 


* Hamburg, 20. Junl. [Abzug der öſterreich. Beſatzung in Aus⸗ 
ſicht.— Demonſtrativer Toaſt.] Ein Theil der Beſatzung St. Paulis iſt wieder 
zurückgezogen und der übrige wird wahrſcheinlich bald folgen. Man ſpricht ſogar po⸗ 
fitiv davon, daß binnen 12 Tagen fümmelihe Defterreicher Hamburg verlaſſen werden, 
was uns indeſſen wenig glaubwürdig erſcheint. Auf den einſeitigen Militärbericht der 
Wiener Zig. über die bekannte Nauferei wird Seitens des Senats in dieſen Tagen 
ein anderer erfolgen; beide zuſammen werden erft die Wahrheit bilden. Jener Rapport 
veranlaßte den Rath zu einer außerordentlichen Sitzung. . 

In Altona wurden beim Schützenſchieſſen die erſten drei Schüffe für den „Landes: 
herrn“ (und nicht für König oder Herzog) abgefeuert, während in Rendsburg dieſelben 
für die 3 Kemmiſſäͤte beſtimmt worden; auch haben in dieſer Stadt hohe öſterrei⸗ 
chiſche Offiziere beim Schühenfeſte auf „Schleswig ⸗Holſtein“ Toaſte ausge: 
bracht — wenigſtens erzählt dies die Flensburger Zeitung. Ein Kommis eines Leip⸗ 
ziger angeſehenen Handlungshauſes wurde geſtern hier wegen politiſcher Verbindung ver⸗ 
haftet; die übrigen letzthin Verhafteten figen noch ſaͤmmtlich. 

Oeſterrei ch. 
[Ueber die Circulation des Papiergeldes.] Einer 
Mai und April l. J. im Umlaufe befindlichen Papier: 
Das Papiergeld mit Zwangskours, welches von der 
betrug Ende Mai 1851 171,915,160 Fl.; Ende 


Wien, 20. Juni. 
amtlichen Nachweiſung des im 
geldes entnehmen wir Folgendes: 
Staatscentralkaſſe ausgegeben worden iſt, 
April 1851 166,318,540 Fl. C. 3 
im Mai 54,544,879 Fl., im April 53 642,221 Fl., es waren fomie im Umlaufe im 
Mai 117,370,281 Fl., im April 112.671.319 Fl., rechnet man hiezu die im Umlauf 
befindlich geweſenen Banknoten im Mai mit 243,991,415 Fl., im April mit 248,286,875 
Fl., fo ergiebt ſich die Menge des Papiergeldes im Mai mit 36 1,361,590 Fl., im 
April mit 360,938,194 Fl. C.⸗ M. Das Papiergeld ohne Zwangskours betrug im 
28,619,116 Lire, im 


gewiſſer, ſchleuniger! 


12. 


M. Hievon lagen in den Kaſſen der Nationalbank“ 
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Aprit 1851 33,300,005 Lire. An Münzſcheinen waren bis Ende Mai 185115,624,657 
Fl. C⸗M., Ende April 1851 18,453,162 Fl. C.⸗M. im Umlaufe. Aus diefer Dar⸗ 
ſtellung ergiebt ſich, daß zur Deckung der laufenden Staatsbedürfniſſe die Menge der 
circulitenden Staatsnoten um 5,601,620 Fl. C.⸗M. vermehrt werden mußte, daß dieſe 
Vermehrung indeß keinesfalls deengend auf die Citculation im Allgemeinen zurückwirken 
kann, da das Quantum der Banknoten entſprechend verringert wurde, ſo daß eine 
wahrhafte Vermehrung der circultrenden Werthzeichen in allen nicht italieniſchen 
Kronländern blos im Betrage von 403,302 Fl. C.⸗M. ſtattfand. (O. C) 

F. ⸗Z.⸗M. Baron Haynau war in Peſth angekommen. . 

Unter den Notabilitäten des Militärs bemerkte man in geſtrigem Zuge (der Frohn: 
leichnams-Prozeſſion) auch den F.⸗M. Fürften Windiſchgrätz, unter jenen des Civils 
den Miniſter des Innern Dr. Bach. Erſterer trug das goldne Vließ, letzterer das 
Großband des Franz⸗Joſeph⸗Ordens. 

Erzherzog Johann iſt am 17. Juni in Trieſt angelangt. 

Aus Mailand wird unterm 16. Juni gemeldet, daß eine telegraphiſche, vom Zur 
ſtizminiſterium eingelangte Ordre mit der Otganiſirung der lombardiſchen Juſtizbehörden 
und mit der Adoptirung der bezüglichen Lokalitäten aus wahrſcheinlich — ökonomiſchen 
Gründen einzuhalten verfügt. (L. N.) 


Rußland. 
Kaliſch, 15. Juni. [Tagesneuigkeiten.] Nach erfolgter Abreiſe der Kai⸗ 
ſetin haben zugleich alle hohen Fremden Warſchau verlaſſen, die Stadt hat indeſſen bis 
jetzt an Lebendigkeit nichts verloren, indem der gegenwärtige Wollmarkt zahlreiche Fremde 
anderer Art herbeigelodt hat. — Der bekannte Gehilfe des Reichskanzlers Meſſelrode, 
Staatsrath Kudriawſki, iſt nicht nach St. Petersburg zurück, ſondern nach Brüſſel ges 
reift. — Die General-Adjutanten des Kaiſers Graf Rzewuſki, Plautin, Liven, und der, 
Flügel⸗Adjutant Oberſt Theodor Paskiwiez Sohn der Statthalters, find nach Deutſch⸗ 


land gereiſt. a (Konſt. Bl.) 
Frankreich. 


** Paris, 18. Juni. [Parlamentariſches. — Die Carlier-Forcarde'ſche 
Angelegenheit.] Die Legislative hat heute wieder einmal eine überaus ſtürmiſche Sitzung 
erlebt. Nachdem fie nämlich die zweite Leſung des die Sparkaſſen betreffenden Geſetz 
Antrages beendet und die Belohnung der im Juni 1848 verwundeten franzöſiſche 
Garden definitiv beſchloſſen hatte, kam es zur Diskuſſion jenes Giſetzentwurfs, welche 
bezweckt, dem Rhone⸗Präfekten die Gewalt des Polizei-Präfekten für die Stadt Lyo 
und die Umgegend, fo wie für einige Kommunen der benachbarten Departements ein 
gleiche Gewalt beizulegen. 

Der Abgeordnete Sain erklärte ſich gegen die Dringlichkeit. Der Geſetzvorſchla 
ſei eine Reminiscenz des Kaiſerthums; es ſei ein Geſetz der Rache; aber fo ſchließt d 
Redner — was ihr auch thun mögt, neue Geſetze werden nur neue Ohnmacht und 
Schwäche an den Tag legen. 

Die Dringlichkeit wird jedoch zugeſtanden und nun erhob ſich Pelletier gege 
das Geſetz. Auch er nannte es ein Geſetz der Rache und Leidenſchaft. Ja es ſei ga 
kein Geſetz, ſondern ein Mittel, um dem Miniſterium zu einer Willkürherrſchaft 3 
Das Geſetz fei nur ein ſchlechter Abdruck der Fonte Klee — 
Meſſidor des Jahres VIII, wodurch die Präfekten mit dem Rech de 
der, Arbeiter und andere Reiſende, welche ohne vorgängige Erlaubniß ſich länger all 
3 Tage in einem fremden Departement aufhielten, arretiren zu laſſen, eben fo wie Ar 
beitsloſen und nicht Domilizirten, alſo alle diejenigen, welche bereits durch das Geſeh 
vom 31. Mai betroffen find, Jene Verordnung geſtattete den Präfekten, die Drucke⸗ 
reien zu ſchließen, über die öffentlichen Plätze ohne Konkurrenz der Polizei zu verfügen, 
kurzum: ſich zum Herrn und Meiſter zu machen. 

Möge die Verſammlung — fährt Herr Pelletier fort — nicht länger ein Spftem 
unterſtützen, welches alle Arbeiter zu ihrem unverſöhnlichen Feind machen muß; ich aber 
proteſtire gegen die Worte des Herrn Miniſters des Innern, welcher unſere Arbeitet 
für „Barrikadenbauer, Vagabonden und Faullenzer“ erklärt. 2 s 5 

Sie ſprechen immer von Ihren Sympathien für das Volk; aber Worte allein 
thun es nicht, wenn Ihre Handlungen denſelben widerſprechen. Seid Ihr Republikaner, 
ſo benehmt Euch demokratiſch. 

Hier zählt der Redner alle die Handlungen der Regierung auf, wodurch ſie die dor⸗ 
tigen Einwohner ihrer Freiheiten beraubt hat. Man habe ihnen ihre Journale genom 
men, man ſpiele auf den dortigen Theatern nur bonapartiſtiſche Stücke, man habe di 
Freiheitsbäͤume umgehauen und die Kommunal⸗Lehrer durch Jeſuiten erſetzt. Sodan 
verwahrt er die Lyoner Arbeiter gegen den Vorwurf der Tumultſucht. Im J. 183 
wäre der Aufſtand ſozial geweſen, die Deviſe habe gelautet: „In Abele tepen!“ 
Da ſich bei dieſem Citat ein unwilliges Murren auf den Bänken der Rechten 
ruft der Redner aus: Ihr murrt! Aber nur die Diebe wollen ohne Arbeit leben 
Ueberdies empörten ſich die Arbeiter nur gegen eine illegitime Regierung; eine dermaß 
illegitime, daß nach ihrem Fall deren Miniſter fie verleugneten und auf „Fuſion“ 
ausgehen. E N 

Hierauf gedenkt der Redner der Komplotte von Straßburg und Boulogne, deren Urhe⸗ 
ber man belohnt habe, und fragt, ob es recht und billig ſei, das was man im 
Elpſee belohnt — in Lyon zu ſtrafen? L ) 

Die Rede des Herrn Pelletier machte einen um ſo größeren Eindruck, als man 
fie in der Form vollendet nennen mußte. Er nöthigte ſelbſt die Gegner zur Aufmerk⸗ 
ſamkeit, während die Freunde ihn mit Beifall üderſchütteten; als daher Faucher fie in 
feiner Erwiederung „abſcheulich“ (abominable) nannte, erhob ſich ein entſetzlichet 
Tumult, ſo daß manche Deputirten, unter ihnen hangarnier, einen Kreis um die Tri⸗ 
bune ſchloſſen, als wollte man den Redner ſchützen. 
Auch ward der Art. 1: 

„Mit dem Tage der Bekanntmachung dieſes Geſetzes übt der Rhone⸗Präfekt 

in der Kommune von Lyon, La Guillotière, La Croix Rouſſe, Vaiſſe, Calluire, 

Dullins und St. Foix die Funktion eines Polizei⸗Präfekten aus, wie ſolche 

urch die Beſtimmungen der Conſular⸗Verordnungen vom 12. Meſſidor des 

x VII. feſtgeſtellt find,“ N \ 
mit 449 gegen 217 Stimmen angenommen. | 
£ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 4 


Mit drei Beilagen. 
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Auch in der Kommiſſion für innere Verwaltung ging es ſehr lebhaft zu. Vati⸗ 


mesni inen Bericht über die Gemeinde-Ordnung vor, und dieſer durchaus in le⸗ 
A @iihe abgefaßt, gab zu ſehr entſchiedenen Proteſtationen Vexranlaſſung. 
Auch eine Lobrede des Herrn Vatimesnil zu Gunſten des Geſetzes vom 31. Mai ward 
von vielen Seiten her angefochten. Indeß erklärte der legitimiſtiſche Redner, daß er 
feine Arbeit nicht zurücklegen, ſondern lieber fein Amt als Berichterſtatter niederlegen, 
als etwas daran ändern wolle. Trotz dieſer Drohung ließ ſich die Kommiſſion nicht 
bewegen, wäbrend der Sitzung einen Beſchluß zu faſſen und verſchob ihre Entſcheidung 
or en. 5 g 
be Auch die Carlier⸗Forcade'ſche Angelegenheit macht noch immer von ſich reden. 
Die Abendblätter berichten über den Gang der eingeleiteten Unterſuchung; andererſeits 
ſpricht man von einer Civilklage Lemulier 8 gegen Carlier und Forcade zugleich, und um 
die Verwirrung vollſtändig zu machen, erklärt Letzterer in Mess. de PAss., daß er noch 
andere Dokumente beſitze, welche eine weit höher geſtellte Perſönlichkeit noch ſtäaͤrker 


kompromüttiren können. Alſo viel Ausſicht auf Skandal. 


1 ri t aun i e n. 
u London, 17. Juni. [Parlamentariſches.] In Folge einer Petition 
der Rheder von Liverpool ſprach ſich Lord Stanley im Oberhauſe ſehr weitläufig 
über die Aufhebung der Schifffahrtsgeſetze aus, deren Erfolg ſeiner Meinung nach 
darin beſtände, daß der fremde Handel zum Nachtheil des einheimiſchen ſich bereichere. 


Er beantragte, daß die Regierung von den fremden Mächten vollſtändige Gegenſeitig⸗ 


| 


t ve, lange Tolle, | 
Seine Rede rief eine lebhafte Erwiderung des Lord Granville und des Grafen 


Gray herbor, worauf die Annahme der Petition beſchloſſen ward. 


Das Unterhaus verwarf mit 76 gegen 31 Stimmen einen Antrag des Herrn 


Baß, welcher verlangte, daß im Oktober 1852 die Malzſteuer um die Hälfte 
ermäßigt würde. ö 
Hierauf beantragte Cobden eine Adreſſe an die Königin. Dieſelbe ſoll bewogen 
werden, durch Lord Palmerſton der franzöſiſchen Regierung den Vorſchlag zu einer 
gleichmäßigen Herabſetzung des Militär⸗Etats in Friedenszeiten zu machen. Dieſer 
orſchlag würde hauptſächlich die Marine und die befeſtigten Plätze ins Auge faſſen. 
Cobden's Antrag wurde ſehr beifällig aufgenommen und durch die Herten Roebuck, 
üner, Gibſon und Hume unterſtützt, aber zurückgezogen, als Palmerſton in einer 
längern Rede, worin er ſich mit dem Ziel des Antrags ganz einverſtanden zeigte, ers 
klärte, daß daſſelbe, nämlich die Reduktion des Armeebeſtandes, nur dann erreicht wer⸗ 
den könnte, wenn man das Vertrauen der Völker auf und zu einander immer mehr 
befeſtigte. Dazu trügen aber die Reden Cobden's im Parlament mehr bei und wür⸗ 
n ſich wirkſamer beweiſen, als alle diplomatiſchen Verhandlungen. 


5 Osmaniſches Reich. 

Kouſtantinopel, 4. Juni. [Die ruſſiſchen Truppen in Tſcherkeſſien 
und in den Donaufürſtenthümern. — Die ungariſchen Flüchtlinge.) 
In Ddefft wollte man aus Tiflis von Erfolgen der 
und im Dagheftan wiſſen — die Nachrichten jedoch, die wir aus Wan und Trapezunt 
erhalten, behaupten, daß die ruſſiſchen Truppen in der Bekämpfung Schamyls 
noch auf dem alten Flecke wären. Die ruſſiſchen Truppen haben gegenwärtig die 
Donaufürſtenthümer völlig geräumt, gleichwie die türkiſchen mit heutigem Datum 
ebenfalls ſämmtlich ſchon das rechte Donau⸗Ufer gewonnen haben. — Der engliſche 
Kabinetskourjer, Hr. Wood, iſt hier mit Depeſchen feiner Regierung eingetroffen, worin 
die kürzlich von Defterreich aufgeſtellte Anſicht über die Opportunität einer Verlängerung 

für Koſſuth von der Pforte nur bis September angenommenen Internirungsdauer 
unterſtützt wird. Es iſt in dieſer Angelegenheit ſeitens der Pforte noch nicht das letzte 

Wort geſprochen und auch deren definitive Entſcheidung noch nicht abzuſehen. Betreffs 
ber in Gömlek Verbliebenen, welche um Amneſtie an die hieſige Internunclatur ſich 
gewendet hatten, hat dieſe den Beſcheid erfolgen laſſen, daß fie nicht die Ermächtigung 
befige, ihnen die gewünſchten Päſſe zu ertheilen, daß jedoch ihr Begehren in Wien 
Fürsprache finden ſolle, und fie dort den Beſcheid empfangen würden, wohin fie ſich 
von hier aus zu verfügen hätten. Es ſteht zu erwarten, daß ſie bis 18. d. die Pforte 

elnſchiffen laſſen wird, welche ſich entſchloſſen hat — auf die Weigerung Sir Strat⸗ 
ſords, ihnen ſchriftlich die gaſtliche Aufnahme in England zuzuſichern — jedem einzel⸗ 

n Flüchtling türk ſche Päffe nach England auszustellen und für dieſe von der engli⸗ 
Geſandtſchaft alihier die Viſa zu verlangen. In der bezüglichen Note äußerte 
dad Effendi an Sir Stratford: „die Pforte könne gegen jene Flüchtlinge ihrerſeits 
nicht Maßregeln wie gegen ſonſtige Vagabunden ergreifen, daß ſie vielmehr beſchloſſen 
babe, bis zum letzten Augenblicke mit den Rückſichten zu verfahren, die ein ehrenhaftes 
Mißgeſchick (intorlune bonorable) das Recht habe anzusprechen.“ Nun iſt man auf 
das Verhalten Sir Stratfords ſehr geſpannt; jedenfalls ſolte er, der von Anbeginn an 
alles ins Werk ſetzte, um die Befreiung der Flüchtlinge zu erwirken, nachdem fie end⸗ 
lich frei, ſie vor Maßregeln ſchützen, welche aus Anlaß der Induſtrie-Ausſtellung gegen 
den Aufenthalt mittelloſer Fremder gehandhabt werden ſollen, und welche den Gaſt⸗ 
freundſchaftsbrauch Englands für die Zeit der Expoſition vielfach beſchränken. (A. 3.) 
e Aſien. | 
[Die Revolution in China.] Alle Journale und Privatberichte, welche 
Vegmar mit der Ueberlandpoſt ankamen, ſtimmen in der Hauptſache uͤberein, daß die 
eſiſche Revolution, weit entfernt, ihr Ende erreicht zu haben, in den letzten Wochen 
M Kraft und Ausdehnung zugenommen habe. Der „Overland Friend of China“ ſagt 
unter dem Datum vom 24. April: „Die Handelsſtörungen im Süden China's haben 
in Folge der Aufſtände in den Provinzen Kwangſt und Kwang⸗ tung einen ſo bedenk⸗ 
lichen Charakter angenommen, daß es für die hieſigen Vertreter det fremden Mächte 
chſte Zeit zu fein ſcheint, mit der kaiſerl. Migierung deshalb in Korreſpondenz zu 
treten.“ Einzelnheiten und genaue Berichte aus dem Innen des Landes zu erhalten, 
a bei der Vorliebe der Chineſen, je nach Bedarf und Laune die Wahrheit bis in's 
lbenteuerlichſte zu entſtellen, nicht möglich. Doch wird von allen Seiten gleichzeitig 


ie Schauergeſchichte der beiden Städte Ho und Kaikiku (beide am Ho⸗Fluſſe) erzählt, 
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ruſſiſchen Armee in der Tſchetſching 


der Kerl auf den Wagen. 
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welche von den Inſurgenten überfallen und ausgeplündert, und wo alle kaiſerlichen Civil⸗ 
und Militärbeamten niedergemetzelt wurden. Die kaiſerl. Kommiſſäre haben weder mit 
Gewalt noch mit ihren Friedensverſprechungen etwas auszurichten vermocht, und es iſt 
daher kein Wunder, wenn gar Manche in Hong⸗kong glauben, das letzte Stündlein 
der gegenwärtigen Dynaſtie habe geſchlagen. 


N * + + 
Provinzial- Beitung. 

Breslau, 21. Juni. [Hausfuhung — Der Staatsgerichtshof. — 
Verjährungsprozeß.)] 
von den jetzt üblichen Hausſuchungen verſchont geblieben iſt. Geſtern hat man endlich 
auch hier angefangen: Früh Morgens war, wie bereits gemeldet, Hausſuchung beim 
Muſiklehrer Bratke, und in Folge eines hier gefundenen Briefes, Nachmittags 3 Uhr 
beim Präſidenten Nees v. Eſenbeck. Wie wir hören, war ſie auch hier reſultatlos. 
: (DOder:3, 

Ferner will die Oder⸗Ztg. Folgendes erfahren haben: „Der Gedanke eines 10 Ber⸗ 
lin zu errichtenden Staatsgerichtshofes für politiſche Verbrechen, weit davon entfernt, 
aufgegeben zu ſein, ſcheint vielmehr eben in dieſem Augenblicke mit deſto größerem Eifer 
verfolgt zu werden. Wir vernehmen, daß der Juſtizminiſter zur Berathung über dieſen 
Gegenſtand mehrere Beamte aus den Provinzen nach Berlin berufen hat, ſo von hier 
den Staatsanwalt Meyer.“ \ 

Endlich meldet daſſelbe Blatt: „Wie wir hören, hat das Juſtizminiſterium die 
Akten über den berühmten Verjährungsprozeß gegen Dr. Aſch, Kandidat Brehmer 
und Maler Hoyoll eingefordert.“ 


* 


1 Breslau, 21. Juni. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten Woche 
find incl. 1 todtgeborenen Kindes und 1 im Waſſer Ertrunkenen von hieſigen Einwoh⸗ 
ern geſtorben: 45 männliche, 21 weibliche, zuſammen 66 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
ben an Abzehrung 6, Altersſchwäche 2, Blattern 3, Blutſturz 1, Herzerweiterung 1, 
Gehirnentzündung 1, Lungenentzündung 1, Lungenſchwindſucht 11, Schnupfenſieber 2, 
Zehrfieber 1, Scharlachfieber 2, Gehirnausſchwitzung 3, Brand I, Krämpfen 12, Krebs 1, 
Lungenlähmung 2, Lebensſchwäche 1, Maſtdarmverhärtung 1, Scharlach 2, Schlagfluß 5, 
Bruſtwaſſerſucht 2, Hienhöhlenwaſſerſucht 1, Typhus 1, Zahnleiden 1. — Unter dieſen 
ftarben in den öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: in dem allgemeinen Krankenho— 
ſpital 10, in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, in dem Heſpital der Eliſabetine⸗ 
rinnen 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 18, 
von 1—5 Jahren 8, von 5—10 Jahren 6, von 10—20 Jahren 2, von 20—30 
Jahren 5, von 30—40 Jahren 1, von 40—50 Jahren 8, von 50—60 Jahren 6, 
von . Jahren 7, von 70—80 Jahren 1, von 80— 90 Jahren 2, von 90—100 

ahren 1. . 3 . 
8 Hm 18. d. M. wurde in dem Hauſe Junkernſtraße Nr. 18 gewaltſam das Schloß 
einer Bodenkammer abgeſprengt und aus derſelben einem Dienſtmädchen ſämmtliche 
guten Kleidungsſtücke geſtohlen. Die Diebe ſind unbemerkt davongekommen. 

In der Nacht zum 18. d. M. wurde zu Oswitz Nr. 1, bei dem daſigen Schank⸗ 
wirth gewaltſam eine zu ebener Erde belegene Stube erbrochen und daraus eine bedeu⸗ 
tende Menge Manns- und Frauen⸗Kleidungsſtücke geſtohlen. 

Am 19. d. M. wurde einer Dame während des Gottesdienſtes in der Domkirche 
aus der Taſche ihres Kleides eine ſilberne Taſchenuhr mit deutſchen Ziffern, 6 Rehl. 
im Werth, und eine Börſe mit einigem Gelde entwendet. 

Am 19. d. M. wurde aus einer in dem Hauſe Nadlergaſſe Nr. 1 kurze Zeit ohne 
Verſchluß und Aufſicht gelaſſenen Stube einem Schuhmachergeſellen eine eingehäuſige 
ſilberne Taſchenuhr geſtohlen. f 5 

Zwei Holzfuhrleute ans dem Dorfe Katholiſch Hammer, im Kreiſe Trebnitz, fuhren 
am 20. d. M., nachdem fie ihre Pferde zuſammengeſpannt, auf dem Wege nach Ro⸗ 
ſenthal ihrer Heimath zu. In der Nähe der ſogenannten Langenbrücke ſtieg ein frem⸗ 
Er wurde wiederholt zum Abſteigen aufgefordert, und da 
er nicht Folge leiſtete, ſo ſchlug ihn der Fuhrmann mit einem Stecken, um ihn vom 
Wagen zu vertreiben. Dieſer Kerl riß ihm den Stock aus der Hand und ſchlug ſei⸗ 
nen Gegner ſo über den Kopf, daß dieſer ebenfalls vom Wagen ſprang. Der Kerl 
ergriff hierauf einen großen Stein, ſchlug damit den Fuhrmann fo ins Auge, daß der⸗ 
ſelbe gefährlich verletzt wurde. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter und ein Hausknecht, welche 
dazu kamen, nahmen den Kerl feſt und lieferten ihn an die Ortsbehörde von Roſen⸗ 
thal. Ein hinzugekommener Gensd'arm erkannte in ihm einen mehrfach beſtraften Dieb 
aus Breslau, revidirte ihn, fand bei ihm ein langes Fleiſchermeſſer und ein anderes 
Meſſer, und brachte ihn demnächſt ins hieſige Polizeigefängniß. 2 


5 Breslau, 21. Juni. [Panoramen.] Zu den Sehenswürdigkeiten, welche 
Breslau gegenwärtig aufzuweiſen hat, gehören die von Herrn Roſſi in der Nähe des 
Graf Henkelſchen Palais aufgeſtellten Panoramen. Schon die äußere geſchmackvolle 
Anlage des Pavillons, worin die Gemälde hinter wohlgeſchliffenen Gläſern gezeigt wer⸗ 
den, laden zum Beſuche ein. Die Ausſtattung der inneren Räumlichkeiten, durch Herrn 
Tapezirer Hörder geleitet, laßt ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Gleich beim Ein⸗ 
tritte bemerken wir links eine Abbildung, die unfere ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nimmt: „Das Innere des Glaspalaſtes zu London.“ Der impoſante Quergang, die 
ungeheuren Gallerien, die zahlloſen bunten Gruppen neugieriger Beſchauer, dazu das 


magiſche Licht, welches durch die glitzernden Glaswände dringt, — dies Alles machte 


auf uns den Eindruck, als befänden wir uns mitten in der großen Welt⸗Ausſtellung. 
— Einen ſchauerlichen Kontraſt zu dieſem Gemälde bildet das von Jeruſalem und der 
Kreuzigung des Erlöſers. — An der entgegengeſetzten Seite erblicken wir „Rom zur 
Zeit der Belagerung durch die Franzoſen,“ etwas weiterhin abermals ein Stück Ge⸗ 
ſchichte aus der füngſten Vergangenheit: „Die Schlacht der Ungarn gegen die Ruf: 
fen bei Schäßburg in Siebenbürgen.“ Ferner finden ſich, zwiſchen den hiſtoriſchen 
Abbildungen zerſtreut, verſchiedene Landſchaftsgemälde: „Die Inſeln des Lago maggiore,“ 


Wir haben uns längſt gewundert, daß Breslau ſo lange 


7 


zu I 


Publikum beſtens empfehlen. 


W. Breslau, 20. Juni. [Die Neugeſtaltung des Verbandes für die 
ſchleſiſchen Mufikfeſte.] Der Verband für die ſchleſiſchen Muſikfeſte, der ſich anfäng⸗ 
lich nur auf einige Vereine am Fuße unſers Hochgebirges erſtreckte, hatte in den letzten 
Jahren ſo an Ausdehnung gewonnen, daß es dem zeitigen Dirigenten faſt unmöglich 
war, die Thätigkeit derſelben ſeinen Wünſchen und Kräften gemäß zu leiten und da, 
Ferner rief dieſe große Ausdehnung des Ver⸗ 

bandes, ſo erfreulich ſie an ſich iſt, den Uebelſtand hervor, daß man keine Stadt für 
Aufführung eines allgemeinen ſchleſiſchen Muſikfeſtes finden konnte, welche ſo gelegen 
daß die Entfernung kein Hinderniß für die eifrige Betheiligung jedes 
Im Gegentheil war es ſtets theils die zu große Entfernung, theils 
die Ungleichheit der Schulferien, welche einzelne Vereine hinderte, ſich kräftig und zahl⸗ 
Als Beiſpiel und Belag hierzu 
mag folgende ſpezielle Angabe der Betheiligung der einzelnen Vereine bei dem letzten 
(12.) Muſikfeſte dienen, welches im vorigen Jahre in Jauer gefeiert wurde. Bei die⸗ 
ſem Muſikfeſte betheiligten ſich: 1) der Verein in Seiffershau mit 13 Mitgliedern; 
2) der Verein in Schönau mit 16 Mitgliedern; 3) in Sprottau mit 11 Mitglie⸗ 
dern; 4) in Stein au mit 7; 5) in Canth mit 23; 6) in Mertſchütz-Gäbers⸗ 
dorf mit 39; 7) in Peterswaldau mit 2; 8) in Wohlau mit 1; 9) in Hays 
nau mit 19; 10) in Landeshut mit 10; 11) in Dyhrenfurth mit 8; 12) in 
15) in 
Schweidnitz mit 8; 16) in Striegau mit 17; 17) in Bolkenhahyn mit 20; 
19) in Kupferberg mit 5; 20) in Ohlau mit 5; 
21) in Domanze mit 6 und 22) der Verein in Jauer mit 116 Mitgliedern.) — 
Aus den oben angeführten Gründen wurde nun in einer am 31. Juli v. J. zu Jauer 
abgehaltenen Konferenz beſchloſſen: das ganze Gebiet des Verbandes für die ſchleſiſchen 


wo es nöthig war, dieſelbe anzuregen. 
war, 
Vereins bildete. 


reich bei dem jedesmaligen Muſikfeſte zu betheiligen. 


Liegnitz mit 40; 13) in Polgſen mit 6; 14) in Parchwitz mit 26; 


18) in Landes hut mit 20; 


Muſikfeſte in 4 Bezirke zu theilen, und zwar: 


Erſter Bezirk, umfaſſend die Geſangvereine in Waldenburg, Nieder-Salzbrunn, 
Landeshut, Bolkenhayn, Seiffershau, Schönau⸗Konradswaldau, Schömberg, 


Liebau und Kupferberg. N 
Zweiter Bezirk, umfaſſend die Geſangvereine in Jauer, Striegau, Mertſchütz⸗ 
Gäbersdorf, Schweidnitz, Reichenbach, Peterswaldau, Weiſtritz, Langenbielau, 
Canth und Domanze. a a 

Dritter Bezirk, umfaſſend die Vereine in Brieg, Ohlau, Strehlen, Großburg, 
Groß⸗-Peiskerau, Karlsruhe, Milatſchütz, Pontwitz und Giesdorf bei Namslau. 
Vierter Bezirk, umfaſſend die Vereine in Liegnitz, Parchwitz, Wohlau, Dyhren⸗ 

furth, Konradsdorf (bei Haynau), Steinau und Werſigawe bei Stroppen. 
Die Vereine eines jeden ſolchen Bezirks bilden einen ſelbſtſtändigen Körper, an deſſen 
Spitze ein von den Vereins⸗Vorſtehern gewählter Präfident ſteht. Nach Ablauf von je 
2 Jahren ſoll von je 2 Bezirken ein Geſangfeſt veranſtaltet werden, jedoch ſei die Auf⸗ 


führung eines allgemeinen 
Schleſiens (oieuticht in Berslau e 


in Jauer gekommen, nachdem noch vorläufig für den erſten und zweiten Bezirk je 
ein Präſident gewählt worden war. 8 

In einer am 2. Oktober deſſelben Jahres zu Jauer gehaltenen Konferenz kam die 
Angelegenheit zum Abſchluß. Die letztgefaßten Beſchlüſſe wurden gebilligt. Die zu 
dem erſten Bezirk gehörenden Vereine zu Schönau und Konradswaldau beantrag⸗ 
ten, ſich dem zweiten Bezirke anzuſchließen. Der Antrag wurde genehmigt. Die 
Wahl der Präſidenten ergab für den erſten Bezirk: Herrn Rektor Dr, Kayſer zu 
Landeshut (bereits am 31. Juli gewählt); für den zweiten Bezirk: Herrn Kreis⸗ 
Pyhyſikus Dr. Alberti in Jauer; für den dritten Bezirk: Herrn Konrektor Balſam 
in Liegnitz. Für den vierten Bezirk konnte die Wahl nicht vollzogen werden, da 
keine Stimme aus dieſem Bezirk vertreten war; auch iſt eine ſolche bis heute noch nicht 
erfolgt. Die Tendenz der ganzen Vereinigung bleibt die bisherige, nämlich die Pflege 
der Kirchenmuſik und deshalb der Haupttheil eines jeden Geſang⸗ oder Muſikfeſtes 
ſtets die kirchliche Feier ſein muß. Natürlich ſind aber die Vereine in ihren Privat⸗ 
Uebungen keineswegs nur auf kirchliche Muſikſtücke beſchränkt. — Die Vereine erſtatten 
halbjährlich einen Bericht über ihre Thätigkeit an den Präſidenten ihres Bezicks. 
Die 4 Präſidenten aber geben jährlich in einem Generalbericht dem Dirigenten des 
geſammten Verbandes, Herrn Muſikdirektor Siegert, ein vollſtändiges Bild von dem 
Zuſtande der Vereine. Auf dieſe Weiſe wird es dem Direktor des Geſammt⸗Verbandes 
leichter, das ganze zu überblicken, und da, wo es nothwendig, helfend und rathend ein⸗ 
zuſchreiten. Die Präſidenten der Bezirke werden in der Regel auf 6 Jahre gewählt, 
der Dirigent des Geſammt⸗Verbandes, Herr Muſikdirektor Siegert, iſt lebenslänglich 
in dieſer Funktion. Die Leitung der muſikaliſchen Angelegenheiten bei jedem Geſang⸗ 
feſte übernimmt lediglich der Dirigent des derzeitigen dirigirenden Vereins, d. h. des 
Vereins, der an dem Orte, wo das Geſangfeſt gerade gefeiert wird, befteht. — Schließ⸗ 
lich wurde in jener Konferenz der Kaſfendeſtand des Geſammt⸗Verbandes unter die 
4 Bezirke gleichmäßig vertheitt. Die Dispoſition über dieſen Fonds ſteht dem Präſi⸗ 
denten nach Maßgabe der bisherigen Statuten zu. Freilich iſt dieſer Fonds nicht groß, 
da leider das letzte Muſikfeſt zu Jauer keinen Ueberſchuß, ſondern ein Minus gebracht 
hat, welches aus der Vereinskaſſe gedeckt werden mußte. Die Geſammt⸗Einnahme bei 
dem letzten Feſte betrug nämlich 539 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe aber 562 Thlr. 
6 Sgr. 6 Pf., welches ein Minus von 22 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. ergiebt. Zu dieſem 
Ausfall kommt noch eine Ausgabe von 9 Thlr. 6 Pf. für Muſikallen, die zur Verloo⸗ 
ſung unter die Vereine beſtimmt ſind, weshalb das Minus auf 31 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
anwuchs. Der Kaſſenbeſtand betrug 156 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. und nach Abzug des 
letzteren Minus 124 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Dieſer Kaſſenbeſtand unter die 4 Bezirke 
gleichmäßig vertheilt, ergab für jeden das Sümmchen von 30 Ther. Der Reſt von 
4 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. wurde dem Heren Muſikdirektor Siegert übermacht, um die 
Ausgaben zu beſtreiten, die etwa noch aus der vorzunehmenden Organiſation erwachſen 
würden. — Somit wäre die Neugeſtaltung des Verbandes für die ſchleſiſchen Geſang⸗ 


— — — m > 

) Rechnet man hierzu 12 Mitwirkende aus Breslau, ſo wie 13 5 aus verſchiedenen 
Orten, fo ergiebt ſich ein Sängerperſonal von circa 440 Personen, und mit' der 
Bilſe'ſchen Kapelle, von mehr als 500 Perſonen, welche bei dem Mufikfefte zu 
Jauer thätig warfen. 


elt in einer der größeren Städte 
Webb e en 3 bs 31. Juuiſ o 


tern nach leichter, behaglicher Schmetterlingsweiſe von einem Blumenkelche zum andern, 
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„der Rheinfall bei Schaffhauſen,“ „Amor und Pſyche,“ — eine Gruppe, — „das neu 
erbaute Hamburg“ ꝛc. c. Nächſt dem Glaspalaſte zu London feſſelt die Schlacht bei 
Schäßburg die meiſten Beſucher der Roſſiſchen Schauſtellung, welche wir hiermit dem 


— 


und Muſikfeſte geordnet, und es iſt zu hoffen, daß aus ihr ein kräftiges 

und Gedeihen der Vereine Deknongehen Bet 3 > . — 
Den neuen Cyclus der Feſte wird der zweite Bezirk beginnen, indem zu Strie⸗ 
gau am 30. und 31. Juli d. J. ein Geſangfeſt ſtattfinden wird. Referent wird ſich 
über daſſelbe nächſtens in einem zweiten Artikel weiter aus ſprechen. 2 
„„ ————— 


Breslau, 20. Juni. [Prüfungen der Elementar? Schulen. 
Alle Reviſoren ſind Geiſtliche. Die katholiſchen erſchienen in Amtstracht, die evan⸗ 
geliſchen ohne alles Abzeichen des Standes. Beides läßt ſich vertheidigen; Jenes, wenn 
Jene ſich bei den Prüfungen als Repräſentanten der Kirche, diefes, wenn Diefe ſich als 
Beamte des Staates hierbei betrachten. — Harmoniſche und ununterbrochene Geiſtes⸗ 
Thätigkeit des Kindes während des Unterrichts wie der Prüfung, ungeſtörte Anſpannung 
aller feiner Stelenkräfte, mithin Entfernung alles deſſen, was irgendwie daſſelbe fremd⸗ 
artig zerſtreuen, oder fein gemächlich in Seelenſchlaf, Langeweile, Indolenz einwiegen 
könnte, gehört wohl unbeſtritten zu den Grund- Bedingungen alles geſegneten, didakti⸗ 
ſchen Wirkens. Je zahlreicher die Schülermenge, deſto ſchwieriger die Aufgabe, deſto 
nothwendiger ihre Löſung. Längſt bewährt hat ſich dafür die Methode, nach welcher 
man die Schüler veranlaßt, in anregendem, raſchem Wechſel bald einzeln, bald in Maſſe 
zu antworten. Ich weiß recht gut, welche Bedenklichkeiten gegen letztere Anwendung, 
namentlich gegen ausſchließliche Anwendung letzterer Form ſich erheben; ich rede aber 
von einem Wechſel mit zwei wohlbedächtig gewählten Beiwörtern, und bin der Mei⸗ 
nung: das Eine thun, aber das Andere nicht laſſen. Mir iſt es ſo vorgekommen, als 
ob man das Letztere in Breslau nicht blos beinahe durchgängig verſchmähe, ſondern ich 
möchte faſt ſagen, geradezu verpönt habe. Sobald einmal ein Examinator in nz 
zen Kinderhaufen hinein eine Frage warf, und Jenen durchweg in Feuer und Flammen 
fegte, gleich wurde ihm ein Riegel vorgeſchoben. Die Unmündigen hatten hüpfend 
Wochen lang auf den Moment ſich gefreut, wo ſie dafür ihre Purpurlipre aufthun 
durften. Und nun blieb ihnen dieſe verſiegelt. Zum beharrlichen Stummſein waren ſie 
verurtheilt; wie behende fie auch dutzendweiſe bei jeder neuen Frage ihre Aermchen hoch 
empor reckten, als übliches Symbol ihres ſehnſüchtigen Dranges, das ausgeſprochene 
Fragezeichen des Lehrers freudeſtrahlenden Angeſichts mit einem recht lauten Ausrufungs⸗ 
Zeichen zu erwiedern. Mangel an Umſicht und Gewandtheit des Lehrers — und das 
war namentlich bei ein paar jüngern vor ihrer queckſilbernen 3. Klaſſe der Fall — oder 
reine Unmöglichkeit bei den beengenden Grenzen der Zeit geſtattete nicht, alle einzeln 
zu fragen. Die armen Kleinen! Die getäuſchten Eltern, die beim Examen = Befuche 
ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt hatten, in ihren Lieblingen etwas Mehreres zu ſehen, 
denn ſchön geputzte, anmuthig gelockte Püppchen! Der abgehende Veteran Buhr war 
meines Wiſſens der Einzige, der ſeine 2. Klaſſe bald einzeln bald in Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammen leſen ließ, ſo daß alle Glieder derſelben, gleichzeitig beſchäftigt, hierin ihre Lei⸗ 
ſtungen darzulegen im Stande waren. Die Kinder ſingen ja miteinander. 
ſollen ſie nicht auch mit einander ſprechen? wenn nur durch Taktmäßigkeit verhütet 
wird, daß ihr Geſammtſprechen nicht in verworrenes Geſchrei ausartet. Das geübte 
Lehrerohr vermag aus der größten Vielſtimmigkeit das etwa Unrichtige herauszuhören, 
wie das ſcharfe Auge des rechten Feldherrn auch das einzelne ſchiefe Bajonnet unt 


d :Gewi 
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kennen muß, wähle für gewiſſe Fragen auch nur gewiſſe Antworter, Pracht⸗Gre platt 
heraus, mit denen er Ehre einzulegen hoffen dürfe. Allein Alle ſollen über Alles Mes 
chenſchaft geben können, was tüchtig mit ihnen eins und durchgeübt. Daher vielleicht 
rathſamer: Fragen an die Geſammtheit, oder bankweiſe, und dann abwechſelnd überra⸗ 
ſchende Fragen an Einzelne nach der Reihe, leichtere, ſchwerere, wie ſie fallen. So wird 
vielleicht das unverfälſchteſte End⸗Ergebniß gewonnen. Und damit Nichts ungebraucht 
bleibe, was wenigſtens annäherungsweiſe dieſem Ziele entgegenführe, nur kein ſteifes 
Fahren in den eiſernen Schienen eines ſyſtematiſchen Geleiſes, Abweichen vielmehr vom 
vielleicht zehnmal Satz für Satz durchgepeitſchten Gange des Lehrbuches, vielmehr 
Sprünge und abermals Sprünge, je weiter und heterogener, deſto zweckdienlicher, Flat⸗ 


Fortſetzung.] 


ein Nippen aus jedem. So iſt dem Zuhörer in einer kurzen Spanne genau abgemeſ⸗ 
ſener Zeit möglich, inne zu werden, wie weit das Wiſſensgebiet der Kleinen ſich erſtrecke, 
und wie heimiſch fie ſeien in allen Provinzen deſſelben. E. a. w. P. 


U — --. * 
T. Breslau, 13. Juni. (Zum Breslauer Elementarfhulwefen.] 
Unter den Beſchlüſſen, welche der hieſige Gemeinderath bald nach ſeiner Konſtituirung 
auf Grund der ihm vom Magiſtrat zugegangenen Propofitionen zum Beſten der Ele⸗ 
mentarſchulen faßte, waren es beſonders zwei, welche die lebhefteſte Zuſtimmung erhiel 
ten: die Erweiterung aller bis jetzt noch zweiklaſſigen zu dreiklaſſigen Schulen und 
die Trennung der Geſchlechter, d. h. die Einrichtung von Knabenſchulen und Mä ber. 
ſchulen. — Während es nicht zu verkennen iſt, daß von Seiten der Behörden mit 
regem Eifer für die endliche Realiſirung dieſer Beſchluͤſſe gewirkt wird, während nament⸗ 
lich die Arbeiten behufs der Errichtung dritter Klaſſen ſchon ſo weit gediehen, daß die 
nöthigſten Vorarbeiten faſt überall beendigt ſein dürften, ſcheint die Trennung der Ge⸗ 


ſchlechter noch ſehr zu ſchlummern; ich ſage ſcheint! und wahyſcheinlich würde dieſer 


Schein zum Sein werden, wenn die Behörden dem Willen Einzelner Folge leiſten 
wollten. Die glücklicher ſituirte Minderheit der Lehrer, fo wie diejenigen Eltern, die 
ihre Kinder nicht mit den Kindern des „Plebs“ vermiſcht ſehen wollen, dieſe beiden 
Faktoren wirken nach aller Kraft dafür, daß die alten Verhältniſſe fortbeſtehen bleiben. 
Ob dabei das allgemeine Beſte ins Auge gefaßt wird, oder ob Sonderintereſſen aller 
Art die Beweggründe dafür ſind, dürfte nicht ſchwer ſein, nachzuweiſen. — In den 
mehr im Innern der Stadt gelegenen Schulen iſt einmal der Kontraſt zwiſchen den 
Schulbeſuchern nicht ſo groß, als in den vor den Thoren befindlichen Anſtalten, und 
dann hat man ſich auch dort ſchon durch eine Reihe von Jahren an die Vermiſchung 
der Kinder aärmerer und bemittelterer Eltern gewöhnt, während vor einigen Thoren ſich 
der Charakter von „Armenſchulen“ auch nach der nun ſeit 4 Jahren eingetretenen 
Umformung aller Schulen in „Elementarſchulen“ erhalten hat und es die Lehrer 
als eine wahre Verirrung der Eltern anſehen müſſen, wenn ſie ihren Anſtalten einmal 
ein Kind zuführen, das nicht unbedingt aus dem Proletarierſtande hervorgegangen. 
Unter ſolchen Verhältniſſen it das Wirken der wenig begünſtigten Armen⸗ Elementar- 
ſchulen ein ſehr mißliches, während in den glücklicher ſituirten leicht ein häuslicher Ein⸗ 
fluß und weitere Umſicht aus dem Kreiſe häuslicher Belehrung die Kinder bald auf eine 
höhere Stufe der Bildung ſtellt, wozu bei ausſchließlichen Proletarierkindern jede Anre⸗ 


— 


gung fehlt. Wenn aber dazu noch hin und wieder auf den Ruf hingewieſen wird, 
weichen ſolche ſogenannte alte Elementarſchulen ſich erworben haben durch Lehrer, von 
denen vielleicht keiner mehr an der im Rufe ſtehenden Anſtalt in Wirkſamkeit iſt, ſo 
muß es wahrlich Wunder nehmen, wie man dieſen Ruf auf Räumlichkeiten u. ſ. w. 
übertragen kann, während man ſelbſt eingeſteht, daß die neuen Verhältniſſe dieſer oder 
jener Anſtalt weit weniger günſtige find, als die früheren. Bedauerlich iſt es aber, daß 
man, von derſelben Verblendung geleitet, die Wirkſamkeit einer Schule und eines Leh⸗ 
ters faſt immer nach dem Ausfehen der Schüler beſtimmt, und vorausfegt, daß bei 
armen Kindern auch ein ſchlechterer Lehrer genüge! Wir könnten den Satz vollſtändig 
umdrehen und hätten weit weniger Unwahres geſagt, als in feiner Uraufſtellung liegt. 
Sachliche, auf pädagogiſchen Erfahrungen beruhende Einwände gegen die Trennung der 
Geſchlechter in unſern Volksſchulen (womit die höheren, Lehranſtalten und mehrere Städte 
der Provinz uns bereits längſt vorangegangen find) dürften wohl von den Proponenten 
des Altherkömmlichen nicht aufgeführt werden und wir dürfen ſicher darauf rechnen, 
daß die hohen Behörden ihr edles und ſchönes Werk: Gleichſtellung Aller und 
gleicher Unterricht für Alle, verbunden mit der ſowohl in äußern als innern Ur⸗ 
ſachen begründeten Trennung der Geſchlechter! auch dei den Einſprachen Ein: 
zelner unbeirrt zu Ende führen werden.“) 5 


[Sitzung des evang. 
röger beſpricht eine 
Es. 


Vereins.] Vorſitzender: Krauſe. Zeis 


Breslau, 17. Juni. 
un Frage nach der Perfektibilität des Chriſten⸗ 


tungsbericht: Derſelbe. 


thums. Die Offenbarung des hberabſteigend zu den Begriffen des jüdiſchen Volks, iſt 
übertroffen en des N. T.“ Auch dieſe giebt ſich ſelbſt nicht als vollendet aus, Johannes 
16, 12, 13. Sollten ſchon die Jünger die vollendete Erkenntuiß empfangen, ‚fo wäre eine Re⸗ 


dolutionirung ihres Bildungsſtandpunktes, eine Unterbrechung des ſtetigen Entwickelungsfort. 
ganzes der Mensch nöthig geweſen. Das Chriſtenthum 52 fi iſt vollkommenſte Gott- und 
Well Anſchauun die Arbeit der Theologie aber war ſtets, daſſelbe tiefer zu begreifen und ſich 
anzueignen. Ebenſo ift die christliche Moral, die chriſtlſche Heiligung des Lebens, das Annähern 
an die Ebenbildlichkeit Gottes, höchſtes Ziel, für ein beſtändiges Fortſchreiten der Einzelnen, wie 
der Menſchheit. 8 Chriſtenthum iſt Ideal, die Menſchheit ſoll es ſich zu eigen machen. 
Böhmer unterſcheidet:: Das Chriſtenthum in uns, das persönliche; dieſes, alſo eigentlich 
Wir ſelbſt in Wiſſen und Wandel ſollen vervollkommnet werden. Das Chriſtenthum aber an 
lich, das ge enſtändliche, iſt nach ſeiner Form wohl, nicht aber nach Weſen und Inhalt vervoll⸗ 
kommungsfähig, welcher ewige Wahrheit und durchaus mit der Vernunft im Einklang, fo fagen, 
nichtig verſtanden, Epheſ. 4, 12, 13. Joh. 14, 13 u. a. Das undeutſche Wort „Perſektibilität“ 
iſt die unglückliche Erfindung des Leipziger Profeſſors Krug. Viele wollen unter Perfektibiltät 
des Ebriſtenthums ſeine angebliche Fähigkeit verſteben, nach ſeinem An- ſich dadurch vervollkomm⸗ 
net zu werden, daß ihm das Eigenthümliche, die Beziehung auf Chriſtum als den Erlöfer der 
Menſchen, entzogen werde. Doch wer ihm dieſes Eigenthümliche entzieht, entſtellt es. Dieſe 
Entziehung ift deſto ungerechtfertigter, als das Eigenſhümliche ſeinem Weſen nach vernünftig 
Seine Vernünftigkeit zu beweiſen, iſt die recht Hriſtiche Theologie im Stande. Das Cyhri⸗ 
ſtenthum befriedigt grade in ſeiner Eigenthümlichkeit die edelſten Bedürfniſſe des menſchlichen 
eiſtes, die ſittlich religiöſen. 
äbiger: Da keine Offenbarung vorhanden, welche über die des N. T. hinausgeht, wie 
dieſes über die des A. T., und fie durch menſchliches Thun nicht zu erſetzen iſt, jo kann das 
Chriſtenthum feiner Objektivität nach und, wie es in Chriſti Bewußtſein lag, nicht zu vervoll- 
ommnen fein, wohl aber iſt die christl. Idee . Cee Ausbildung fähig. Nagel verweiſt 
auf das „Werdet vollkommen ꝛc.“ Das lautere Chriſtenthum ſelbſt, das Ideal, ſchwebt in hoher 
Ferne; wer darf behaupten, es in ſich zu fragen? Unſer ſubjektives Chriftentyum iſt nur ein 
gelbild von jenem, und immer mehr zu verklären. v. Amons „Fortbildung des Chriſten⸗ 
ums zur Weltreligion“ ift auch für Nichttheologen zu empfehlen. 
Groger ſetzt ſich mit den vorigen Rednern theils auseinander, theils in Einvernehmen. Vor⸗ 
ender hat mit Recht keinen Unterſchied im Weſentlichen zwiſchen ihnen wahrgenommen. 
Weingärtner's Vortrag handelt von Kirche und . er legt den Begriff 
„Kirche“ nach Weſen, verſchiedenen n und Schickſalen dar und ſchließt mit der 
vevang. Kirche,“ welche ihrer Wahrheit nach immer vorhanden geweſen, während, was in ihr 
nicht dem Evangelium gemäß, auch nicht wahrhaft, „evangeliſch“ iſt. Ihr Bekenntniß iſt die 
ſene Anerkennung Chriſti, ihre rechte Verſaſſung eine erhaltend ⸗fortbildende, alſo konſiſtorial 
e presbyterial⸗ſynodal. Auch äußere „Kirchen“, Gotteshäuſer, ſind ihr, wo fie, fehlen, zu 
Wan chen; möge deshalb dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine die Theilnahme der Evangeliſchen 
eu bleiben! \ 
Eine verkürzte Wiedergabe des Vortrags, dem ſich noch einer oder mehre anſchließen ſollen, 
ide ihn nur verſtümmeln. Von Böhmer gewülnſchte Beſprechung deſſelben wird deshalb 
bis nach Abſchluß vertagt. Von den zwei anweſenden Gäſten, Paſt. Dr. Weber von Tarno⸗ 
iz und Polko von Roſenberg, giebts letzterer dem Dank feiner Gemeinde Worte. Vor der 
vielen Liebe, die ſich in und außer Schleſien kundgegeben, iſt ihm alle Bangigkeit geſchwunden. 
äche 55 Pfarrhaus werden bis Ende Auguſt im Rohbau vollendet, wohnlich gemacht im 
en Jahre. 
Auf Krauſe's. Wunſch 0 Polko die Geſchichte eines Pfennige. (S. Nr. 169 d. 3.) 
Auf Krauſe's Antrag beſchließt der Verein elnſtimmig, zur Feier des Guſtav-Adolph⸗Ver⸗ 
einsſeſtes der armen Gemeinde Landsberg D/S., welche ſich bittend an den G.⸗A.⸗Verein 
gewandt, Kelch und Patene für ihre junge Kirche zu ſchenken. Th. O. 


ir reslan 19. Juni. [Central ⸗ Auswanderung Verein für Schleſi 
re vom 1Sten d. M. as Protokoll der vorigen. Sitzung wird verleſen und GN 
Tagesordnung: 1) Auswanderungs⸗Zeitung; 2) Eingegangene Briefe; Rerenſſon eines 


21 57 5 Antrag von Burg. 2 
1. Die Amerikanerinnen wollen die bisher übliche Damenkleidun . 
Kein und eine Art türkiſcher Kleidung mit Rock und coquetten 5 4 ki 
inahme bringen. Der Anfang dazu ift bereits gemacht. — Aus Portland (Staat 
Miſouri) ſchreibt Jemand unter Anderem „Ginge mir es auch nicht fo gut, als es der Fall 
A, ſo würde es mir hier doch beffer . als in Deutſchland, wo mir jetzt, nachdem ich 
a kennen gelernt habe, die Menſchen wie Vögel im Käfig vorkommen, die bei allen 
erbiffen, die man ihnen reicht, doch nicht jo herzlich froh find, als die, welche frei umher 
Regen und ſich tor Futter zuſammenſuchen.“ — An Aerzten hat Amerika keinen Mangel mehr. 
ew. Mork hat bei 70,000 Deutſchen 70 deutſche Aerzte ohne die Chirurgen, Barbiere und an- 
dere Praltikanten. — Die Redaktion der Allg. Ausw.-Ztg. rühmt die Humanität der 
Eiſenbahnbeamten zu Weimar gegen die Auswanderer. Der Vorſitzende ſieht ſich veranlaßt, 
en Beamten des nieder ſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofes ein gleiches Lob zu ertheilen. — 
Herr Haſſenpflug in Kurheſſen intendirt, bei Auswanderungen wieder die Abzugsſteuer ein⸗ 


uführen. . 
2. Schluß des Brieſes von ckertunſt. In Waſhington wird ei 
25 — Ehren Balingen zu welchem nicht nur die e 
dern ſelbſt die Wilden Beiträge liefern — In St. Louis haben nur die Deutſchen Waſhing 
ars Geburtstag gefeiert; die Amerikaner haden den Geburtstag ganz vergeſſen. — Phil. 
deiphi a zählt 476,000 Einwohner. — Zur Londoner Induſtrie -Ausſtellung haben 100 Yankees 
ag a gemiethet und er blos übergejahren, e — 115 und ſchlafen 
ühlich in Lon em Schi Die Angelegenheit zwiſchen dem öſter⸗ 
tigen Sac enger Hülſemann und deb Gitane Webſter hat in Amerita zu —.— 
Wen Veranlaſſung gegeben. — Ein Herr Aftor in New⸗Nork hat einen Baufontraft zur Er⸗ 
dichtung von 150 großen Gebäuden mit % Millonen Dollars abgeſchloſſen. — Der Präfident 
10 Vereinigten Staaten hat die Einladung zur Londoner Induſtrie⸗Aweſtellung wegen über⸗ 
täufter Gesche ausgeſchlagen. „Wie würde ſich „ heißt es in dem Briefe — „ein ameris 
dmniſcher Präsident an der der europäiſchen Monarchen ausnehmen? Der Mann in ſei⸗ 


) Anmerk. der Red. S. eine andere Anſicht über die nung der Geſchlechter in den 
Schulen in dem Art. Breslau (Prüfung der Glementarfhuien), 0 y 


— 


eite 


ner ganzen republikaniſchen Würde und bürgerlichen 
geben, und doch — größer als fie alle.“ — Es 
gegen die bisherige Strenge des Sonntagsgeſetzes bilden zu wollen. 

3. Das von dem Vorfigenden günſtig recenfirte Bu 

Frage von C. Bitterling“ wird für die Vereins⸗Bibliothek angeſchafft. 

J. Burg ſtellt folgenden, in den Statuten begründeten Antrag: Nächſten Mittwoch, den 
25. Juni, wegen Ausſcheidens zweier Vorſtandsmitglieder behufs Neuwahl General + Ber- 
ſammlung. Gäſte haben zu der Sitzung keinen Zutritt. N 
Das ausliegende Fremdenbuch wies neun Gäſte nach. (Schluß der Sitzung 8 9 uhr.) 

5 ? 3 


1819 gelangte man in unſerer Stadt zu der Einſicht, daß die zeitherige Organiſation 
der Orts⸗Elementarſchulen eine eden fo planloſe, als für die Forderung der Gegenwart 
unzureichende ſei, und daß hierin nothwendiger Weiſe eine Verbeſſerung angeſtrebt wer⸗ 
den müſſe, wenn die Bildung der Bürger von Liegnitz im Allgemeinen nicht hinter 
der anderer Schweſter⸗Kommunen zurückbleiben ſolle. Schon der Geiſt der Städte⸗ 
ordnung und der Sinn für Gemeindewohl machten einen ſolchen Schritt zur dringen⸗ 
den Pflicht. Man bequemte ſich demnach fürs Erſte dazu, durch den Ausbau einiger 
Zimmer in dem ſogenannten Gewandhauſe auf dem Ringe, in welchem ſich damats 
auch das Theater befand, die nöthigen Lokalitäten für die ſtädtiſchen Schulklaſſen, 
wofür die Lehrer bis dahin ſelbſt ſorgen mußten, zu beſchaffen. Parallel damit lief 
endlich die großartige Verbeſſerungs-⸗Idee, den bereits fungirenden 3 Lehrern noch einen 
vierten beizugeſellen, damit jeder der wirkenden Faktoren von der Totalſumme der vor⸗ 
handenen Schüler, die ſich auf ziemlich 500 Köpfe belaufen mochte, ſtatt 160 nur 
etwa 120 Kinder zu unterrichten, die Schule ſelbſt aber dei Participirung an der vor⸗ 
handenen Lehrkraft einen Differenzgewinn von 7400 0 in Ausſicht habe. Auch befchäf- 
tigte man ſich nebenbei noch mit dem Projekte, in die internen Zuſtände etwas mehr 
Regelung, als zeither hier gewaltet hatte, zu bringen. Der größte Stein des Anſtoßes 
war ſchon damals, wie leider nöd) heute, der leidige Koſtenpunkt. „Woher das Geld 
nehmen, um einen vierten Lehrer beſolden zu können?“ — Das war die Frage. Die 
drei bereits fungirenden Lehrer, welche durch ein früheres Privatabkommen ſich ver⸗ 
pflichtet hatten, das von der Totalſumme ſämmtlicher vorhandenen Schüler eingehende 
Schulgeld zu gleichen Theilen einander zu verrechnen, proteſtitten von Rechtswegen 
gegen eine Dividende der Geſammteinnahme zu Gunſten des anzuſtellenden vierten 
Lehrers, und die Schulenamtskaſſe, aus welcher den bereits amtirenden 3 Lehrern ſchon 
ein kleines Fixum gezahlt wurde, war nicht im Stande, die Beſoldung einer vierten 
derartigen Kraft allein auf ſich nehmen zu können. Da kam man denn endlich nach 
vielem Hin⸗ und Herſinnen auf die Idee, durch eine Erhöhung des bisher üblichen. 
Schulgeldes die Beſoldung eines vierten Lehrers zu ſichern. Früher hatte ſich nämlich 
die Höhe der Schulgeldſätze lediglich nach dem Werthgrade der Lektionen gerichtet, an 
denen die Schüler Theil nahmen. Wer z. B. am Rechnenunterrichte oder an einer 
andern höhern Disziplin participiren wollte, mußte dafür, außer dem bereits zu leiſten⸗ 
den Schulgelde noch beſonders bezahlen. Später wurde, auf Grund eines Regierungs⸗ 
Reſkriptes vom 25. März 1811, durch die hieſige Schulen⸗Deputation verordnet, das 
Schulgeld in 3 Sätzen von reſp. 6, 9 und 12 Pf. zu erheben. Dies war bereits 
ſeit einiger Zeit von den hierſelbſt fungirenden 3 Lehrern geſchehen, nunmehr ader ſollte, 
um das Gehalt für einen vierten Lehrer durch den Kinder⸗Cötus ſelbſt zu erhalten, 
das Schulgeld für die Anfänger auf 1 Sgr. 3 Pf. und für alle übrigen Schüler auf 
2 Sgr. erhöht werden, fo daß die 3 ſchon amtirenden Lehrer durch die Anſtellung 
eines vierten keinen Verluſt zu befürchten hatten. Für Kinder von zahlungsunfaͤhigen 
Eltern wurde das Schulgeld auf 1 Sgr. pro Woche feſtgeſtellt, und ſollte ſelbiges zum 


Theil aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe, zum Theil von den Zinſen des Stahnſchen Le 


gates durch die Lehrer erhoben werden. Da nun zu ſelbiger Zeit der bisherige dritte 
Elementarlehrer Friebel wegen Kränklichkeit und körperlicher Schwäche ſein Schulamt 
ganz niederlegte, ſo wurden im Mai 1819 zwei neue Lehrer für die hieſigen Elementar⸗ 
Schulverhältniſſe angeſtellt und unter ſie die Emolumente des zeitherigen dritten Lehrers, 
beſtehend aus 16 Rtl. Fixum, 4 Rtl. Wohnungs geld“), 8 Schffl. 1 My. 2½ Maß. 
Roggen, 1 Schffl. 5 Me. 3¼6 Mäß. Gerſte und 6 Schock kiefernes Reiſig zu 
gleichen Quoten getheilt. Außerdem ſicherten die ausgefertigten Vokationen jedem der 
beiden Lehrer noch ½ des ſämmtlichen Schulgeldes zu, wobei der vierte Kollege jedoch 
die Verpflichtung übernehmen mußte, dem emeritirten Lehrer Friebel ad dies vitae 
32 Rtl. jährlich abzugeben. Daß die Einnahme der Lehrer bei dieſer Participirung 
an dem Geſammtertrage der hieſigen Elementarſchule noch keinesweges eine glänzende 


Einfachheit, mit keinem eitlen Prunk um⸗ 
ſcheint ſich in ganz Amerika eine Oppoſition 


„Amerika und die Auswanderungs⸗ 


Liegnitz, 16. Juni. [Schulweſen. Dritter Artikel.] Erſt im Jahre . 


genannt werden konnte, liegt wohl auf der Hand. Ihre pekunjäre Stellung wurde 


aber dadurch eine ziemlich geſicherte, daß bei dem damals ſtarken Verlangen nach Pri⸗ 


vatſtunden und der geringen Konkurrenz nicht nur ein Ueberfluß an Nebenbeſchäftigung 
vorhanden war, ſondern daß ſie den Privatunterricht auch mit ziemlich guten Preiſen 
bezahlt erhielten; Werhältniffe, welche jetzt zum Nachtheil der Lehrer ſich durchweg 
geändert haben. N 


Hirſchberg, 18. Juni. [Wetter. — Goldenes Jubiläum.] Heute, am 
Jahrestage der Schlacht von Belle-Alliance, haben wir ein Wetter wie am Tage der 
Schlacht an der Katzbach. Ich ſchreibe dies im Pelze bei einer Kälte von 9 Grad 
Wärme! Entweder hat jene Prophezeiung eines heißen Sommers uns und den Som⸗ 
mer verhöhnen wollen, oder das Wetter will jene Prophezeiung verhöhnen. Dagegen 


die Märznebel nach hundert Tagen großes Waſſer. Am 8. März hatten wir einen 
außerordentlich ſtarken Nebel. Heute, nach hundert Tagen, ſind unſre Flüſſe ufervoll 
und das Wetter droht ihren Uebertritt über die Ufer vollends zu bewerkſtelligen. Vor 
einigen Tagen, in Folge des ſchrecklichen Wetters im Gebirge, waren ſie wirklich aus⸗ 
getreten. Nach einer andern Regel ſoll es, wenn es am Tage Medardus regnet, nach 
demſelben noch mehrere Wochen regnen. Am diesjährigen Medardustage, den 8. Juni, 
ſetzte ſich das Wetter, das eine Woche lang ziemlich gut geweſen war, um; je ſchöner 
es am Vormittage geweſen war, deſto garſtiger wurde es am Nachmittage. Seitdem 
find zehn Tage verfloſſen und nur einer davon war regenftei. Dem Anſcheine nach 
wird das noch eine Meile fo fortgehen. 8 

Am 10. Juni feierte zu Hummel, Kreis Lüben, der Auszügler Johann Gottlieb 
Korppe daſelbſt und feine Ehegattin Anna Eliſabeth, geb. John, ihr 50jäͤhriges 
Ehejubiläum, und erhielt dieſe Feſtlichkeit durch die Einſegnung des Jubelpaares in 
der daſigen evang. Kirche erſt ihre rechte Weihe. Bote.) 


. — . 
) Dieſem Gegenſtande werden wir fpäter einen eigenen Artikel widmen. 


machen ſich einige alte ſogenannte „Bauernregeln“ wieder geltend. Nach dieſen bringen 


a 


nächſten Woche, 


. 
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Görlitz, 20. Juni. Heute wurde in einer verſchloſſenen Gruft auf dem alten 
Nikolaſkirchhofe eine Schachtel entdeckt, welche ein zu früh geborenes, in feine Leinen 
gewickeltes Kind barg. Die Unterſuchung wird ergeben, ob hier ein Verbrechen vor⸗ 
waltet und auf welche Weiſe die Schachtel in die Gruft kam. (Lauſitzer Z.) 


Görlitz, 20. Juni. [Kgl. Poſt⸗Bau⸗ Angelegenheit.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde eine Angelegenheit definitiv entschieden, 
welche in der neueſten Zeit mehrfachen Stoff zum Geſpräche abgegeben hatte. Der 
Vorſteher trug nämlich das Gutachten der Deputation darüber vor, ob dem königl. 
Poſtfiskus der Platz vor dem Frauenthore zur Errichtung eines neuen 
Poſtgebäudes geſchenkt werden ſolle oder nicht. Das Gutachten der Deputation 
lautete entſchieden ablehnend; ſie müſſe wenigſtens die Gewährung einer kleinen Summe 
etwa von 1000 Reihe. für den Platz fordern, und außerdem beanſpruchen, daß der 
gefälligere Bauplan des Stadtbaumeiſters Martins dem ſchwerfälligeren des Poſtfis⸗ 
kus vorgezogen werde. Der Vorſteher theilte nun die Protokolle der Verhandlungen 
mit, welche in neueſter Zeit mit höheren Poſtbeamten, namentlich dem geh Poſtrath 
Philippsborn gepflogen worden waren, und machte auf die definitive Erklärung 
des Letzteren aufmerkſam, 
Baues die unentgeltliche Ueberlaſſung des Bauplatzes geſtellt und beſchloſſen habe, im 
Weigerungsfalle den zum Bau dieſes Poſtgebäudes für dieſes Jahr im Staatshaushalt 
etat ausgeworfenen Anſatz nicht für Görlitz, vielmehr für Krefeld zu verwenden. Die 
Debatte eröffnete Juſtizrath Sattig, welcher ſich dem für unentgeltliche Ueberlaſſung 
des Platzes gegebenen Gutachten des Magiſtrats anſchloß. Er halte dies Geſchenk 
zwar für ein Opfer, es komme aber darauf an, wie ſchwer das Opfer wiege, da die 
höheren Staatsbehörden zeither gewöhnt ſeien, für Gefälligkeſten ihrerſeits auch Gefäl⸗ 
ligkeiten der anderen Seite zu beanſpruchen. Der Hauptgrund zu dieſem Opfer beſtehe 
darin, daß man auf dieſe Weiſe dem Uebel vorbeuge, das neue Poſtgebäude dereinſt 
am Bahnhofe erſtehen zu ſehen, wie thatſächlich gewiſſermaßen angedroht ſei; ein 
zweiter Grund ſei ihm die Beſchäftigung der Bauhandwerker, welche bei dem Mangel 
an Privalbauten gegenwärtig ſehr viel feierten; endlich werde das Gebäude gerade an 
dieſer Stelle eine Zierde der Stadt werden. Ihm traten Hecker und Lüders, Er⸗ 
ſterer beſonders mit Hervorhebung der Arbeiterfrage bei, während Remer ſich entſchie— 
den dagegen ausſprach, indem die Kommune nichts zu verſchenken habe, und der 
Hauptvortheil des Poſtgebäudes eben für die Poſt, weniger für das Publikum in die 
Augen fptinge. Habe nicht die Stadt neuerdings mit großen Koſten Raum für einen 
neuen Platz erworben, und hier wolle fie einen vorhandenen Platz verbauen laſſen? 
Koritzky war nicht entſchieden gegen den Bau, ſondern wollte nur, daß die Stadt 
bei Regulirung der Straßen am neuen Gebäude keine Koften habe und ſolche mit vom 
Poſtfiskus getragen würden. Mit einem bevorwortenden Beiſatze dieſer Art ward die 


Frage geſtellt und von der Mehrheit dahin beantwortet, daß dem Poſtſiskus der Platze 


unentgeltlich überlaſſen werden ſolle. Da der königl. Baumeiſter Hamann bereits ſeine 
Inſtruktionen auf den Fall der Genehmigung hat, wird der Bau mit Anfang der 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, in Angriff genommen, 
um noch im Laufe dieſes Jahres unter Dach gebracht zu werden. ö 

Der else red des D aganer $ Terfe „ Wehle, nach Liegnitz » 3 2 
m ger zum Kreis⸗Sekretär des Glogauer Kreiſes ernannt. Dem Thier- 
Arzt erſter Klaſſe, Napp, iſt die Kreis⸗ThierarztStelle im Kreiſe Löwenberg verliehen worden. 
Der bisherige Sekretär bei der Strafanſtalt in Görlitz, Sepdel, zum Kreis Sekretär des 
Schönauer Kreiſes ernannt. Der zeitherige Kaplan Plüſchke in Deutſch⸗Wartenberg zu der 
erledigten Pfarrei in Neuſalz, Kreis Freiſtadt, präſentirt. Die Vokation für den bisberigen 
Pfarrverweſer zu Rothenburg a. d. O., Conrad, als Paſtor daſelbſt beſtätigt. 


Sprechſaal. 5 


Sonuntagsblät t chen. i 
„Auf den Bergen wohnt die Freiheit!“ fingen die Dichter. Der Sonntagsbläaͤttler 


Fa, — = a 
1 


— 


glaubte ihnen; er machte ſich einen Sonntag und ein Paar blaue Montage dazu, um 


freie Luft zu ahmen. Aber es war nichts mit der Freiheit; ſtatt der Freiheit lag 
noch der Schnee auf den Bergen. Die Bade⸗Saſſon iſt zur Zeit noch eine werſpätete 
Winterluſtbarkeit, an welche man ohne Zähneklappern gar nicht denken kann Und die 
Kurgafte find dieſes Jahr wirklich nicht zum Spaß in den Bädern, ſondern werden 
ernſtlich in die Wäſche genommen. * 
Es iſt gar kein Wunder, daß man jetzt blaue Roſen zieht; wenn wir noch viel 
ſolche Sommer erleben, werden alle Roſen vor Kälte blau anlaufen. . 


Iſt das eine Zeit! Man glaubt in Rußland zu leben, ſtatt in Deutſchland; d. h. 


in klimatiſcher, nicht in ſtaatsbürgerlicher Hinſicht; denn Rußland iſt Rußland und wir 
haben längſt Schwarz auf Weiß — eine Konſtitution. Nur eben daß wir frieren; 
frieren im Sommer. N 8 Kae 
Uber, wer kann Kalender machen in einer Zeit, in welcher die ganze Welt in Konz 
fufion gerathen iſt. Hat doch jüngſt Herr v. Humboldt in der Akademie einen Ber 
richt vorgeleſen „über das Schwanken der Sterne“ — hat man dach jetzt entdeckt, daß 


der Mond nicht blos Flecken hat, ſondern veritable Löcher, vermuthlich große Tunnel, 


deren ſich die antipodiſchen Mondbewohner bedienen, um einender Beſuche abzustatten. 


Nein, wenn der Mond in die Brüche geht und die Sterne in's Taumeln gerathen, | 


fo daß man den Sphärentanz mit leibhaftigen Augen durch's Fernrohr beobachten kann — 
iſt es nicht zu verwundeen, daß es auch auf der Erde kunterbunt durch einander geht, 
der Sommer zum Winter wird und der Wetterbericht lautet wie der Börſen bericht: 
flau, flau, flau! 1 > 3 

Mit der Börſe wird ſich's freilich beſſern; die Börſe, dieſes Spiegelbild der Welt, 
wird in's Theater verlegt, deſſen Bretter ja auch die — Welt bedeuten. Wir glauben 
daher nicht, daß die eine der Mufen, welche den Eckplaz auf dem Balkon einnimmt, 
iſt es Thalia oder Melpomene? — mein Auge reicht nicht ſo weit, — ſich wegen der 
gefährlichen Nachbarſchaft, ſo dem Theater bevorſteht, in Sack und Aſche gehüllt hat. 
Auch die Bräute harren verſchleiert des Mannes ihrer Wahl, und jene Statue im 
Schleier von Sackleinwand deutet wohl ſymboliſch die Verbindung Merkurs und 
der Mufen an. Trauert jene Muſe aber dennoch, fo beklagt fir wohl nur ihre Schwe⸗ 
ſtern in Berlin, welche ſich dem Publikum zeigen ſollen, ohne daß das Publikum ſich 
dankbar zeigen darf. rp 1 * f f 


wie der Miniſter v. d. Heydt als erſte Bedingung des 


— 


„Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze, drum muß er geizen mit der Ger 
genwart“, ſo ſingt der Dichter; und die neue Intendanz zerhaut mit dem Schwert 
auch die Kränze, welche die Gegenwart freundlich bieten möchte, drückt ihr Amts ſiegel 
auf jeden Mund der Bravorufer, und feſſelt jede Hand, welche Bravo klatſchen möchte. 
Das Hoftheater iſt in Belagerungszuſtand erklärt und da glaubt man — daß Beck⸗ 
mann hinkemmen wird. Das müßte ein kurioſer Komiker ſein, welcher es aushielt, 
vor einem ſtumm gemachten Publikum zu gaukeln! i 


Was man doch der Kunſt das Leden ſauer macht! Ihr Ledens⸗Odem iſt die Gunſt, 


der Beifall. welcher fie umrauſcht; ihr dieſen rauben, iſt ein Schnitt in das Fleiſch 


derſelben. Die Kunſt aber gleicht nicht den Preisthieren, welche man erſt prämüirt, mit 
Blumen geſchmückt durch die Straßen führt und dann ihr Fleiſch das Pfund zu 
3 Sgr. ausbietet. l 85 f 

Muß doch die Kunſt Opfer genug bringen. Führt doch die Redaktion des Pays 
in Paris ihre Abonnenten ſpazieren, während eine andere dortige Zeitung ihre Lefer 
nicht blos mit Worten fpeift, ſondern ſogar à I carte und table d’höte ſchmauſen läßt. 

Unſere deutſchen Zeitungen prämiiren bis jetzt ihre Leſer nur durch möglichſt viel 
Makulatur⸗Lieferung; wenn es hoch kommt, verſtehen ſie ſich zu weißem Papier, 
ſcharfen Lettern und guter Schwärze. Nun, zu dieſer Huldigung ihrer Leſer 
wird ſich auch die Breslauer Zeitung verſtehen und in dieſen Tagen ſchon durch 
Papier und Druck beweifen, daß ihre Lopalität die preußiſchen Farben: Schwarz und 
Weiß ſcharf und den Augen gefällig auseinander zu halten weiß, finte fie zu einem 
unbeſtimmten Grau in einander fließen zu laſſen. 8 ng 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


$ Breslau, 21. Juni. [Die ſechſte Schwurgerichts⸗Periode d. JJ 
welche vom 23. Juni bis zum 7. Juli dauern wird, umfaßt 26 Ankiagefälle, darun⸗ 
ter einen wegen Mordes, einen wegen Majeſtätsbeleidigung, mehrere wegen ſchwerer 
Körperverletzung, wegen Raubes, Nothzucht, gewaltſamen und vierten Diebſtahls. Zum 
Präſidenten des Schwurgerichtshofes iſt der Direktor des Kreis⸗Gerichts zu Woh⸗ 
lau, Herr v. Gladis, ernannt worden. Als Beiſitzer werden fungiren: die Herren 
Stadtgerichtstäthe Grubert, Fuß, v. Henneberg, und Stadtrichter Mücke. 3 
Die zur Verhandlung anberaumten Unterſuchungstermine ſind folgende 
Am 23. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider Aug. Stier und Gottl. Kattge, we 
17 505 e, reſp. dritten Diebſtahls, und Widerſetzlichkeit gegen Abgeordne 
er Obrigkeit. 5 
Mittags 12 Uhr: wider Joſef Jancke, wegen zweiten gewaltſamen und zugleich drit 
ten Diebſtahls. Ä 
Am 24. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider Karl Scholz, wegen verſuchter Nolhzucht. 
Vormittags 11 Uhr: wider Chriſtian Czwinck, wegen perſuchten Raubes. 
Am 25. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider Dr. Ener, wegen Noihzucht. 
ee 11 Uhr: wider Gottl. Liebich, wegen thätlicher Widerſezlich leit gegen Forſt⸗ 
beamte mit Gewalt an der Perſon. 1 
Am 26. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider Wolf Bankmann, wegen wiſſentlicher T 


nahme an den Vorthzilen eich Raubes. © ze 
ten Blebſtahfs. . n . altſamen und zuglelch beit 
Am 27. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider den Schloſſergeſelen Herbe, den 
Wilh. Schallwig, den Schuhmachergeſellen Preuß, den Büchſenmachergeſellen Zim 1 
mann, die verehelichte Handelsmann Philipp, den Kellner Puſſier, die geſchiedene Reſtau⸗ 
rateur Gott] en die verehelichte Kellner Schallwig und den Tiſchlergeſellen Ku ppk 
geh e iebſtahls, Theilnahme an dieſem Verbrechen und wiſſentlichen Verkau 
geftohlener Sachen. 45 
Am 28. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider Auguſt Ortſcht, wegen zweiten gewall⸗ 
ſamen Diebſtahls. u 
Vormittags 11 Uhr: wider den Privataktuar Schuſter, wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Am 30. Juni. Vormittags 8 Uhr: wider Johann Pietrgock, wegen Mordes 
an ſeiner Ehefrau. ; a a bin re 
m 1. Juli. Vormittags 8 Uhr: wider bie Tagearbeiter Joh. Surga und Karl Sur ga, 
den Dienſtknecht Gottir. Wollny, wegen Auflauerns, Inſultirung und ſchwerer Körperver⸗ 
letzung au offener Straße, — f 
Vormittags 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Herrmann Ilgner, wegen vierten Diebſtahls 
und Landſtreichens. N 2 
Am 2. Juli. Vormittags 8 Uhr: wider die verehelichte Tagearbeiter Belkner, wegen 
verſuchten Straßenraubes. * 52 - 
Vormittags 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Friedr. Biedermann, wegen vierten Di 
ſtahls und Führung eines falſchen Namens. — a € 
Am 3. Juli. Vormittags 8 Uhr: wider die Koloniften-Söhne Herrmann und Rös⸗ 
ner, wegen 1 und gewaltſamen Diebſtahls. ; „ 
de 11 Uhr: wider Maria Wrubel, wegen verheimlichter Schwangerſchaf 
und Niederkünſt. ; - 


g 4. Juli. Vormittags 8 Uhr: wider Wilh. Gd an de en roset Pede 
weile ia amen, in 4 11 (Gehkuben verüblen und zugleich dritten Diebhahlarene i 
Widerſeh ichteil egen Abgeordnete der Obrigkeit. N 
Mittags. 2 Uhr: wider die verehel. Tagearbeiter Laube, wegen vorſätlicher nächtlicher 
Brandſiiſtung, erſten gewaltſamen und zugleich zweiten Diebſtahls. 4 
Am 5. Juli. Vormittags 8 Uhr: wider den Dienſtknecht Joh. Goltl. Roß, wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung. 4 
Vormittags 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Gottl. Rindfleiſch, wegen vierten Diebſtahls. 
Vormittags 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Anton Simon, wegen verſuchten Diebstahls 5 
unter erſchwerenden Umſtänden und N 4, Diebſtabls. 3 8 
Am 7. Juli. Vormittags 8 Uhr: wider die Dienſmagd Noſina Kerber, wegen vorſätz⸗ 
licher nächtlicher Brandſtiftung und gemeinen Diebſtahls. kn a 
nch Uhr; wider die verehel. Tagearbeiter Chriſt. Wohlfahrt, geb. Heinke, wer 
gen 4. Diebjtahls. \ f 8 
Vormittags 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Joſef Hickert, wegen 4. Diebfiable. 4 
ä —- 7 |. 


Breslau, 20. Juni. [Oeffentliches Gerichts. Verfahren.] In der heutigen 
Siehe der 8 — wurde ein ſehr intereſſanter Prozeß e Ange⸗ 
klagte waren: der Bankier Bleichröder, Fin Kommis Schwabach zu Berlin, und der 
Ober⸗Güter⸗Verwalter Hr. v. Stockhauſen hierſelbſt. Vertheidiger Aſſeſſor Breinersdorf⸗ 
Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Dber-Staatganwalt Fuchs und den Staats- 
anwalt Nitſchke. Ä P 

Der Balten Bleichröder zu Berlin empfing vom Bankier Rothſchild zu Paris Sil⸗ 
berbarren im Werthe zu 63,000 Thlr., um fie nach Wien zu ſenden. In Berlin gab er fie zur 
Poſt bis Breslau, am 13. September 1850; von hier beſorgte ſie Kommis Schwabach zur 
Eiſenbabn, die Ober⸗Poſtdirektion wunderte ſich, daß die Sülberbarren nicht weiter gingen, und 
auf Befehl derſelben wurden denn in Oderberg die Kiſten eingeholt. Jeder der 3 Angeklag?⸗ 
ten wurde von der Ober⸗Poſtdirektion zu 50 Thlr. Strafe verurtbeilt; da der Poſt nach einem 
Geſetze von 1804 eo nur allein zuſtehe, Geld und Pretiofen zu beſorgen. Solle die Poſt fie | 
| Gortſetzung in der zweien Beilage) ' * 
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“ | Zweite Beilage zu. 


Sonntag, den 22. Juni 1851. 


g 1 Fortſetzung.) 5 
t befördern, jo müſſen le erpreß beſorgt werden. Die Angeklagten proteſtirten gegen die 
Shea 25 Sbernoflamis, und die Sache kam nun vor die Staatsanwaltfcaft, in Folge deſſen 
der heutige Termin abgehalten wurde. Der Vertheidiger berief ſich in feiner gediegenen Rede 
auf einen ähnlichen Fall, in welchem das Obertribunal zu Gunſten der Angeklagten entſchieden 
batte. — Das Erkenntniß wurde ausgeſetzt. er 
. 
auer, 20. Juni. [Schwurgerichts-Verhandlungen.] Heute begann die Sitzung der 
zwelten diesjährigen Schwurgeri töpelobes es ift dies die letzte vor Einführung des neuen 
Strafgeſetzbuchs. — Der Gerichtshof beſteht aus dem Sreiegericpts. Direktor Dethloff, als Vor⸗ 
ſtzenden und den beiſizenden Richtern Grasnik, Prove, Pohler und Müller, als Gerichtsſchrei⸗ 
ber fungirt der Sekretär Wolff. — Nach kurzer aber kräftiger Anrede erklärte der Vorſitzende die 
Verhandlungen für eröffnet. — Zur Entſcheidung kamen heut: g 
1) die Anklageſache wider den Inwohner Conrad Gottfried Hoffmann aus Hobenliebenthal 
wegen vierten Diebſtahls. Vertheidiger: Referendarius Milieski. Hoffmann beftreitet das ihm 
zur Laſt gelegte Verbrechen: im Wirt shauſe zu Johannisthal ein Tuch im Werthe von 2% Sgr. 
entwendet zu haben. Nach Abhörung der beiden die bin denen ſprachen die Geſchworenen 
das „Schuldig“ aus und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu lebenswieriger Zucht⸗ 
hausſtrafe und Verluſt der Natfonal- Kokarde. . Aha 
2) Anklageſache wider den Kalkfuhrmann Johann Karl Seifert aus Klein⸗Neudorf 
Degen Majetäts. Beleibinung. Vertheidiger: Rechtsanwalt Krüger. Angeklagter be 
HJauptet, von dem ihm zur Laßt gelegten Verbrechen: am 10. Juli 1850 in einer Schankdude zu 
Falkenberg Majeſtäts⸗ Beleidigungen ausgeſtoßen zu haben, nichts zu willen, weil er ſich im trun⸗ 
lenen Zuftande befunden. Nach Vernehmung der Zeugen erklärten die Geſchworenen den Ange⸗ 
Uagten für ſchuldig, mit der Maßgabe, daß derſelbe zur Zeit der Ausübung des Verbrechens 
um trunkenen Zuſtände geweſen ſei. — Der Staatsanwalt beantragte 5 Monate Gefängniß und 
Verluſt der Näflonalkokarde. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Monate Gefängniß, auf Verluſt 


der Nationalkokarde ſedoch aus dem Grunde nicht, weil Angeklagter ſich durch den Genuß gei⸗ 


diger Getränke in einen willenloſen Zuftand verſetzt habe. 


Das Berliner C. B. schreibt: Bezüglich auf die Frage: ob Juriſten jüdiſcher Kom 
ſeſſſon zum Richteramte zu verftatten, wird uns verſichert, daß das Kammergericht als 
Kollegium bisher noch keine amtliche Veranlaſſung gehabt habe, ſich über dieſelbe bejahend oder 
verneinend u äußern. 

| Das re ormirte Sportelweſen, deſſen N Geltung wir uns bald zu erfreuen 

haben werden, iſt beſonders günſtig für diejenigen Klaſſen der Prozeſſirenden, welche genöthigt 

nd, die richterliche Hülfe wegen geringer Objekte in Anſpruch zu nehmen. Die Ausfäle, welche 

0 r die Staatskaſſe aus dieſer Berückſichtigung der niedrigen, hauptſächlich aus den Verhältniſſen 

es kleinen Verkehrs erwachſenden Prozeßobjekte hervorgehen möchten, werden durch höhere Be⸗ 

euerung der großen Prozeßſummen, die nach dem bisherigen Syſteme von 500 Thlr. ab faſt 
gar keiner Steigerung unterliegen, übertragen. 5 


[— Aus dem Refcripte des Juſtizminiſters vom 5. Mai, betreffend 
die Befugniß der Rechtsanwälte zur Ablehnung von Vertheidigungen], 
heben wir den nachfolgenden Paſſus hervor: 

„Letzteres (die Ablehnung der Wahl) darf, wenn der Angeklagte vermögend 
* allerdings nur unter ſolchen Umſtänden geſchehen, welche nach § 25 ff. Tit. 7. 

„ III. A. G. O. die Zurückweiſung von Aufträgen rechtfertigen würden; der Rechts⸗ 
anwalt muß in ſolchen Fällen dem Angeſchuldigten dieſelbe Bereitwilligkeit zeigen, zu 
welcher er nach dem allegirten § 25 überhaupt verpflichtet iſt. Beſitzt aber der Ange: 
ſchuldigte kein Vermögen, ſo ſtellt ſich die Defenſion als eine Offizjal⸗Arbeit dar, dei 
welcher Gattung von Geſchäften eine billige Ausgleichung gefordert werden kann. — — 

eshalb iſt es in allen Fällen dieſer Art den Rechtsanwälten zu geftatten, die auf fie 
gefallene Wahl eines Angeklagten zum Vertheidiger abzulehnen.“ 


Die Nummer 25 des Amtsblattes der königlichen Regierung zu Liegnitz enthält ein Re⸗ 
ipt des Appellationsgerichtes zu Breslau vom 11. d. M., worin der zweite Ab⸗ 


kr 
Is des Art. 1 des Geſetzes vom 26. April d. J., betreffend die Zufäpe zu der Verordnung vom 


Januar 1849 über die Aufhebung der Patrimonial-Gerichtsbarkeik, welcher beſtimmt: 
daß in Bezug auf die den Städten gehörenden Güter, welchen bisher die Gerichts⸗ 
we" barkeit zuſtand, der * der Verordnung vom 2. Januar 1849 zur Anwendung komme, 
dahin ausgelegt wird, daß in Folge dieſer Beſtimmung die Kriminal-Laſten nur in Betreff der 
Inigen Bezirke wegfallen, in denen die Städte bis zur Emanation der Verordnung vom 2. Ja- 
Auar 1849 die Gerichtsbarkeit noch wirklich ausgeübt haben, dagegen die Kämmereien nach wie 


dor verpflichtet bleiben, für die der ſtädtiſchen Jurisdiktion in der Vorzeit, nicht aber bis 
binels Ordre vom 30. November 1829 (Geſetz-Sammlung pro 1830 Seite 3) enthält in 984 
* ausgegeben werden dürfen, welcher ihnen in der, der Bekanntmachung vom 27. Nopbr. 
nicht aufgedrungen werden. Zur Annahme dieſer Münzen if übrigens Niemand ver- 

fung des gewerbtreibenden Publikums es ſich zum Geſchäft machen, namentlich rufflihe und 
gleichungs⸗Tabelle von 1821 republiciren, oli Uebertretungen des obigen geſetzlichen Verbote 

i u unſeres Bezirks weiſen wir an, die Beachtung jenes Verbots ſorgfäl⸗ 
dos der, der Bekanntmachung vom 27, tesenber 1827 (Gefep- Sammlung von 1821 €, 190) 


ber, unterworfen geweſenen ländlichen Bezirke die Kriminalkoſten ſubſidiariſch zu tragen. 
Desgleichen folgende Verordnungen der königl. Regierung zu Liegnitz. Die aller öchſte Ka⸗ 
folgende Beſtimmung: J 5 b 
„Im Handel und gemeinen Verkehr ſollen die fremden Silbermünzen nur zu dem Werthe 
1821 (Geſetz- Sammlung von 1821 Seite 190) beigefügten Vergleichungs⸗Tabelle ge 
* preußiſches Geld beigelegt iſt, und dürfen ſie zu einem Höheren Werthe bei Bohren 
pflichtet.“ } N 1 5 
Da von mehreren Seiten darüber Klage geführt worden iſt, daß Spekulanten zur Bedrük⸗ 
dolniſche Silbermün u einem höheren als dem geſetzlichen Courſe bei Zahlungen anzubrin⸗ 
gen, ſo ſehen wir last, indem wir gleichzeitig den nachſtehenden Extrakt Anus ber Ber. 
eine Strafe von 1 bis 50 oder verbältnißmäßiges Gefängniß, auf Grund des § 11 
egierungs⸗Inſtruktion er —— 1817 hierdurch feſtzuſetzen. 8 8 
tig d Ueb s den des Publikums ab 
zu überwachen und Uebertretun ohne Beſchwerden blikums abzuwarten, von Amts. 
igen bei den betreſſenden Poltzel Anwälten zur Anzeige zu bringen, 
eigefit ; 8: Tabelle. 
en been Vergleichung e 


* e ee — — A 1 Kthl 10 Sgr. 7 & 
2. Gin balber dergleichen gh. 20 Sgr. 3 Pf. 
J. Ein viertel dergleichen oder % Thalerſtü r 172 er. 10 Sgr. — f 
4. Ein achtel vergleichen oder % Thalerſtüc bis 1786 .— RL. 4 Sgr. 9 Pf 
VT 
. n polniſcher N Sr here 2 . 5 
7. BR ee dergleichen oder % Thalerſtück (2 Fl) von 1807 list. 9 Gar. 5 pf 
„ RL; gr. . 
8. Ein achtel dergleichen oder % Thalerſtück (1 Fl.) desgleichen — hl 4 Sgr. 8 Pf. 
9 8 gleich 
10. Ein polnisches 5 Fl. Stück vom Jahre 1816 an . . . Kthl. 25 Sgr. 6 F 
0. 1 Kthl. 6 Sgr. 3 Pf. 


Ein ruſſiſcher alter Rubel bis zum Jahre 1762. 


wird für England ſehr ſtark gekauft, 


N: 171 der Breslauer Zeitung. 
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11. Ein ruſſiſcher ord. Rubel von neuerem Gepräge. . INH. 1 Sgr. 3 Pf. 
12. Ein dergl. ord. K Rubeett e —Rihl. 15 Sgr. — Hf. 
13. Ein dergl. ord. % Rubel 2 . — Rthl. 7 Sgr. 6 . 
14. Ein dergl. 20 Kopekenſtüc k. „— Kthl. 6 Sgr. 3 er 
15. Ein dergl. 15 dergl. ec — Rthl. 4 Sgr. 2 Pf. 
16. Ein dergl. 10 dergl. . — Rthl. 2 Sgr. 8 Pf. 


Liegnitz, den 4. Juni 1851. 


[Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommenſteuer.] In dem heute ausgegebenen hie ⸗ 
ſigen Kreisblatte bringt der Landrath Graf Königsdorf den Ortsgerichten eine erfügung der 
hieſigen Regierung vom 5. d. M. zur Kenntniß, worin wiederholk darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß nach dem neuen En namentlich in der jetzigen dritten Hauptklaſſe (vergl. die 
Hauptbeſtimmungen des neuen Geſetzes in Nr. 169 dieſer Itg.) eine Erhöhung des bisherigen 
Steuerertrages beabſichtigt iſt, wozu insbeſondere auch die neuen Stufen benutzt werden ſollen. 

Die Nachweiſungen der ſtattgefundenen Veränderungen ſollen die Ortsgerichte hieſigen 
Kreiſes bis ſpäteſtens zum 23. Juni einreichen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 21. Juni. [Handelskammer.] In der geſtrigen Sitzung ſtattete die Kom⸗ 
miſſion, welche zur Ermittelung eines Lokals für Errichtung einer allgemeinen 
Börſe erwählt worden war, über ihre Thätigkeit Bericht ab. Von allen in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten und beſichtigten Lokalitäten hatten ſich nur die Foyers im neuen Theatergebäude und die 
oberen Räume in dem Gebäude des Cafe restaurant als brauchbar herausgeſtellt. Die Han⸗ 
delskammer entſchied ſich für die letztere Lokalität, und wird die Kommiſſton die nöthigen Schritte 
ur miethweiſen Erwerbung derſelben vorläufig auf ein halbes Jahr thun. — Es geht die Ab⸗ 
cht der Handelskammer dahin, daß die neue Börſe eine öffentliche ſein und bei der königl. 
Aufſichtsbehörde der Antrag geſtellt werden ſolle, ihr dieſen Charakter zu verleihen. — Von dem 
königl. Handels ⸗Miniſterium war die Benachrichtigung eingegangen, daß auf den Antrag der 
Kammer die vereinsländiſche Berichterſtattungs⸗Kommiſſion bei der Londoner 
Induſtrie⸗Ausſtellung veranlaßt worden ſei, den Kaufmann Guſtav Kramſta in Frei⸗ 
burg zu ihren Arbeiten zuzuziehen. — In einem andern Reſeripte macht das Handels ⸗Miniſte⸗ 
rium auf eine Reihe von Berichten aufmerkſam, welche von dem General⸗Konſul 
für Syrien und Egypten über die dortigen Handels- und Gewerbs⸗Verhält⸗ 
niſſe erſtattet und nunmehr im Handels⸗Archive abgedruckt worden find. — Der Gewerberath 
u Liegnitz hatte Abſchrift eines an die königl. Regierung gerichteten Geſuchs, betreffend die 
rrichtung von Handelsgerichten, überſendek. Wenn gleich die Kammer über dieſen 
Gegenſtand con häufiger berakhen, ſtets aber in der gegenwärtigen, von Nichtjuriſten ſchwer zu 
überſehenden Handelsgeſetzgebung ein Hinderniß für Einführung e 8 
richte gefunden hatte, fo wurde doch beſchloſſen, in nächſter Sitzung auf dieſe wichtige =. le. 
gar: nochmals und namentlich zu dem Zwecke zurückzukommen, um zunächſt einen Ueberblick 
ber die früheren betreffenden Verhandlungen zu erhalten. — Zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche 
ſich in das hieſige Krapp⸗ und Röthe⸗Geſchäft eingeſchlichen, wurde beſchloſſen, auf die 
Begründung eines Krapp- und Röthe⸗Marktes hinzuwirken und eine entſprechende Marktordnung 
zu entwerfen und einzufübren. — Vorgelegt wurde der Jahres- und Geſchäftsbericht 
der Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. Derſelbe ſoll bei den 
Mitgliedern in Cirkulation geſetzt werden. 


* Breslau, 21. Juni. [Woch enbericht.]. Bei den jo günſtigen W für die 
nächſte Ernte chen unſere Getreidepreife doch täglich höher, und es iſt jaft gar nicht abzufehen, 
wie weit die Steigerung noch gehen wird. Die ſelbſt heute angekommenen auswärtigen Berichte 
lauten neuerdings ſehr günſtig und bringen eine bedeutende Erhöhung für Roggen. Weizen 
0 0 da dort die Vorräthe ſehr zuſammengegangen, die Läger 
werden nicht lange ausreichen, daher Spekulanten feſt glauben, daß wir im nächſten Monate 
damit bedeutend höher gehen werden, zumal von dort die Klagen über ungünſtiges Wetter ſehr 
überhand nehmen. Gerſte iſt jetzt nur ſchleppend zu verkaufen, da die Malzzeit zum größten 
Theile vorüber iſt. Dagegen tft Hafer ſehr gut zu placiren und es werden dafür hohe Preife 
bewilligt. Weniger gut geht es mit Erbſen, weil dieſelben nur in Kleinigkeiten geſucht werden. 

Heute bezahlte man weißen Weizen 60 bis 67½ Sgr., gelben Weizen 59 bis 65 Sgr. 
Roggen 38 bis 45 Sgr. Gerſte 32 bis 35% Sgr. Hafer 32 bis 34 Sgr. und Kocherbſen 
40 bis 45 Sgr. 

In Oelſorten von alter Waare wenig Handel, für Raps auf Lieſerung zeigen ſich wieder 
eher Käufer, die wohl 74 bis 75 bewilligen würden. Winterrübſen ſind für nächſte Woche 
zu liefern à 75 Sgr. offerirt. . 


7 
Für Kleeſaat herrſcht ſeit einigen Tagen rege Kaufluſt. Inhaber find auch bei den erhöhten 
Preiſen geneigt zu räumen, daher in 9095 Tagen vieles verkauft wurde. Man bezahlte rothe 
Saat von 6% bis 11% Thlr. und weiße von 5 bis 11½ und 11% Thlr. Das unbeſtändige 
Wetter fol ſehr nachtheflig auf die neue Pflanze gewirkt daben, und da die Vorräthe an allen 
Handelsplätzen ſehr gering find, jo findet man die Spekulation gerechtfertigt. 

In Spiritus war das Geſchäft in dieſer Woche ſehr ſchwach, ſeit ie zeigt ſich wieder 
vermehrte Kaufluſt und man würde a 7% Thlr. Partien anbringen können. Auf Lieferung 
wird nichts gehandelt. 

Rübböl macht ſich ſehr feſt und es wird auf 10% Thlr. gehalten, auf ſpätere Monate und 
zwar pro Herbſt ſoll einiges a 10% Thlr. begeben ſein. 8 . 2 72 

Von Zink erfahren wir nichts neues, der Handel bleibt ſehr beſchränkt, obgleich Inhaber fer 
auf 4 Thlr. 6 Sgr. für 1088 halten. 

Breslau, 21. Juni. [Wollbericht.] Ooſchon in dieſer Woche, wie immer zur Zeit des 
Stettiner und Berliner Marktes hier keine großen Kad Statt finden konnten, da die meiſten 
Händler und Spekulanten zur Abhaltung jener Märkte den Platz verlaſſen hatten, fo find den 
noch einige Verkäufe gemacht worden, und man bezahlte für polniſche Einſchur von 52—55, für 
dergleichen Locken von 42—45, für beſſere Qualitäten ſogar bis 50 Rihl. Für ſchleſiſche Lamm⸗ 
wolle bewilligte man 78.—80, für dergleichen Ausſchuß 56— 62 Rthl. — Die Zufubren von pol. 
niſchen Wollen halten an. Der Der des Geſchäfts auf den übrigen preußiſchen Märkten war 
ein etwas günſtigerer, als der auf unſerem Platze und auch in Warſchau ſoll es, den neueſten, 
uns Ne Warn Nachrichten zufolge, ſehr animirt fein; dagegen war ſeit vielen Jahren kein 
ſo ſchlechter Markt in Peſth, als der eben jetzt beendigte. 5 f , 
[Produkte.] In Oelſaaten wenig Handel. Von neuem Winterrübſen wurden innerhalb 
8 e zu liefern 200 Scheffel 75 Sgr. offerirt, wozu ſich jedoch keine Käufer zeigten. 

2Klkeſaat iſt in Solge beſſerer Berichte ſehr animirt und es wurden alle Sorten zu eher 
been DET raſch gekauft; man bewilligte für weiße 54 —11% auch 11% und für rothe 
641. Atht. 

4 Spirüus 7% Rthl. Gd. . 

Rübböl in loco 10% Rthl. gehalten, 101% Nil. Gd. Lieferung ohne Angebot bei 10% Rtl. Gd. 
ink nichts gehandelt, auf 4 Rthl. 6 Sgr. für loco wird jet gehalten, und mehrere Inhaber 
wollen ſelbſt dazu nichts abgeben, ohne aber Geſchäft in dem Artikel zu haben. 

Rübenzucker eher matter, wir kommen in dem Preife gegen vorige Woche wohl um J — , Al. 
billiger. So eben hören wir wieder von dem Beginn zweier großartiger Neubauten derartiger 
induſtrieller Anlagen, wovon eine in nächſter Nähe, die andere im Regierungs⸗Bezirk eiegnig, 

\ 8 (Br. Hol. Bl. 

Hirſchberg, 21. Juni. [Ein miniſterieller Beſcheid.] Die unterzeichnete Handels. 
kammer hat in Um Sehreonericht an den Herrn Minifter für Handel ꝛc. den Mang eines 


r mtes mit Packhofs⸗Gerechtigkeit, als ein bedeutendes Hinderniß eines lebhaften 
aarenzuges nach Böhmen bezeichnet, und darauf hingewieſen, da die neue Straße über 
Schreiberau, Joſephinenhütte ꝛc., wenn ſie in Böhmen weiter forkgeführt wird, durch ein Hau 
zollamt ungemein an Bedeutung gewinnen, und auch die hieſige Zuckerraffinerie ſich alsdann 
einen Abzugsweg nach Böhmen für ihre Raffinaden ſchaffen würde, während bis jetzt Zittau 
den Handel mit dem Theile Böhmens, der jenſeits des Rieſengebirges liegt, und reich an Far 
briken und Manufakturen iſt, ſich aneignet, der unſerer Lage nach uns zukommt, und bald reges 
Leben bei uns ſchaffen würde. — Hierauf hat der Herr Finanzminister, in Gemeinſchaft mit dem 

Herrn Miniſter für Handel ꝛc., nachſtehenden hohen Beſcheid erlaſſen: 

„Aus der von der Handelskammer in Ihrem Jahresberichte gegebenen Darſtellung der Ge⸗ 
werbsverhältniſſe Ihres Bezirks, laſſen ſich, wie wir der Handelskammer ir dieſen Bericht 
hierdurch eröffnen, Gründe für die Errichtung eines Hauptamts mit Packhofs⸗Berechtigung 
in Hirſchberg nicht herleiten. Für die im Inlande erzeugten Waaren hat eine ſolche Ein⸗ 
richtung keinen Werth; für die Zucker Raffinerie erſetzt der Zollkredit, den dieſelbe genießt, 
den Packhof, und zur Begründung eines umfänglichen Geſchäfts in Kolonſalwaaren nach 
Böhmen, würde ſie, wenn überhaupt, jedenfalls erſt dann Ausſicht gewähren, wenn nicht 
nur die im Bau begriffene Chauſſee von Hirſchberg über Warmbrunn nach der Joſephinen⸗ 
hütte vollendet, und bis zur böhmiſchen Grenze fortgeſetzt, ſondern auch in Böhmen weiter 
geführt und dort an der Grenze ftatt des 18 Hülfs⸗Zollamts ein Amt mit Befugniſſen 
errichtet jein wird, welche einen Verkehr im Großen zulaſſen. Bei sur Page 

ift das in Liebau auf der einzigen Verbindungsſtraße mit Böhmen beſtehende Zolllager als 
eine für das vorhandene Bedürfniß genügende Einrichtung anzuſehen, und daher dem An⸗ 
trage zur Zeit nicht zu entſprechen. : 

Berlin, den 12. Juni 1851. 


N Der Finanz⸗Miniſter Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
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n die Handelskammer In Vertretung: 

zu Hirſchberg.“ von Pommer⸗Eſche. 
Hirſchberg, den 17. Juni 1851. * 


für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 
Berlin, 20. Juni. [Wollbericht.] Nachdem es ſich ſchon gegen Ende des Breslauer 
Marktes herausgeſtellt, daß das Anbot von Mittelwollen dem außerordentlichen Bedarfe nicht 
genügte, und eine große Anzahl von Käufern den Platz verlaſſen hatte, ohne ſich hinreichend 
1 verſorgen, ließ ſcch wohl vorherſehen, daß die folgenden Märkte, an welchen überwiegend 
ittelqualitäten feilgeboten zu werden pflegen, einen günſtigen Ausgang haben würden. Diefe 
Erwartung wurde auch ſchnell berätigt, indem die ſpäteren Wollmeſſen Reihenfolge höher gingen. 
In Poſen und Landsberg a. d. W. differirten die Preiſe von Mittelſorten nur wenig von 
den vorjährigen, und auch die feineren hatten bei einer Reduktion von 4 — 8 Thalern ein beſ⸗ 
ſeres Schickſal, wie in Breslau. Der hieſige Markt endlich ſiel für Mittelgattungen von 62 
bis 72 Thalern am beſten aus, indem ſolche nicht nur volle vorjährige Preiſe erzielten, ſondern 
zuweilen ſelbſt 1 bis 4 Thaler pro Centner mehr. Auch die feineren Sorten bis 75 Thaler 
wichen nur um wenige Thaler gegen das Jahr 1850, und nur die diesmal minder begehrten 
bochfeinen Wollen von 90 bis 105 Thaler erhielten einen Abſchlag von 6 bis 12 Thaler pro 
Centner. Außer der ungewöhnlich großen Konkurrenz inländiſcher Fabrikanten und Kämmer, 
welche diesmal die ſtärkſten Käufer waren, hat die vorzügliche Wäſche der hier angebotenen 
Wollen weſentlich zu dem erzielten guten Reſultate beigetragen. Engländer und Franzoſen 
haben hier ungleich weniger gekauft als ſonſt, blieben jedoch nicht ſo unthätig als auf den 
vorangegangenen Märkten. } 2 
Das offerirte Quantum war diesmal circa 10,000 Ctnr. geringer als 1850 und betrug 
incl. eines alten Beſtandes von circa 4000 Ctnr. nur gegen 70,000 Ctnr., welcher Ausfall dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß ſehr viele von den kontrahirten Wollen noch nicht an den 
Markt gelangt waren. Das Schurgewicht dagegen ar en re dem vorjährigen gleich 


Die Handelskammer 


und in mehreren Fällen ſelbſt einige Prozente größer. Man zahlte l 
a flüuͤr E 8 i 3 
Lr 7 = . 2 [2 [3 7 

7 7 77 feinmittel 65— 72 n . 

” u " mittel 52 — 63 7 [7 [7 

55 50 „ geringere 40 — 50 „ „ „ 

„ Lammwolle, hochſeine . 90 — 105 „ „ „ 

5 b, feine und mittelfeine 74 — 85 „ „ „ 

15 n gelnge er e eee ren 

„ Sterblinge, ſeine 65 — 68 „ „ „ 

. 5 geringe 58— 63 „ „ „ 

A gel. und Schweip-MWolle 40 — 55 „ „ „ 

Wr) ocken⸗Wolle 42 — 58 7) " " 
Nach Lamm“, Sterblings- und Locken⸗Wollen ſtellte ſich ſtarke Frage ein und holten erftere 

zuweilen vorjährige Preiſe. 5 

Bis heute find über 50,000 Gtnr. verkauft, doch dauern die Zufuhren von kontrahirten 


Wollen fort und dürften auf den Lägern noch viele Abſchlüſſe zu Stande kommen. 


Berlin, 20. Juni. [Ueber den Stand der handelspolitiſchen Frage.] Dem 
Schw. M. werden aus Frankfurt unter dem 13. Juni einige Mittheilungen über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der handelspolitiſchen Frage gemacht. Hiernach hat ſich der Bundestag mit dieſer 
Frage noch nicht befaßt, und es würde, „ſicherem Vernehmen nach“, noch geraume Zeit verge⸗ 
hen, bis die Verhandlungen auf Grund der Dresdener Vorarbeiten wieder aufgenommen wür, 
den. Die Frage des belgiſchen Vertrages würde in Wiesbaden noch nicht vollſtändig erledigt, 
und pie Verhandlung über den Schluß der Konferenz hinaus im Wege des diplomatiſchen Ver- 
kehrs fortgeſetzt werden. Was die beabſichtigten Zolberabfegungen, von denen Berliner Blätter 
„geſprochen, betreffe, fo beſchränkten ſich dieſe auf beſtimmke Finanzzölle, die bisher einer Annähe⸗ 
tung an Hannover am meiſten im Wege geſtanden. 


* \ N 2 2 
C. B. Berlin. [Oeffentliche Bauten.] Der Herr Handels⸗Miniſter hat ſich kürzlich 
dahin erklärt, daß Seitens der Regierung durchaus kein weiteres Hinausſchieben des Angriffs 
der Poſen Breslauer Bahn beabſichtigt werde. Die Regierung habe ſich in der Ueberzeugung 
von der Poſen Breslau. Glogauer Bahn in der jüngften Zeit noch beſtärkt; fie habe die Abſicht 
ehabt wegen Ausführung dieſer Arbeit, fo wie einiger anderer eben ſo wichtiger, nämlich der 
egulirung der Oder und der Ueberbrückung des Rheins bei Köln, den Kammern ſchon in der 
letzten Seſſon Vorlagen zu machen, indeſſen hätten die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe es nicht 
zweckmäßig erachten laſſen, eine neue Anleihe zu dieſem Zwecke zu machen, die in einem Betrage 
von elf Millionen Thalern für die genannten Arbeiten nothwendig fein würde. — Das Han⸗ 
dels.Miniſterium ſcheint die Abſicht zu haben, an Stelle der Weichſelbrücke bei Thorn, einen 
* 0 und feften Uebergang über die Weiche herſtellen zu laſſen. Wenigſteng ist der Direktor 
m Ministerium, Hr. Mellin, und Baurath Schmidt in Danzig mit der Unterſuchung einer ge⸗ 

eigneten Stelle für die Anlegung eines ſtabilen Ueberganges über die. Weichſel Nauf 

den und haben ſich beide bereits dorthin begeben. 


Verwahrung. ] Die Berichte über die Londoner Induſtrie-⸗Ausſtellung in den öffentli⸗ 
chen Blättern sprechen ſich über die Sorgloſigkeit tadelnd aus, welche bei Aufftellung der ſchle⸗ 
ſiſchen Finnen dc. am öſtlichen Ende der Süd⸗Gallerie vorgewaltet hat, woſelbſt ſolche unter 
dickem Staub nur als bin» und hergeſtreute Lappen erſcheinen. Da die Handels ⸗Kammer die 
Ausſteuung von mehreren dergleichen Linnen ze. vermittelt hat, fo möchte es ſcheinen, als habe 

ch diefelbe hierbei einer Vernachläſſigung ſchuldig gemacht. Sie muß ſich indeſſen gegen eine 
ſolche ben 8 verwahren, da ſie in ihrer Correſpondenz mit denen für dieſe Angelegenheit 
beſtehenden Gommilfionen ausdrücklich die Aufſtellung der ſchleſiſchen zur Ausſtellung abgeſende 
ten Einnen und anderer weißer Gewebe unter Glas bedungen bat, um fie gegen die Ein⸗ 
wirkung von en c und anderer Beſchädigung zu ſchützen, deren Koſten die Herren Aus- 
ſteller zu tragen MG auch bereit erklärt hatten. f Wes 

Schweidnitz, den 14. Junt 1851. N N 
Die Handels⸗Kammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg. 
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Der Bericht in Nr. 167 dieſer Blatter J e kurzen Beſchreibung der von Pat⸗ 
tinſon im Jahre 1829 erfundenen Methode, nach welcher das Silber vom Blei durch oftmals 
ſich wiederholende Kryſtalliſation d getrennt wird. Es befinden ſich als Produkte fol 
Her Trennung zwei Stücke reinen Silbers auf demſelben Platze, wo das Blei auögeftellt iſt. 
Die eine Maſſe iſt aus des Herzogs von Buceleugh Minen in der ſchottiſchen Graſſchaſt 
Dumfries und wiegt über 140 Pfd. (engl.), die andere iſt don Herrn Beaumont ausgeſtellt; wiegt 
12,162 Unzen und wird auf 23,000 Rtl. geſchäzt. Die meiſten Sammlungen enthalten Silber. 
Die kleine ſchwediſche zeigt mehrere Stücke drahtſörmigen gediegenen Silbers aus Norwegen, 
und im Hauptgange findet ſich nicht weit vom großen Diamanten ein Klumpen deſſelben Me⸗ 
talls aus der Provinz Atacama in Chile ausgeſtellt, deſſen Gewicht auf 154 Pfund 5 Unzen 
(engl.) angegeben wird. Es iſt unmöglich bier alle die übrigen Länder namentlich anzuführen, 
welche außer Silber noch andere edle Metalle ausgeſtellt haben. Es verſteht ih, daß Kalifor⸗ 
nien durch ſein Gold, Rußland durch ſein Platina lin ſehr großen Stücken), Spanien durch ſein 
Queckſilber u. ſ. w. vertreten find. Aber auch Kanada bak mehrere größere Stücke gediegenen 
Goldes eingeſandt und im Gebiet des Zollvereins finden wir außer dem im Wetzlar entdeckten 
gediegenen Queckſilber auch Gold, welches W. Güttler zu Relchenſtein in Schleſien aus Arſe⸗ 
nikerzen gewonnen hat. Zinn iſt in ſeinen mannigſachen Vorkommniſſen ein Hauptbeſtandtheil 
des aden Departements. Auch die oſtindiſche Kompagnie hat mehrere Proben dieſes Erzed 
aus Malacca eingeſandt. Zink, bis jetzt noch einer der Vorzüß en Handelsartikel leſtens, 
wird belonders aus Galmel und Zinkblende gewonnen. Bis ſetzt habe ich mich vergeblich nach 
einem Stück Galmei unter den jöichigen Mineralien umgeſehen, obgleich es im Katalog ange 
1115 wird. Der erweiterte Gebrauch dieſes Metalls führt zu immer neuen Unterſuchungen und 
Entdeckungen, und die meiften Länder haben ſich beeilt, durch Einſendung don inkerzen darauf 
aufmerkſam zu machen, daß fie im Beſitze derjelben find. Nordamerika hat im uptgange einen 
Block von 16,400 Pfd. Gewicht (aus New⸗Jerſey) ausgeſtellt. \ e 
ne Rußland, Belgien, England (Zinkblende) und Fe Auſtralien d 


werden. Der ungeheure Reichthum der engli chen Koblenlager und die leichten Transportmi 
ohle zum wohlfeilſten und unentbehrlichſten Heizun 


Britanniens, wo ſich son findet, für dieſe im Gebäude einen Pla 
u Ehren ſowohl 2 
i bier in uageheuxen Blöcken und in allen ge LE 
2 Mach. an, ‚Ne in den Bijouterie⸗Abtheilungen zu 7 e 
r das 125 ö er N Kolonien babe 
ſche Kon n Würfel gewöhnliche Kohle zum Werse 
ihres Vorkommens im öſtlichen Archppelagus Aſiens eingeſandt hat. In Schweden, Norwegt 
Stalien wird in dieſem Material n 


n 
1 u 


Zubereitung verurſachen 
wird zu S 


iemlich bedeutende Koften. 
8 . ftijte mid! 


iner alreich 
thum ich bereits im vorhergehenden Artikel aufmerkſam machte, und die vereinigten aten b 
ſonders Graphit ausgeſtellt. Bekanntlich kommt er auch in Schleſien, z. B. bei Münſterb 
vor, und es wird dort auf ihn Ec 8 te ma 
u hab 
Same 


Feldſpath⸗Avanturine, in Süd⸗Auſtralien außer Go ö 
in Vandiemens⸗Land Topaſe, Berylle (A uamarin), in Guernſey Porphyre, Syenite u. |. 
Ich muß mich auf dieſe, aufs Gerathe wohl herausgeriſſenen Einzelnheiten beſchränken, um den 
Leſer wenigſtens eine ohngefähre Vorſtellung von dem Vorhandenen zu geben. Die große Men 
von koſtbaren Edelſteinen, den Koh⸗i⸗norr, an ihrer Spitze „ würde allein eine Reihe von A 
ſätzen erfordern, ſollte auch nur eine ganz flüchtige Ueberſicht er werden. England DI 
Indien, Frankreich, Spanien, Portugal und Rußland haben ihr Beſtes zur Anſicht geſchickt, 1 
daß man binnen wenigen Viertelſtunden Schätze von Millionen eingebildeten Werthes 
Augenſchein nehmen kann. Als Guriöfität ift im Hauptgange ein großer — nen 2 
1% Fuß Länge und % Fuß Durchmeſſer, Eigenthum des Herzogs von Devonſbire, aufge 
worden. Nicht weit davon befindet ſich, ebenfalls im Hauptgange, eine Sammlus 
rer Felöſtücke, welche jedoch für die franzöſiſche Induſtrie eine große Sd pa en. Es 
küblſte ne zuſam 


geſetzt werden. Die Fabrikate aus dieſem Material, w ekanntlich überall hin ausg ö 


— 


* 


\ 


x 


roßer Menge auögeftellt. Im engliiden Maſchinen⸗Raum ſeeht ei ' 

Möhle, wel ge wi, Stell 2 ohrenförmigen Windungen durchbohrt iſt, damit durch 
dieſe Vorrichtung die Hitze während des Reibens vermindert werde. Der ſogenannte Laufer 
eſtattet auf dieſe Weiſe einen ununterbrochenen Zutritt der Luft, wodurch das Mehl trockener, 
Fühler und für den unmittelbaren Gebrauch geeigneter gemacht wird als nach der alten Methode. 
Ein ſolcher Laufſtein kann auf die gewöhnlichen Unterfteine oder Mahlſteine aufgelegt werden. 
Dieſe Erfindung (von Roger, Fils, aus Laferté Sous Jouarre im Seine⸗Deparkement) tft pa⸗ 
tentirt, und hat bei zwei ſkanzöſiſchen Ausstellungen in den Jahren 1844 und 1849 die Preis- 
Medaille erhalten. — Einige kleine Mineral⸗Sammlungen aus London und Paris dürften einer 
Erwähnung werth fein, weil fie zeigen, daß bei Gelegenheit der Ausſtellung gerade die beiden 
praktiſch ſten Völker auch das Inſereſſe des Unterrichts im Auge gehabt haben. Sie enthalten 
eine ziemliche Menge von Kroſtallen (nebſt Kryftall⸗Modellen und Abbildungen); die Exemplare 
find ſedoch zu Hein, um für den beabsichtigten Zweck Gulbede Nutzen zu gewähren. Es ift der 
Fehler der meiſten Mineral⸗Sammlungen für den Schulbedarf, nach einer gewiſſen Vollſtändig⸗ 
keit in den Exemplar en zu ſtreben, ſtatt ſich mit einigen wenigen, und zwar ſolchen zu 
begnügen, welche dem Schüler eine Vorfellung von den Haupt» Gryftallformen, dem Bruche, 
der Siruchur, dem Glanze und der Farbe zu geben vermögen. Ueber der Begierde, dem Schüler 
eine Menge von Namen einzuprägen, vergißt man, daß der Zweck des naturgeſchichtlichen Un⸗ 
terrichts darin un die Beobachtung n en Vergleichung und Unterſchei . 

en ſinnli e ärfen. 
dung zwiſch ch wahrnehmbaee uns folgt) 


3 Bei der ſehr großen Wichtigkeit, welche franzöſiſche und 
namentlich Bordeaux Weine für den Handel und die Konſumtion in dem Zollvereine und 
auch in Schleſien erlangt haben, dürfte es von Intereſſe ſein, das Quantum Wein kennen zu 
lernen, welches von Bordeaux ſelbſt nach dem Zollverein und Norddeutſchland verſchifft wird. 
Es gingen nach authentiſchen Angaben von dort nach dem Zollverein: 


Bo ein. base 


Franzöſiſche Weine.] 


4 1849 850 
> 2 18,300 23,900 Oxboft 
nach den Hanſeſtädten 54,00 40,500 „ 
nach Mecklenburg und Hannnover . 5 3,800 - 4,500 „ 
n Summa 76,500. 68,900 Oxhoft. 
Die Gefammt-Ausfuhr von Wein aus Bordeaux betrug. . . 283,521 289,922 „ 
Is fo daß nach dem Bollserein und Norddeutſchland ungefähr der vierte Theil des Ausfuhrquan⸗ 
tums elangt ift. y 


\ 


„ Der Schleſiſche Forſtverein 


und . Juli zu 


Auf den Weinlagern in Bordeaur, von denen die 
gehören, finden ſich beſtändig 600,000 bis 800,000 O 

Bemerkt mag hier zum Schluß noch werden, daß im Jahre 1848 — von welchem hierüber 
offizielle Quellen vorliegen — im preußiſchen Staate circa 140,000 Oxhoft fertigen 2 er⸗ 


zielt find. 


[3olivereinsländifche Einfuhr und Ausfuhr im Jahre 1880. Es find nach 
den vorliegenden Liſten in den Zollverein. Angegange : 


rößten deutſchen und engliſchen Häuſern 
boft. 


J. 1850 i. J. 1849 
Rohe Baumwolle 494,295 555,140 Zoll» tr. 
Baumwollengarn und Watten 455,597 56,271 1 — 
Baumwollene Zettel . 2 60,270 35,8988 
Baumwollen⸗Waaren 7,254 6,292 7 
Soda 2 F 120,193 95,228 7 
Robeifen 2 3 1 2,215,666 829,839 2 
etes, gewalzte 9 
ee . 2 - . 273,414 190,290 77 
Eiſenblech und Eiſenwaaren . 64,756 50,043 5 


10 


845 


Louisd'ors, ſondern in vollgültigen Friedrichsd'ors erfolgte die theilwe 


Flachs, Werg, Hanf, Heede 271,815 237,865 Zoll ⸗Etr. 
Leinengarn, 5 gebleicht, gefärbt ıc. . 40,269 33,520 * 
S nn 11,536 9,5 1 „ 
Grüne Padleinwand . Sa 1,972 3,467 % 
r 965 866 * 
1 Leinwand, Zwillich und Drillich. 2,405 ee 
Gebleichte, gefärbte ꝛc. Leinwand 727 6 . 
Branntwein aller Art, Arak ꝛc. 37,102 35,218 wo. 
Wein und Moſt . . 237,154 204,214 „ 
r 27,947 31,276 „ 
Südfrüchte, trockene 139,370 141,941 5 
Gewürze 1 48,46 „7.81.1989 „ | 
Bene EIER EL NE: 261,204 310,006 Tonnen. 
affee und Kaffee-Surrogate . 734,669 929,516 Zoll -Gtr, 
MASK e Sn 016.440 166, 1 
Tabaksblätter und Stengel 300,344 296,018 „ 
Tabak in Rollen und — 1 9,053 11,420 " 
Cigarren n 31,185 31,401! „ 
Rohzucker für Siedereien „1,051,364 1,211,218 „ 
Zucker zur unmittelbaren Konſumtion 1,602 1,500 „ 
Oel in Fäſſern 58,820 112,153 N 
Baumöl mit Terpentin verſetzt . 82,825 79,284 „ 
r 19,692 25,646 fr 
Stearin . . Nut 1,095 640 " 
Wollenes Grrn 64,802 55,094 1 
Wollen⸗ und Filz⸗Waaren 19,229 15,418 pr 
G ĩ˙ c 13,351 18,342 1 
TTT 191,592 259,255 17 
Genauere ſtatiſtiſche Angaben über den Export des Zollvereins liegen zur Zeit nur erſt 
wenige vor. Es ſind ausgeführt worden: 1850 1849 
Rohe Baumwolle 137,659 158,840 Zoll » Gtr. 
Flachs, Werg, Hanf, Heede. 276,748 210,03 zn 
Schafwolle 77,192 103,097 5 
Rohe Seide 4 5 


Wir behalten uns vor, an 


7 947 „ 
einige der hier gegebenen Zahlen ſpäter eingehendere Betrachtun⸗ 
gen anzuknüpfen. 0 S. 


Mannigfaltiges. 


— (Wittichenau, 19. Juni.) [Seltene Naturerſcheinung.] Am heutigen Vor⸗ 
mittag nach 9 — zeigten ſich zwei Höfe um die Sonne; dieſelben waren geziert mit ſchwa · 
chen Regenbogenfarben und faſt eine Stunde ſichtbar. - v. 


(Berichtigung) Die Schleſ. 31g. bringt nachſtehende Erklärung: „In der Beilage 
zu Nr. 161 dieſer Zeitung befindet ſich unter „A Waschen 8. Juni, Folgen eines Lotte 
rie⸗Gewinnes“ ein Bericht, welcher nicht allein Unwahrheiten enthält, ſondern auch ＋ des 
offenbar dem betreffenden unterzeichneten Lotterie-Kollekteur gemachten Vorwurfs des chers 
eine Verleumdung enthält, welche Gegenſtand der gerichtlichen 1 ſein wird. Nicht in 

ſe W r 29 Lotte; 
teckel.“ 


rie-Gewinnes. Dies vorläufig zur Ent or u g 
Da der far e Artikel aus der Sch eſ. 3 4 auch in die 4 5 übergegangen war, ha⸗ 
ben wir es für Pflicht gehalten, die vorſtehende Entgegnung gleichfalls aufzunehmen. 


i dieſem re am 40. und A. u 

SR SL Lokal der dortigen ranmirtgfgertigen Lehr-Anftalt 
Die geehrten Mitglieder werden ergebenſt erſucht, ſich am 29. Juni Abends dort einzufinden 
und ihre Quartier⸗Anweiſung im dortigen Schloß in Empfang zu nehmen. — In Oppeln ift 
auf der Poſt für die nöthigen billigen uhrmittel bis Proskau geſorgt. ‘ 

Diejenigen verehrlichen Mitglieder, welche am Erſcheinen in Proskau verhindert werden, 
wollen dies unter Beifügung des bekannten Geldbetrages dem Unterzeichneten bis zum 27. Juni 
beladen hierher mittheilen, damit wegen der Quartiere die nöthigen Einrichtungen mit Sicher⸗ 

eit getroffen werden konnen. a . 
Die ſchriftlichen Beiträge find möglichſt zeitig vorher einzuſenden. 


Breslau, den 3. Juni 1851. 
1851) Der Vereins⸗Präſes v. Pannewitz. 


12017 Die Abſtempelung der, von der ſächſiſchen Staats⸗Regierung acqui⸗ 


währt haben. 


rirten Sächſf.⸗Schleſ. Eiſenbahn⸗Aktien, fo wie den Umtauſch der Divid.⸗ 

Scheine gegen Zinscoupons beſorgen wir gegen eine mäßige Proviſion. 

Die näheren Beſtimmungen hierüber können bei uns eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Juni 1851. Gebr. Guttentag. 


12092) Der evangeliſche Verein verſammelt ſich Dienftag den 24. Juni 

bends 7% Uhr im Eliſabetan. Weingärtners Vortrag über die Unterſcheidungs⸗ 
lehren der römiſch⸗katholiſchen und der evangeliſchen Kirche. , 
gm nn un 


12001 Den Herten Gebrüder Strauß bezeuge ich hiermit, daß die Augengläfer, 
welche meine Pflegebefohlenen von Ihnen entnahmen, ſich auf das Vortrefflichſte be⸗ 
Breslau, den 18. Juni 1851. Dr. Menſchig. 

— —— ü — —— 


Zur Reſtauration der St. Maria⸗Magdalenen⸗Kirche find an freiwilligen Beiträgen 
dagen diene Ander n Erekutoren der Fräutelſchen Verlaſſenſchaf 
ei ndikus ers: n den Exekutoren n en Verlaſſenſchaft Herre 
ev, pen u. Milde 50 fil. 2 Alb. Salice 5 rtl. 20 far., Kommill.-R. Friedländer 
S rtl. 20 ſgr., Rittergutebeſ. W. Korn 17 rtl. Summa 78 rtl. 10 fer. — Bei Paſtor Hein: 
rich: von Fr. Gutebel, Korn 50 eit, Fr. Sſadträthin Korn 1 Ird or. Fl. Ehmann 2 rl. 
ufm. Bourgarde 15 ktl., Kaufm. Regner 5 rtl., Kaufm. Grüttner 5 ril. v. e. Unbekannten 
Urtl., Buchhändler Maske 2 rtl., verw. Fr. Weberbauer 15 rtl. verw. Fr. Bäcker Buckiſch Irtl., 
lac. Weingärtner 3 rtl., deſſen Vater 2 kil., v. d. Bewohnern des Hauſes Ohl. Str. Nr. 18 
3 til. 13 fgr. 6 pf; durch Dr. Bobertag von Partikulier Mehwald 15 E. durch Bäckermſtr. 
chindler von Müllermſtr. Herbig 1 rtl., Seiſenſdr. Bornmann Iartl., C E. Berger 10 gr., 
rmacher Franzmann 10 gr., Kürſchnermſtr. Weiß 10 ſgr., Seifenſieder Müller 1 rtl., Kim. 
Weigelt 10 gr., Kfm. Hübner I rtl, Km. Klofe 20 gr., A. Willert 1 rtl. Eckart rtl. Kim. 
D. Bremer k xl, M. Ließ 10 gr., Fleiſchermftr. Rnteulſch 1 rtl. br. Remer 1 til, Scheffer 
Det, Wurm. Dittrich 1 till, Wachabl. Supper 1 ktl,, Matthias 10 8gr., verw. Lange 10 fgr., 
Ru e n Irtl., verw. Krüger 1 rel, Glaſermſtr. Strack 1 rtl., von Bäckerm. 
Schindler ſelbſt 2 rl, Unter 10 far. v. 7 Gem. G. zuſammen 1 kil. Summa 131 kl. 17 far. 
6 pf. — Bei Subſenior Ulrich: von K. H. W. Tietze 10 rtl., Prof. Dr. Kahlert 5 ril., 


1385 Joerg 15 ſgr., Kre chm. Storch 


e 
rof. 
Partk. Ochs 10 far., Held. Sowa 


Unger 10 gr., Frl. Seeling 10 ſgr., 
10 ſgr., Hutm. M. Scholz 10 ſgr., L. 


Getreidehändler Zanke 10 ſgr., Patrick 10 jgr., Gaſthofb. Briel 10 fgr., Lederh. Großer 10 Mer 


Raa 10 fgr., Kfm. Moritz 10 gr., Fim. 


L 4 . 115 Bäckerm. 
üde 15 jgr., Wittwe Bauch 10 ſgr., Conſiſt. Dr. Böhmer 10 ſgr., Dir. Gebauer 15 er Mai. 


fer. 


gr. 6 pf. — 
Ipt., durch 


en zuſam⸗ 
ge 3 til, 5 Gaben zuſammen 20 fgr.. Summa Summarum 112 rtl. 21 gr. 6 


emeindegl 
otteeh Breslau, den 15. Juni 1851, 
Das Kirchen Kollegium zu St. Marie: Magdalena. 


ı 


„ 


Uhr umgetauſcht werden. 


Pleſchen, im Juni. 


liche ©: 


3294 Todes⸗Anzeige. 
Am 18. d. M. Abends 10 Uhr endete ſanſt 
nach langen Leiden meine innig geliebte Frau 
Lina, geb. Klammer, im 39. Lebensjahre und 
14. 1 glücklichen Ehe ihre irdiſche Lauſ⸗ 
bahn. Tiefbekrübt widme ich und meine beiden 
Kinder Klara und Marie dieſe Anzeige ent 
ſernten Freunden und Verwandten und bitte 

um ſtille Theilnahme. 
3. Z. Ober⸗Jänſchdorf b. Oels, 20. Juni 1851. 

Karl Langner. 


[3289] Toded - Anzeiger 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute früh um halb 2 Uhr verſchied nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden unſere theure Mut⸗ 
ter, die verw. Majorin v. en 86 geb. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag den 22. Juni. 70ſte und letzte Bor. 
ſtellung des zweiten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Zum 2ten Male: „Frauen⸗ 
kampf.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach Scribe 
von Olfers. — Zum Schluß, neu einſtudirt: 
„Bär und Baſſa.“ Vaudeville-Poſſe in 
= Aufzuge, nach dem Franzöſiſchen des 


Blum. 

Montag den 23. Juni: „Die ge 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik 
von Meyerbeer. — Valentine, Fräulein 
Agnes Bunke, koönigl. ſächſiſche Hof-Opern- 
ſängerin zu Dresden, als letzte Gaſtrolle. 
Raoul des Nangis, Herr Reer, herzogl. 
Kammerſänger zu Koburg, als Gaſt. 


Da auch diesmal eine Anzahl Bons v. Heifing. Dies zeigen im tieſſten Schmerz 
nicht eingegangen ſind, fo werden noch drei | an: die Hinterbliebenen. 
Extra⸗Vorſtellungen zu dem zweiten Abon⸗ Breslau, den 20. Juni 1851. 
nement ſtattfinden, zu welchen die noch NAA 
außenſtehenden Bons angenommen werden. 1 * — u 


Das Nähere wird durch die Zeitungen und Aist von früh 9 Uhr bis Abends. 6 Uhr 5 
er d ** . esjäht 6 5 (Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet. 
ür das dritte diesjährige eiu 5 Ser. \ 
Theater: Abonnement von wie. Ser eigitg S Sigg 
derum 70 Vorſtellungen, welche Oeffentliche Dankſagung. 
innerhalb der Monate Juli, Auguſt und Meinen Herren Kollegen und reſp. meinen 
September ſtattfinden, werden Bons für je Nerten Woplihätern zu Baltenberg D/G., Brieg, 
2 Thaler im Werthe e er Waldenburg, Trebnitz, Militſch und Wohlau ſage 


ich hiermit öffentlich meinen ganz ergebenſten 
gegeben. — Dieſe Bons find im Theater⸗ Dank für die mir zugekommenen Unterſtützun. 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 


gen. Breslau, den 21. Juni 1851. 3308] 
die jedesmalige Tagesvorſtellung Morgens Arndt, Aktuar und Kreisgerichts-Bürcaus 
von 9— 12 und Nachmittags von 2— 4 


Beamter a. D. 


—— K—v—— 
Für den Bau einer evangeliſchen Kirche zu 
Roſenberg 
iſt ferner eingegangen: von Herrn Kanzelei. Se ⸗ 
kretär Krauſe 10 Sgr., für eine Dienſtleiſtung 
3 Sgr., von A. V. 1000 Stück Pfennige (2 
Thl. 23 Sgr. 4 Pf.). Am 20. Juni angezeigt 
— Thl. . 3 Pf. Summa 42 Thlr. 14 
gr. 7 Pf. 
Expedition der Bresl. Itg. 
Central Auswanderungs⸗ Verein 

für S 


chleſien. 
Mittwoch den 25. Juni 


General⸗Verſammlung 


behufs Wahl zweier neuen Vorſtandsmitglieder. 
Gäſte baben zu dieſer Sitzung keinen Zutritt. 


Verein, A 25. VI. 6. Rec. A III. 
Mont. 26. VI. 6. Rec. IV. 


[2098] Statt beſonderer Meldung. 
\ Jakob Ohnſtein, 
Aurelie Hoff, 

empfehlen ſich als Verlobte. 


[3245] Vermählun 

Oscar Ro 0 
vl Roſt, geb. Keylich. 

Lauban und Voigtsdorf, den 17 Juni 1851. 

.. .. ĩͤ ei Fr | 

13258! Entbin dungs ⸗Anzeige. 2 

; 015 eltern Morgen 85 we e glück · 

bindung meiner 2 — 

geb. Meyer, von einem geſunden Mädchen, In Commission erschien bei Unter- 

zeige ich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 0’ | zeichnetem; 


lauswärti ls hieſigen Verwandten und ht 
en are Abschied von Breslau. 
Geschwind - Marsch, 


Breslau, den 22. Juni 1851. 
für Piano componirt und f 


Alexander Wollheim. 
dem Offizier-Corps des kgl. 11. Inf,-Regimts. 
gewidmet von 


I. Walther. 
F. E. C. Leuckart 


[1998] in Breslau (Kupferschmiedestr. 13.) 


210 Achtung! 


* Meberzeugung macht wahr! 

Ich erlaube mir, mich meinen geehrten Kun⸗ 
den ſowohl, als dem ſämmtlichen Publikum 
Breslau's und der Umgegend, e überall 

i en 
Todes- Anzeige. ſich berühmt gemachten, noch nie übertroffen 


(Statt beſonderer Meldun ariſer Pflaſterſteinen, 


.) 

Das vorgeftern Abend. erfolgte Ableben un 9 u mpfeblan 1 
ſeres guten, theuren Vaters, des Wundarztes u it mcf e er von franzöſiſchem brau- 
erfter Klaſſe, Benjamin Ferdinand Fälle, nen und weißen Schweizer Lebkuchen auf's Beſte 
born zeigen wir mit betrübtem Herzen, um und in feinſter Qualität ſortirt, ſowie meine 
Rille Theilnabme bittend, allen unfern Freunden Malzbonbons ganz beſonders allen Huſten und 
und Verwandten ergebenſt an. Bruſtleidenden beſtens empfohlen werden können. 

Die Hinterbliebenen. Da man wohl mehrſeitig dieſes Gebäck bat, ſo 

[3266] Todes Anzeige. erlaube ich mir ganz beſonders auf meine Firma 

Nach kurzem, aber ſchweren Leiden verſchied aufmerkſam zu machen. 
beute Mittag 12 Uhr im faſt vollendeten 57ſten Wilh. Neubert, 
Lebensjahre zu einem beſſern Leben unſer innigft| ʃ»franzöſiſcher Schweizerbäcker. 
eliebter und theurer Gatte, Vater, Bruder, Stand der Bude: Naſchmarkt⸗Seite vis-a-vis 

chwager und Onkel, der kal. Hauptmann a. D. dem Kaufmann Herrn Doms. 
und Kaufmann Herr Gottjtied Schmirn Kampf und Zwerg: 
Wer den Verſtorbenen kannte, wird unſern ge bab ner mit ihren 
rechten Schmerz ermeſſen, und ſtille Theilnahme Clern zum Brüten, 
uns nicht verjagen, ER veredelte Tauben, 

Friedland bei Freiburg, den 20. Juni 1851. he. mehrere. Gattungen 

Die Hinterbliebenen. Singoögel, worunter eine noch nicht dageweſene 

weiße chineſiſche Nachtigall, Davidſchläger, ab 
gerichtete Dompfafien, Kanarienvögel und meh: 
rere Handkähne ſind gig au haben bei 


Wi 


15297 


96 Anzeige. f 
Den heute Morgen um 4% Uhr nach 


langen, ſchweren Leiden erfolgten ſanften 32781 Knauth, Breiteſtraße Nr. 29 
od unſerer innig i 1 — 
Mutter ani gn Ba, Funn Su dnem belebten Stabtipeile wird 
mann, im noch nicht vollendeten 36. ein großes ae ie an 93 5 a mei Hei 

igen wi neren, von ethen verlangt. 
Jahre, zeigen wir ab e Meldungen nebft Angabe des Preiſes find bei 


allen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 21. Juni 1851. 2 
Auguſt Krauß Lederhändler. 


dem Schornſteinfegermeiſter Herrn Hüllebrand 
Alleria Nr. 3, bis Sonntags den 29. Juni 


abzugeben. 
reslau, den 20. Juni 1851. 
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C. Winderlich, Vorſitzender, im Auftrage. 
os —. : 


[2103] Wer auf die unter der 
Herrn Temme erſcheinendt:e 


Neue Oder - Zeitun 


für das nächſte Quartal im Inlande zu abonnicen geneigt iſt, beliebe den Betrag 
von 1 Nihlr. 24 ½ Sgr. an die unterzeichnete Expedition direkt oder 
an die bekannten Commanditen in ber Provinz zu ſenden, und wird dann Seitens 
der Expedition ffür freie Zuſendung Sorge getragen werden. Für nichtpreußiſche 
Abonnenten übernehmen Aufträge: alle Poſtämter des Auslandes. N 

Für Hieſige iſt der Preis 1 Rehlr. 15 Sgr., und wollen dieſe bei den Stabt⸗ 
Commanditen oder der unterzeichneten Expedition ihre Abonnements bewerkſtelligen. 


Breslau, im Juni 1851. 
Expedition der Neuen Oder⸗Zeitung, 


Albrechts⸗Straße Nr. 45. 
Leipziger Zeitung. 
Auf das Quartal vom 1. 


1 bis 30. Septbr. 1851 nehmen alle Poſtämter 
Beſtellungen an. Die Leipziger Zeitung erſcheint täglich mit 1 bis 2 Bogen poli⸗ 
tiſchem Text und 1 bis 2 Bogen Beilage. Sie ift eine der verbreiteiſten Zeitungen 
Mittel⸗Deutſchlands und wird beſtrebt fein, die politiſchen, merkantuiſchen und indu⸗ 
ſtriellen Intereſſen Mittel⸗Deutſchlands kräftig zu vertreten. Sie enthält offiziell 
Kundgebungen der königl. ſächſiſchen Regierung, giebt vollſtändige und unparteliſche 
Berichte über alle Tagesereigniſſe und beſonnene Beſprechungen derſelben, enthält regel⸗ 
mäßige Marktberichte und eine reiche Sammlung von Notizen, welche für die merkan⸗ 
tilen und Verkehrs⸗Verhältniſſe Mittel⸗Deutſchlands von Wichtigkeit ſind, namentlich 
auch Notizen über Ausſtellungen, Verſicherungsanſtalten, Poſtweſen, Zollweſen, Tele⸗ 
graphie, Eiſenbahnen u. dergl., Zuſammenſtellungen der Getreidepreiſe, des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs, genaue und ausführliche Börſennachrichten u. ſ. w., auch finden in ihr be⸗ 
deutendere Erſcheinungen der Literatur und Kunſt kritiſche Berückſichtigung. Ueber die 
Londoner Ausſtellung enthält ſie ſorgfältige, von Sachverſtändigen verfaßte, Original⸗ 
Artikel. Der Preis pro Quartal beträgt 1 Thlr. 20%, Sgr. — Inſerate werden 
der Raum einer Spaltzeile mit 1 Sgr. 6 Pf. berechnet. . 
Königliche Erpedition der Leipziger Zeitung. 


2064 4 
15 Bürger⸗Verſorgungs-⸗Anſtalt. 

Die diesjährige öffentliche General⸗Verſammlung findet nach den SS 27— 29 er 
Statuten in dem Haufe der Anſtalt N Nr. 21, künftige Mittwoch den 
25. Juni d. Nachmittags 6 Uhr ſtatt. Die verehrten, Mitglieder und Gönner werden 
hierzu ergebenſt eingeladen. \ 


Redaktion des Appell. = Ger. = Direktor a. D. 


2107 


Breslau, den 18. Juni 1851. f Der Vorſtand. 

* 7 * 
Schreiber che Bitten Penſions⸗Kaſſe 
u ie 5 a 2 erlin. er . ie \ 
ab entgegen: Richard Schramm, ES | 

Breslau, den 21. Juni 1851. 21011 


un Zur Beachtung für Fußleidende! 


Jedenfalls kehre ich Anfang Juli nach Berlin zurück, erſuche demnach diejenigen reſp. Perſonen, 
welche noch von den läſtigen Uebeln der: n Warzen, eingewachſenen 
Nägeln, kranken Ballen, befreit fein wollen, ih baldigſt an mich zu wenden; jene, zut 
Vertilgung genannter Uebel anzuwendende Pflaſter nebſt Anweiſung, nach deren Dean jeder 
Leidende ſelbſt leicht den 4 5 Exfolg finden wird, ſind zu jeder Zeit in meiner? ohuung: 


Ning Nr. 12, 2te Etage, im Haufe des Weinkaufmanns 3 ilippi, um 
den Preis: 6 Pflaſter 10 S 28 ein Wich mit 15 e ee e 
190 


geeignet, um 15 Sgr. zu erhalten; nur von 1 bis 7 Uhr bin ich täglich in meiner Wohnung 
jedem Fußleidenden mit Rath und That zu Dienſten. Marianne ert 


Aerztliche Zeugniſſe. 

Der Madame Marianne Grimmert bezeugt Unterzeichneter mit Vergnügen aus eigener 
Erfahrung und ueberzeugung, daß dieſelbe ihre Behandlungsarten von Fußübeln mit vollkomme⸗ 
ner Sicherheit, gänzlicher Schmerzloſigkeit und dem günſtigſten Erfolge ausführt: 

Breslau, den 23. Mai 1851. Dr. Betſchler, 


* 


et ſch 

königlicher Medizinalrath und Profeſſor der Medizin. 

Frau Marianne Grimmert entfernt Hühneraugen nach dem Auflegen eines P ſters 

ſchnell und durchaus ſchmerzlos. Dies bezeuge ich derſelben aus eigener Erfahrung der 

heit gemäß. Breslau, den 28. Mai 1851. Dr. Jungnickel, Regimentsarzt. 
Daſſelbe f kann ich der Madame Grimmert nach ſelbſtgemachter 

ierdurch ausſtellen. . 2 

; an den 28. Mai 1851. Dr. Grötzuer, praktiſcher Arzt. 
Zur Bequemlichkeit des verehrl. auswärtigen Publikums haben Niederlagen von meinen 

Fußmitteln erhalten: der Kaufmann Hr. C. Matz dorf in Brieg, ſo wie der ann H. F. 

Hädrich, Bäckerſtraße Nr. 96, für Liegnitz und 7 und die Kreiſe Jauer, Hirſchberg, 

Goldberg, Haynau; daſelbſt werden die Pflafter für obige Preiſe ſtets ech! zu erhalten fein. 


rung gern 


alſamiſchen Bäder, 


welche bei Bereitung der Waldwolle gewonnen 
und zu Humboldts⸗Au bei Trebnitz, 


201 Die Weiß'ſchen b 


aus der Brühe von Kiefernadeln (pin. aylv., 
feen ee e e be Bel 
iefern fortgeſetzt die erireulichften un ichſten Reſultate. 
800 AWeſens⸗Einbeit dieſer Bäder mit der erfriſchenden Atmoſphäre in Nadel-Wäldern, 
welche auf die Athmun 1 und auf den Organismus überhaupt einen fo wohlthätigen 
und bekräftigenden Einfluß ausübt, unterdrückt jeden Zweifel über die untrügliche Heilkraft 
derſelben, welche Wirkung bei dieſen Bädern durch — inſaugung durch die Haut, und durch 
Anpaſſung der Kraft derſelben auf jeden einzelnen ankheitsfall, noch mehr erhöht wird. 
Das im fteten Steigen begriffene Vertrauen des Publikums und der Aerzte zu dieſen Bü- 
dern, und der vermehrte Beſuch von Kurgäften in der freundlichen Gebirgsgegend am Fuße der 
Biſchoſskoppe zu Zuckmantel, haben die g nzliche Umſtaltung und behagliche Einrichtung dieſer 
Anſtalt nothwendig gemacht. ; P 
a, a ee 
Die Strohhut⸗Fabrik von A. Lobach in Berlin 
bezieht den Markt zum erſtenmal, mit einem Lager der nobelſten Baſt⸗, Hauf , Noßhaar / 
Bordüren⸗ und allen andern en. ; : 2 
Ferner ein ſchönes Modeband⸗Lager und verkauft außerordentlich billig 


Naſchmarkt⸗Seite der Adler⸗Apotheke vis-a-vis. 


7 


32721 


Leſerkreis ft 


—— 891 


5 Dritte Beilage zu 1 171 der Breslauer Zeitung. 
ö RE © St, Sonntag, den 22. Juni 1851. | 
| | 


n 2 Breslauer Anzeiger. mi. 


Der Breslauer Anzeiger hat in der jüngften Zeit ſowohl durch feine polizeilichen Nachrichten, als durch feine mannigfaltigen und intereſſanten Lokal- Artikel feinen 
ets erweitert. Das „Album“, welches in feinem erſten Bande den geehrten Abonnenten als Gratis⸗Beigabe zugekommen iſt, wird auch in feinem zweiten 


Bande (26 Bogen ſtark) den Beifall der Leſer zu erringen ſuchen. 8 
Außer den ſchon bekannten bisherigen Bezugsquellen eröffnet Unterzeichneter vom 1. Juli ab noch eine Pränumeration auf den „Anzeiger“ 


mit 17 ½¼ Sgr. pro Quartal, bei folgenden Commanditen der „Breslauer Zeitung“, woſelbſt das Blatt am Montag, Mittwoch und Sonnabend 
von 6 Uhr Morgens ab in Empfang genommen werden kann. Auswärts pränumerirt man bei allen k. Poſtanſtalten mit 22 Sgr. pro Quartal. 


Breslau, im Juni 1851. 2 Leopold Freund, Haupt⸗Expediteur und Verleger des Breslauer Anzeigers. 
Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Hrn. Lauterbach. Junkernſtraße Nr. 33, bei Hrn. H. Straka. Ohlauerſtr. Nr. 83, bei Hrn. Bial u. Co. Schmiedebrücke Nr. 43, bei Hrn. Lücke. 
Albrechtsſtr.39, beirn. TrewendtuGranier. Karlsplatz Nr. 3, bei Hrn. Kraniger. Shlauerſtr. Nr. 55, bei Hrn. E. G. Feldmann. Schmiedebrücke Nr. 56, bei Hrn. Leyfer. 
Albrechteſtr. Nr. 52, bei Hrn. Steyck n. Tiesler. Kloſterſtraße Nr. 1, bei Hrn. Beer. Ohlauerſtr. Nr. 62, bei Fm. Mathſtock. Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Hrn. Stenzel u. Co. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße Nr. 18, bei Hrn. Syring. Ohlauerſtr. Nr. 75, bei Hrn. Sonne Schweidnitzerſtr. Nr. 50, bei Hrn. Scholtz. 

bei. Hrn. Rösner. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Hrn. Neumann. Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4, bei Hrn. Böncke. 


Neue Schweidnißerſtr. Nr. 6, bei Hrn. Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Tauenzienſir. Nr. 71, bei Hrn. Thomale. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Hrn. Siemon. 


Fr.⸗Wilh.⸗Str.u. Königepl.⸗Ecke, b. Orn. Boſſack. Matthiasſtraße Nr. 17, bei Hrn. Schmidt. RNeuſcheſtraße Nr. 12, bei dr Eliaſon. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. Neue Sandſtr. 5, b. Hrn. Meumann n. Bürkner. Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Hrn. Sonnenberg. 
Goldne Radegaſſe Nr. 7, bei Hm. Pinoff. Neumarkt Nr. 12, bei Hrn. Müller. Ring Nr. 6, bei Hrn. Joſ. Max u. Co. 
Gräbſchner Straße Nr. Ir bei Hrn. Junge. Neumarkt Nr. 30, bei Hrn. Tietze. Rojenthalerftraße Nr. 4, bei Hrn. Helm. 


Aachener u. Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaftt 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von 
den Prämien ihrer Verſicherungen 50 9% des verhöltnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 % der Prämie betragen 
und wird durch Verlooſung feftgeftellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 1396 Rrhlr. 10 Sgr. für das verfleſſene Jahr von der hochlöblichen Generals 
Landſchafts⸗Direktion verloof’t worden, kommen 174 Dominien mit 15%, ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Aus⸗ 
nohmen nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem hochlöblichen engern Ausſchuß den Herren Perzipienten ertheilten, 
oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht detheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 

Breslau und Görlitz, den 20. Juni 1851. f 


Im Auftrage der Direktion die Hauptagenturen: 
F. Klocke in Breslau. Ohle in Görlitz. 


(lobe Assecuranz. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in London, 


\ 


beſitzt ein von den Aktionairen ſchon bei der Gründung baar, rein und voll eingezahltes Bürgſchafts⸗ 


gegründet durch Parlaments⸗Akte im Jahre 1803, FR N 


5 5 5 20% 2 R 1,000,000 Pfd. Sterling, 


Kapital von a 2 SERIE 8 
nebſt einem Accumulations⸗Fonds für Sterbefälle 5 5 4 1 A ruhen h . 522,340 n 
ud einem Extra⸗Neſervefondd e. ee 923,717 . 


zuſammen 1,616,257 Pfd. Sterling, 


oder über Elf Millionen Thaler Preuß. Courant, 


welches Kapital auf hypothekariſche und andere gute Sicherheiten angelegt iſt, wodurch dem bei dieſer Anſtalt verſichernden Publikum die größtmöglichſten Bürgſchaften zur 
prompten Erfüllung der mit derfelben eingegangenen Verpflichtungen dargeboten werden, während die Verſicherten bei fixer Prämienzahlung niemals zu Extra⸗Nach⸗ 
zahlungen verbunden werden können. 8 ie 


Dieſe Anſtalt ſchließt Verſicherungen auf Leben, zahlbar im Todesfalle, fie ſtellt Policen an Inhaber (au porteur), wodurch deren Verkauf, Verpfändung oder Verſchen⸗ 


kung . erleichtert und N iſt. 
Alle Perſonen, welche bei dieſer Anſtalt verfichert find, genießen folgende Begünſtigungen, ohne vorher bei der Direktion deshalb anzufragen, oder irgend eine Extra⸗ 
Prämie dafür zu entrichten, nämlich: dieſelben durfen in allen Ländern von Europa wohnen (mit Inbegriff der europäiſchen Türkei)) von einem europäiſchen Lande in das 


andere überſiedeln; in Friedenszeiten zu Lande in allen europäiſchen Ländern reifen; in geeigneten Schiffen oder Fahrzeugen alle europäiſchen Flüſſe und Landſeen befahren; 


die Meerengen und Buchten, wo offene Regierungsboote fahren, in denſelben pa ; i 2 i i ai 
Meere zum andern reifen. fe paſſiren; und in Dampf oder gedeckten Segelſchiffen von einem europäiſchen Seehafen auf dem 
Im Falle Perſonen, auf deren Leben bei dieſer Anſtalt Verſicherungen gefchloffen wurden, durch Selbſtmord, Duell, oder Richters Spruch ihren Tod finden follten, 


fo wird dadurch zwar für ihre Erben die Verſicherung null und nichtig, bleibt aber für diejenigen in voller Kraft, in deren Beſitz die Policen bona fide und auf legale Weiſe 


wenigſtens zwei Monate vor dem Tode durch Kauf, Darlehn, Vorſchuß, Deckung, gegebenes Geld oder Geldeswerth oder fonftige gerechte Anſprüche gekommen find. — 
Statuten u. ſ. w., aus welchen Näheres zu erſehen, find unentgeltlich zu haben: > 3 N I 


in Breslau bei Dem Nichard Schramm, Ring Nr, 44; in Berlin bei Herrn Joh. Wilh. 5 iſcher, Burgſtraße Nr. 25. 
(2105) den, Juni 1881. | Die Direktion der Globe⸗Aſſekuranz⸗Anſtalt. 


Das roße ſaͤchſiſche Weißwaaren⸗La er Markt habe ſch mein 3288 
von D. 8. Köhler aus Raſchau bei Scnkeberg Mode- Maaren- Lager beſtens aſſortirt, a 


empfiehlt auch zu dieſem Jahrmarkt eine große Auswahl von weißen Gardinen, brochirt don und empfehle als beſonders preiswürdig eine große Auswahl Umfchlagetücher in allen 
1 Kthlr. das Fenſter ab; geſtickten, gebogten, rieb und ungebogten, rotd und weigerten Größen und Qualitäten, ſchwarze Matländer Glanz⸗Taffete, Thibets, Satins, 
und glatten Gardinen-Mull; weiße Bettdecken von 1 Rihlr. das Stück ab; ſchwarzwollene Twills und Orleaus in ſchwarz und allen modernen couleurten Farben. Engl. und 
Spitzen in verſchiedenen Breiten; Weiße echte und unechte Spitzen; geflidte Kragen, Hemdchen I ſanzoſiſche Jaconets, Y, und %, breite Cattune in neuen nur echtſarbigen Muſtern zu 


und Peherinen; weiße Damen-Battiſt. Tu Sgr., ſo wie weißgeſtreifte und ge Fabrikpreiſen. 
Wau. Piaus, Bastard, Cambrie, gelehnt niet Battiſt, 7 Qua A . . Graeffner 7 
dinenſchnur und Borden, auch ein Sortiment Damenhüte in den neueſten Facons; und werden Ning Nr. 60, Ecke der Oder ⸗ Straße. 

s alle dieſe Waaren zu außerordenilich billigen Preiſen verkauft: x 

an der Miemerzeile, Herrn Ferdinand Thum geradeüber. 2114 (3273 * he wohlfeil 8 
[8309] Das Lager wollener Sock Tücher eigener Fabrik von, > Unget Uer eb : 0 

v ie Strohhut⸗Fabrik von Lehmann au erlin 

b Gottfried Hö 5 aus Chemnitz ; empfiehlt diesmal etwas ganz Neues und Nobles in Roßhaar⸗, Han „Bordüren ⸗, 
efindet ſich während des gegenwärtigen Breslauer Johannis⸗Marktes Zacken⸗ und allen anderen Sorten von Hüten trohhauben, italieniſche von 27½ 


den ſieben Kurfürſten gegenüber. Sgr. an. In der Bude der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


x 


| 848 
2109] _ Bei Berendfobni im erihienen und bei G. P. Aderbolz in; 
ei Beren mai d 0 f und bei G. P. M in) 


reslan (King: und Stockga zu haben: 


De kleine Spaßvogel 

F oder: 

Halt auf! ſonſt lach’ ich 
mich zu 4 


ode! 
Knallerbſen, Knallraketen, 
Knallbonbons, Knallfidibus und 
ſeonſtige Knalleffekte. 


Eine Univexſal⸗Medicin 


Unſer Mode⸗Waaren⸗Magazin für Damen 
iſt durch neue Zuſendungen des In⸗ und Auslandes auf das Vollſtändig ſte 


aſſortirt und empfehlen wir insbeſondere Seiden⸗ und Sommerftoffe, wie auch 
unſer rühmlichſt bekanntes Lager von - 


Bournouſſen und Mantillen. 


Preiſe feſt. Gebrüder Littauer, 
Ning Nr. 42, eine Treppe. 
ww F. S. Londoner abgepaßte Kleider, 
in Perkalin, mit 2 und 3 Volants (Krauſen) oder eben fo viel Liniairen (kochend 


echt in der Wäſche) à 3 ½ Rtl. das vollſtändige Kleid, find wieder in großer 
Auswahl vorräthig. 6 


, 


a für 

N Hypochondriſten, Myſantropen, 
= > Murrköpfe, Schwermüchige, Brumm⸗ 
2 f bärte, bärbeißige und andere dergl. 
Kreaturen. 


h, 


Herausgegeben von 

Adrian Lebemann, Edler von Sorgenfrei. 
Erſte und zwelte Doſis, jede von 100 Portionen. 

Preis 5 Sgr. 


Den Herten Fabrikanten und Kaufleuten 
empfiehlt ſich 
Das lithographiſche Juſtitut von S. Lilienfeld, 
Breslau, Rur eiae 38, in den 3 Thürmen, 
zur ſorgfältigſten Anfertigung von: 

1) Waaren⸗Etiketten einfacher und verzierter Art in Bronce, engliſchem und franzöſiſchen 
Gold- und Silber-, ſchwarzem, couleurtem, Congreve-, Karmin⸗ und echtem Ultramarin⸗Druck, 
in geprägter Manier und überhaupt in allen bis jetzt bekannten Erfindungen. Auch können 
ſolche Per Verfälſchung ſicher ausgeführt werben. 

2) Merkantiliſche Arbeiten, als: Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Geld⸗ und andere Do- 
kumente, mit Relief und Präg⸗Arbeiten, künſtlichen und natürlichen Waſſerzeichen ꝛc., dem 
feinſten Kupferſtich gleichkommend und gegen Verfälſchung ſicherer, als die meiſten jetzt kourſt⸗ 
renden Geld: und Stagatspapiere, Rechnungs⸗Formulgre, Preis⸗Courants, Circulaike, Adreß⸗ 
karten, Frachtbriefe, Geſchäfts⸗Formulare ꝛc. in grabirter und Feder⸗Manier. Das Inſtitut 
wird jederzeit Zweckmäßiges mit Geſchmackvollem verbinden und iſt ſtets bereit, Entwürfe von 
den zu fertigenden Arbeiten zu liefern. [5299] 


Franz Groſſe und Comp., 
am Blücherplatz im Philippi' ſchen Hauſe, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager franzöſiſcher und ſaͤchſiſcher Stickereien, geſtickte 
und brochirte Gardinen, in jeder Art und Breite, Strümpfe, Bettdecken, 
Negligeezenge, ächte Batiſttücher, die größte Auswahl in ächten, franzöſi⸗ 
. — engliſchen Spitzen und ſchwarzen wollenen Spitzen eigener 
Fabrik. „ 1 . 
Ferner: ſchwarze Tüll⸗Jäckchen, 
weiße Tüll⸗Jäckchen, 
als das Neueſte für Damen. 
Ehemiſetts und Halskra für Herren. 


— wie N ‚d6taik bie binigſten Preife. 
[2093] Franz Groſſe und Comp., am Blücherplaz. 


„Kleiderſchnuren, 2 


reichhaltig ſortirt, das Stück (30 Ellen) 3 Sgr., die Elle 2 Pf., ebenſo alle Sorten Nähgarne 
und Poſamentir⸗Waaren, Zwirn⸗Handſchuh für Damen und Herren, das Paar a 4, 5, 6 und 
7 Sgr., Baumwolle, Spitzen und überhaupt alle in dieſes Fgch ſchlagenden Artikel en gros und 
en aden, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 5 

259] J. Levy und Comp., Oblauer⸗Straße 75, in den 3 Linden. 
——Ü— — — ͤ ͤ—t. blEfꝛt.ꝛ—.ͤ́ ũ ́ :·—ü[̃ü — — — — — — — 


3 
Das Lithographiſche Inſtitut von S. Lilienfeld, 
Neuſche⸗ Straße Nr. 38, in den 3 Thürmen, = 
empfiehlt ſich zur Anfertigung der modernften und feinften Viſiten⸗Karten auf franzöſtſchem dün⸗ 
nen und ſtarken Pergament-Carton, Rück- und Vorder- Seite ſcharf glänzend, der modernſten und 
ſorgfältigſt gearbeiteten Verlobungsbriefe auf feinem Velin⸗Papier ꝛc. — 13300 


—— — — ü———— e. — — — — 
12110] Höchſt vortheilhafte Offerte für Induſtrielle, welche 
eine Zuckerſiederei oder andere Fabrik anzulegen beabſichtigen. 

Der hieſige Ort eignet ſich wegen feiner vorteilhaften Lage an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn und in dem fruchtbaren Thale der Neiſſe vorzüglich ur 1 einer Rübenzuckerfabrik. 
Ein hierzu ganz geeignetes Etabliſſement in der Nähe des die gen Bahnhofes, wozu nicht nur 
ganz maſſive Wohn- und Wiürthſchafts⸗Gebäude, ſondern auch ein großer Garten und waſſer⸗ 
reiche Brunnen gehören, ſoll den 30. Juli d. 3. subhasta verkauft werden, und wird zu einem 
billigen Preiſe weggehen. Außer dieſem Grundſtücke eignen ſich aber auch noch andere bieige 
Poſſeſſionen zu Fabrlkanlagen, die man ohne erhebliche Koſten ſogar durch eine Pferdebuhn mit 
dem hieſigen Bahnhofe verbinden könnte, worauf wir die Herren Industriellen mit dem Wunſche 
aufmerkſam machen, daß eins dieſer Grundſtücke für den genannten Zweck acquirirt wer · 
den möge. * . 4 4 j 

Die Umgegeng von Löwen iſt zum Rübenbau vorzüglich geeignet, ſo daß auf ein jährliches 
Quantum von 150,000 bis 200,000 Str. Rüben 9 weiden Düfte. Ebenſo Ah die Ar⸗ 
beitskräſte im Weberfluffe vorhanden, und das Tagelohn ſtellt ſich den Sommer über nur auf 
4—6 Sgr. Die naheliegenden Forſten und Torſſtiche liefern Holz und Torf und die Eiſen⸗ 
bahn Steinkohlen zu Sehe mäßigen Preifen, Löwen ſelbſt iſt ein ſreundlicheg Städtchen, 
von nahen wohlhabenden Dörfern umgeben. Seitens der hieſigen Communal- Behörden würde 
der Unternehmer auf die bereitwilligfte Theilnaßme und Unterstüzung N rechnen haben. 

Löwen in Niederſchleſten, im Juni 1851. er Magiſtrat. 


En Die Strohhut⸗Fabrik 
J. J. Röſſinger aus Dresden 


empfehlt ach während des Marktes den geebrten Damen in Breslau und umgegend mit den 


neueſten Stroßhüten in allen Geflechten und Bordürenbüten zu billigen Preiſen. Die Bude 
iſt Naſchmarktſeite, der Buchhandlung des Hrn. Hirt geradeüber. gen P 


M. N. Wohlfarth's Ma azin ‚neuer Kleider, 


3292] „ Noßmarkt Nr. 9, der Bi rägeüber, 
1 Wise 150 ere Herren Kleidern aufs Vollſtändigſte aſſortirt, und empfiehlt 
dieſe zu auffallen n Preiſen. | Dan 

g E Gebrauchte Nlabungestade werden zum höͤchſten Preiſe in Zahlung angenommen. 


[2104] AUnſer auf das reichhaltigſte in modernem Geschmack ſortirtes Lager: 


Mantillen und Viſits in allen Stoffen, 
engliſche u. franz. Stickereien zur Damentoilette, 
Spitzen, Shawls, Tücher und Basquinen, 


fo wie alle Arten Negligee⸗Zeuge, Bettdecken, Reif⸗ und Steppencke 
Strümpfe, Morgenhäubchen und weiße und couleurte Herren- Wie 
empfehlen wir zu den billigſten Preiſen. 


ungmann u. Gräupner, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


421091 Eine Partie zufällig billig eingekaufte wollene Bege-Roben a Bordure 
mit Knöpfen erlauben wir uns à Robe 3 ½ Rtl. der gütigen Beachtung zu 


, Ohpfpenheimer und Neufeld, 


ing Nr. 16. \ 


Zum bevorftehenden Jahrmarkt 


empfehlen wir ihrer beſonderen Preiswürdigkeit halber nachſtehende Artikel einer 
geneigten Beachtung: a 
ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, 

wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 


3 2 h t i von | 
= ns Matt ES e nets 1 neue Sendung) | 


e 
6/4 breite Kattune zu Fabrikpreiſen. — 


Mantillen und Viſites 


von Sammt, Atlas, Tafft und Glacee in fehr großer Auswahl. 
Gardinen: und Möbel⸗Stoffe. 


Weisler u. Wollheim, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 50. 


[2086] 


Die Hauptniederlage der 


CG. Fabian, 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Matratzen, 


(ganze und in Theilen) 2 5 ru 
in Leinen und, Eher), Sit⸗ und Meifefiffen. — 
Sanne, als Heilmittel, wie auch 5 Sprengen Neher Motten und Ungeziefer. 
Waldwoll⸗Extrakt zu den heilſamen Bädern (auch ͥ „Klefernadelbäder“ genannt). 
Waldwollfeife, zum gewöhnlichen Gebrauch, wie beſonders gegen Flechten 2 32871 


= Steinkohlengruben in Oberſchleſien, 


vortheilhaft gelegen, mit Flötzen von bedeutender Mächtigkeit und guter Beſchaffenheit, ſind un⸗ 


t i . s 
ter 5 — br bel en Bedingungen zu verkaufen G. 6, Liebich, Kepetberg 21. 


Die Roßhaarrock⸗ und Corſett⸗Fabrik 
von C. E. Wünſche, 


ä Polen 2 55 15 — ite und Rockla 1 
e i auswärtigen lungen von Roßhaarröcken die Bundweite und Rocklänge g \ 
Pr ar ie meine Karten, worauf das Maaßnehmen ſo genau ange 
geben, um jeder Beſtellung zu genügen. Auch empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager 


Stepp⸗Decken von 2 bis 10 Rtl. mu 
Bude Nr. 1. Nicht zu überſehen. Bude Nr. 1. 


ieſen Markt befindet ſich der Verkauf von leinenen und baumwollenen Bän 
vers rede e echt engl. Nähnadeln, das Viertelhundert 1 Sgr., 10 
wie ein großes Lager bunter, gehleißter und a en Strickbaum wolle 5 den 
anerkannt billigſten Preifen;. Blücherplatz, Bude Nr. 1, der Statue ſchräg über, 32650 


patent. Waldwollfabrikate 


Ring Nr. 4, 


die vielfach bewährten 


= 


74 u. — 
in Kattun, Purpur, Thibet⸗ 
eee 


* r 


2 * 


303) Bekauntmachung. . Auktion. Am 23. d. M. Vorm. 9 Uhr 
182 Kommerzienrath Schöller Heabfiätigt . Ubr e 8 . ge werd. 
auf feinem. Grundstücke 17 74 der vn 40 in Nr. 26 ad de N 1 
einen Dampfkeſſel aufzuſtellen. Dieſes 75 erung neue und gebrauchte Möbel von Maha⸗ 
ben wird auf Anweiſung der königlichen Regie, gom, Zuckerkiſten, Kirihbaum und andern Höl⸗ 
rung vom Idten d. M. und in emäßheit des zern, beſtehend in Buxeaux, Schreib. und Klei⸗ 

J 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom derſekretären, anderen Schränken, Sophas, Stüh⸗ 

17. Januar 1845 mit der Aufforderung hier-] len, Spiegeln de verſteigern. 

durch zur öffentlichen Kenutniß gebracht, i [3177] Mannig, Auftions-Kommifl. 

Einwendungen dagegen binnen Bar pr Iran 5501) Auftien. Am 25. 5 Huftion. Am 25. d. M. Vom. 5 

Ihe Fri Lon vier Boden DE, ET An Bei | und Nachm. 2 Uhr werde ich in Nr. 2 Tauen- 

neten Behörde anzumelden, worn IODARR wei⸗ zienſr. aus einem Nachlaſſe gute Möbel, als: 
rüber herbeigeführt zienſt ſſe gu ? 

tere Entſcheidung da 20, Juni 165 werden Schreib- und Kleiderſelretaire, Sophas, Stühle, 
wird. Pran tei ahnen Tiſche ꝛc. andere Hausgeräthe und eine Samm⸗ 

8 Jin Vateetung: tüllendorff. lung Bücher, belletriſtiſchen und juridiſchen In⸗ 


halts, verſteigern. : 
Subha er erer Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 
N noibwendigen Wiederverkauſe des hier [2112 f e. 
Bonner Mader Galte Nr. 26 belegenen; auf } Auktions Anzeig 


f J Dienſtag den 24. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 
7980 Rthlr. 15 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grund» 2 Uhr und folgenden Tag ſoll in Nr. 15 Eli» 
früdts, haben wir einen Termin 


ſabetſtraße das zur Tuchkaufſmann Fäuſtel⸗ 

auf den 30. Dezbr. 1881, ſchen Naclaſach gebörigr Mobiltar und Waa⸗ 

N Vormittags 11 Uhr 3, renlager, beſtehend in einer bedeutenden Partie 

5 unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern Straße verſchiedener Tuche, Buckskings, Weſten⸗Zeuge 

d ed d g e ee 

ubhaſtations⸗Regiſtratur ae werden. Vorrath zum Gebrauch, wobei eine ſchöne Dop⸗ 

Zu dieſem Termine wird er aufmann Gott. pelflinte gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
lied Wülbeln Map er DIENT, vorgeladen. Breslau, den 20. Sl 1851. : 

ge ABER +4 och. 1 trietzel, im Aufttage. 

[301 önigl. . ö 4... den 

a Auktion. Den 25. d. M., Vormittags von 

* | 107) Bekanntmachung. a 9 Ühr an foll Oblauerſtraße Nr. 34 der Be⸗ 

4 Den unbekannten Gläubigern des am 29. ſtand einer aufgelösten. Muſik-Inſtrumenten⸗ 

Juni 1849 bierſelbſt verftorbenen Lokomotiv- | Handlung, beftehend in Blech. und Holz Blas. 

führers Jobann Friedrich Neitzke wird Inſtrumenten, wobei beſonders gute Fagots 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes auf und ein gutes Violon, verſteigert werden. 

Grund der 98 137, sad. Tit. 17, Th. I. Allg. 3221. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 

Wand he bekannt gemaspt, (298 Auktion, Den 26. d. M. und fol. 

Breslau, den 9. April 1851. gende Tage Vormittags von 9 und Mittags 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. H : N 

für V bſchaſts⸗Sachen 2 Uhr an ſoll Tauenzienſtraße Nr. 82 ein Nach⸗ 

ir Vormundſcha ! laß, beſtehend in Silber, weiß, gemalt und ver- 

geheltene Möbel, von Asbeum, Sirkhbatm 

und anderem Holz, Kupfer, Zinn, Herren und 

Damen» Kleidern, Putzſachen, neue Kleiderſtoffe, 

Betten, Bett-, Tiſch⸗ und Leibwäſche, Haus⸗ 

und Küchengeräthe öffentlich verſteigert werden. 


ö eymann, f 
Auktions Kommiſſarius. 
(32844 Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag den 23. Juni d. J. und die folgen⸗ 
den Tage große Auktion von Tuchen, Bukskins, 
leinenen Hoſenſtoffen, Weſten und ſeidenen Hals⸗ 
und Taſchentüchern, Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
im 3ten Gewölbe vom Ringe, geradeüber vom 
Bitterbierbauſe. ;as 7 ER 


a zu 8 


. 


auf 
„J., Mittags 2 Uhr, Termin 
an Ort Ei 2 e worden, u wel · 
\ ee tetungsluftige hierdurch 
ng 


N 25 25 nn 

Avis medical. 

Le Docteur SAMUEL LA’MERT,  membre 
de PUniversité d’Edimbourg , membre hono- 
raire de la Société Medicale de Londres ete. 
ete., Auteur de la Freservatlon Per- 
sonnelle, et de la Seienee de la 
Vie, 2 Phonneur d'informer les personnes 
qui (desirent le consulter zur les différents 
desordres des Organes de la Göneration ré- 
sultant d'Excs ou d’habitudes secrötes con- 
tractées dans la jeunesse; de la Syphilis, de 
la Gonorrbee d’Ecoulements, de Retreeisse- 
ments, et sur le cas de Debilit& serveuse de 
Faiblesse locale et generale, precnrseurs 
de la sterilite, de Pimpuissance, de l’ancan- 
tissement des plaisirs de la vie et du but ape- 
cial du Mariage, que chaque jour il regeit à 83 
résidence, . 

37 Bedford Square, a Londres. 
Les heures fix&os sont de 11 heures du ma- 
tin à 2 heures de Paprès midi. Prix de la 
consultation 25 fraues, soit personnelle soit par 
correspondance. — Le secret est inviolable 
et les lettres rendues sur reclamations, — 
Les medicaments nécessäires sont expédiés 
avec sécurité, dans toutes les parties du monde. 

La Freservation Personnelle, est 
ılluströe de qusrante ſigures coloriébes, sur Pana- 
tomie, la physiologie et les maladies des or- 
genes de la génération, prix sous enveloppe 
5 franes, Irauco 5 fr. 50 e. 

La Seienee de la Vie, secret pour 
vivre longtemps, avec portrait et planches 
d prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. . g 

En vente à Francfort sur le Mein, schen 
C. Jugel, Schmerber et Hermann, li- 
braires; a Hambourg, chez H£&rold, libraire; 
à Berlin, chez Duncker, libraire, 

Tous les exemplaires non revétus de la si- 
gnatures de Pauteur, doivent. ötre consideres 
comme contrefagons, et le public est prié de 
ne leur sccerder aucune confiance, g 


auch u ı a . 
N konſtrutrten Anbau... ı- 
5 . und Vertaufsbedingungen ſind im Bau⸗ 
Bureau daſelbſt au 1 180 
Breslau, den 17. 
* Königliche Bau⸗Verwaltung. 


279], Proclama. 

Die Tuchmacher Carl und Martha B öſe⸗ 
ſchen Eheleute zu Neuſtadt Oberſchl, haben die 
dafeldft geltende eheliche Gütergemeinſchaft laut 
gerichtlicher Erklärung vom 20. Februar, Sten 

und 30. Mai 1851 ausgeſchloſſen. 
Nieuſtadt Oberſchl., den 31. Mai 1851. 
\ Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Ar 
4 daß nd 8 9 6 10 Stück, und muß das rn 


werben. . 
Greiffenberg 1. Schl., den 19. Juni 1851. 
f Königl. Ares Warte Komo 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 

Die 1 Meile von Scene triegau un 

Freiburg, ſo wie 4 Meile vom Bahnhof Kö⸗ 

nigszelt entfernt gelegene Brau- und Brennerei 

des Domini Jauernick, nen der damit ver 

bundenen Kreſſcham, Gerecht eit, wird i Di 

| . SAU 9 Jie be 300 daſigen Wh. 

| ahren das irth ⸗ 
ſchafts⸗Amte. — 12560 


8 N 8 En 
12062]. Ein Wirthſchaſtsſchreiber mit guten 
Nac en verſehen, der auch namentlich feine 
walififation. im Rechnungeweſen genügend nebſt Wohnung, Stallung, Boden und Keller 
nachweisen kann, findet zu Johannis d. 3. oder [ift ganz oder bheilweiſe u einem andern Ge⸗ 
ſofort hierſelbſt eine anftelung, mit 100 Ri, ihäh N zu. sermieiben und zu iche 
Gehalt und freier Station. Gewünſcht wird lis d. 15 oder, falle es gewünſcht wird, auch 
Ban end etwas früher zu beziehen. Näheres Kupfer⸗ 
Dom. Mittel-Langendls, Schloßgut bei Lauban. ſchmiedeſtraße 9 1. 64 im Gewölbe. | 


3 — — — — 
8128 Ein guteingerichtetes Fleiſch⸗ Gewölbe 


a 2 1 32401 1 
Seen Garten, | Enge os-Berkauf: 
onntag den 22. Juni: a ags⸗ Um damit zu räumen, empfehlen wir unſen 
r der Fhilharmo- Lager ſächſiſcher glatter und fagonnirter —— 
mie, unter Direktion des Herrn Göbel. zum bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkt den ge ⸗ 
Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 2% Sgr., ehrten Schnitt- und Kleider⸗Handlungen zu ſehr 
[3249 Damen 1 Sgr. ligen Preiſen, und befindet fi daſſelbe wäh- ' 
Bei Regenwetter im Saale. rend der Dauer des Jahrmarkts erplatz 


Diebichs Garten. e de ie 


Einnehmer Herrn reiber. 
Heute: Konzert der Theater⸗Kapelle. Breslau den 21. Juni 1851. 
[2088] Anfang 3 Uhr. 


S Engel & Schöhne 
Weiß Garten. 


aus Liegnitz und Reichenau bei Zittau. 
„FFF 
Heute, Sonntag den 22. Juni: 8 


Großes Nachmittag. und Abend⸗Konzert Robert Raymond, 
Eoringerihen Kapelle Wein⸗Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 65, 
unter der Haupt- Direktion des königl. Muſik⸗ empfiehlt 
Direktors Hrn. Schön. feine Noth⸗Weine, als: 
Anfang 3% Uhr. Ende nach. 9 uhr. 8 die Flaſche 13 Rtl. 
C tl. 


270% Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. | ateau Larofe IR 


u HM Chateau Margaux 25 Sgr. 
EN Tempelgarten. St. Julien „20 Sgr. 
Sonntag den 22. Juni: Medoc „15 und 
Konzert des Virtuoſen Liebermann aus 10 Sgr. 


Wilna auf der Holz⸗ und Glas⸗Harmonika und 
dem altteſtamentarlſchen Cymbal. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Das Programm iſt im Garten ausgehängt. 
Schießwerder⸗Garten. 


. Heute, Sonntag den 22. Juni: Das 8 = ae Breslau 
71444 in Dresden, Wilsdrufferſtraße 35, 
Großes Militär⸗Konzert in welchem ſich eine Anzahl neu und gut ein⸗ 
von der Kapelle des 19ten Regiments. gerichteter Fremden⸗Zimmer befinden, empſtehlt 
Entree für Herren 2% Sgk., Damen 1 Sgr. | Unterzeihneter dem reiſenden Publikum hier⸗ 
e Anfang präcife 4 Uhr. durch zur geneigten Beachtung. Durch gute 
120951 x uchbinder, Mufltmeifter, und billige —— werde ich das mir zu 
ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen. 


3279] Fürſtensgarten. ; 1898] Auguſt Lindner. 


in Partien zu ermäßigten Preiſen, ſo⸗ 
wie weiße Bordeaux⸗, Rhein⸗, 
Ungar⸗, ſpauiſche und portu⸗ 
gieſiſche Weine. 5 


Sonnt d Mont n 
Dns eroßes Konzert Pflanzenpreſſen 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. ſind vorräthig bei C. Wolter, 


Beramann's Garten, 12297] grobe Sroigengaie Nr. 2, 
ge m. angst ’ 20 Billard-Bälle, 


Heute, Sonntag: Konzert. Anfang 3 Uhr. | Kegel» Kugeln von liguum sanetum, Zeitungs- 
(8277) Enttee à Pekſon 1 Sgr. haller, Pfropfenpeeſſen, Hähne von Pflaumbaum, 
Fa Zum $leifh-Ausfhieben und Wurff. Domino und Schach Spiele, eläſtiſche Thür⸗ 
bendbrot ladet auf Montag den 23. Juni er ſchließer, Salatſcheeren, Senf⸗Löffel, Zucketwaſſer⸗ 
Loͤffel, Gurkenhobel, Butterformen, Geſundbeits⸗ 
becher von Quassia, Taſchenſchreibzeuge mit ela ⸗ 
ſtiſchem Verſchluß, caleinirte elfenbeinerne Trink⸗ 
ſpitzchen und Bruſthütchen u. a. 1 empſtehlt: 
C. Wolter 

große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


Schönfelder. Selterwaſſer⸗Pulver 


Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe 6, ; (Poudre Fevre) 

empfiehlt ſich mit vorräthigen aus meiner Fabrik und unter meiner Garantie 
Brückenwaagen unter Ga- iſt in Packeten zu 20 Flaſchen Selterwaſſer, 
rantie zu den billigſten Preiſen. Packet 15 Sgr., und zu 10 Flaſchen, a Packet 
13283 D außer bei mir noch bei den Herren 


W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30, 
London 


Ser e 5 Nr. — 
ermann aka, Dorotheen- und Jun⸗ 
and the great Exhibition before you go kernſtraßen⸗Ecke, : 8 j 
to see, it will be quite necessary for von to zu bekommen, Wiederverkäufern gebe ich be ⸗ 
get acquainted with the English Lan- bdeutenden Rabatt. 
ez ihereföre apply soon to Mr. Sin- C. F. Capaun⸗Karlowa, 

. F 

Eine Hauslehrerftelle nd e wagen fe 

puer alte, u arme Deftilliren 
ſucht ein Kandidat der Philoſophie. Offerten hat und die Obfiweinfabrifation verſteht, wünſcht 
Herr Kaufmann M. Uöwy die Güte anzuneh⸗ anderweitig placirt zu werden. — Portofreie 
men, Breslau, Antonienſtr. Nr. 2. [3276] Adreſſen werden unter O. P. Gleiwits poste 
restante erbeten. 7 

259] Ein junger Mann, der in Sprachen 
— 1 Alfenſchaften Unterricht gelen 
dann, wünſcht baldigſt eine Stelle ald Haus- 
lehrer, Sekretär ꝛc. Adreſſen werden unter der 
un C. D. poste restante Oppeln frauco 
erbeten. 


— —ͤ .ꝗ—]—A— — — 
& f 3252] 5000, 5000, 10,000, 15,000, und 
Eduard Joachimsſohn, 20000 . Termin Jobannis gegen . 
fehl. i Nr. 29, nügende hypothekariſche Sicherheit auf Güter 
em 


A 8 2 oder hieſige Häuſer zu vergeben durch 
Bijouterie:, Gold: und Silber: IR P 
Waaren, 
zu ſoliden Preiſen. [3260] 
— — —— — nn 
[3183] Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird auf ein 13268) Ein Billard nebſt allem Zubehör von 
Dominium in der Jauerſchen Gegend gegen Cebraholz ſournirt und eine ſtarke Kirſchpreſſe 
u —96 Pate zer fert geſuchk. Anfragen | ift billig zu verkaufen, Hintergaſſe Nr. 8. 
portofrei unter der Chiffre M. we rest. 1 3250] Ein goldener Schlangen» Ring mit 3 


Baudiß. 
Groß u teinen, innen gravirt: J. P. d. 5. Novo. 41, 


3204 2 a ift verloren worden. Es wird gebeten, denſelbe 
Be Möbelſtoffe 2 — Nr. 17, eine Be 


in Wolle, Baumwolle und Leinen, empfehlen zu lohnung abzugeben. 

billigſten Peiſen: ** CFF 
etzenberg und Jarecki [3243] Schuhbrücke 32 find 2 elegante Zim- 

Kupferſchmiede⸗Straße 41, zur Stadt Warſchau. mer mit Kammer zu beziehen. 


Kuhnert 


gebenſt ein: 0 
Gaſtwirth in Pöpelwitz. 


228) Zur 
heute Sonntag den 22. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Rofenthal, 


WE 1obceihals 28 


Lichtbild-Atelier 
Ohlauerstr.Nte9,3. Etage: 


a 
Schweidnitzer Stadtgraben 13 
f im Keen, | 


— 


Wohnungs Veränderung. 

Von jetzt ab wohne ich Mlbrechtsitrafie 
Nr. 40, der königl. Bank ſchrägüber. 
(32900 G. Pref, Schneidermſtr, 


[3307] Eine gebildete Dame, elternlos, ſucht 
ein Unterkommen als Geſellſchafterin durch 
F. Behrend, Oblauerſtraße Nr. 79. 


Hecht holl. Leinwand 


wurde mir eine Partie zu billigem Verkaufe 
übertragen, und mache ich auf dieſelbe als et- 
was Vorzügliches aufmerkſam, ſowie ich 
leichzeitig mein Leinwand u. weste ns 
50 zu geneigter Beachtung empfehle. 


13247) Eine Gutspacht 


von 1350 Morgen Acker und 238 Mrg. Wieſen, - 


nebſt vollſtändigem Inventar, iſt gegen ein jähr- 
liches Fache von 3500 Rthlr. und 4— 5000 
Rthlr. De aus erſter Hand fofort zu über: 
laſſen. Nähere Auskunft ertheilt: 

Joſ. Gottwald, 
Breslau, Ohlauer Str. Nr. 38. 


— 


7 Ein Kandidat, welcher muſikaliſch 
iſt und Unterricht in den Gymnaſtal⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der franzöſiſchen Sprache ertheilt, ſucht 
eine Stelle als Hauslehrer durch F. Behrend, 
Ohlauerſtraße 79. 5 

[3261] Ein junger Mann ſucht für ein mäßi⸗ 

es Honorar Flügelunterricht zu ertheilen. Das 

äbere iſt zu erfahren Ohlauerſtr. Nr. 79 im 
Comptoir des Herrn Ferdin and Behrend. 


13310] Als Kammerjungfer 
ſucht ein gebildetes Mädchen, welches im Schnei⸗ 
dern, Putzmachen und Friſiren fertig iſt, eine 
Stelle. Näheres Wallſtraße Nr. 4. 


3285] Verſchiedene gebrauchte, aber ſehr gute 

aſchinen, Werkzeuge und Utenſilien für Mekall⸗ 

arbeiter, namentlich für Gold- und Silberarbei⸗ 
ter, weiſet nach der Goldarbeiter 

A. Jokiſch, Mam 

Antonienſtr. 31, im Hofe 1 Stiege. 


Neuer guter Hopfen 
i zu verkaufen im polniſchen Biſchof, 
3256] Oder⸗Vorſtadt. 
132571 Wein: Offerte. a 
Franzöſiſche Roth» und Rhein⸗Weine, a Flaſche 
10 Sgr., empfiehlt: N 5 


4 — 


Nitterplatz Nr. 9 


i che B hefe, 
Matjes ⸗ Heringe, 
las] Ma Br a oe Monk 


[3305] Alle Sorten Papiere im Ganzen ſind 
u Fabrik. Preiſen zu haben Büttnerſtr. Nr. 32 
Im Comptoir. 


Große Möbel : Wagen 


empfiehlt zum Transport unverpackter Möbel und 
Spiegel unter Garantie der billigſten Preiſe: 


85 Mann, 
[3271] Kupferſchmiedeſtr. Nr. 11. 


3269] Ein noch wenig gebrauchter, in ganz 
utem Zuſtand befindlicher Plauwagen in 
edern hängend iſt zu verkaufen: Hintergaſſe 
Nr. 10 beim Schmidt Turbitz. 


220 Eine Partie Guano 


lagert zum billigen Verkauf bei 
Ehr. Fr. Gottſchalt, Nikolaiſtr. SO. 


[8267] Ein Schank⸗ und Neſtaurations⸗ 
lokal la der K des Ringes iſt für 130 Thlr. 
zu verpachten, mit der Bedingung, daß das In⸗ 
ventarium für 300 Thlr. käuflich übernommen 
werden muß, durch den Kommiſſionär F. Beh⸗ 
rend, Ohlauerſtraße 79. g 


[3262] Reuſcheſtraße Nr. 34, eine Treppe ift 
ein möblirtes Zimmer billig zu dermiethen. Auch 
ift daſelbſt ein Glasſchrank, welcher zu Büchern 
und Putz ſich eignet, zu verkaufen. 


13252) Ein Gewölbe ſammt Zubehör if 
zu ie Buttermarkt, Rathhaus⸗Seite 
Nr. 6. Daſelbſt zu erfragen. 


13184] Zu vermietben und Johannis zu ber 
ziehen Sao beta Nr. 7 eine Wohnung im 
erſten Stock von fünf heizbaren Piecen, Kabi⸗ 
nets und Beiraum, ſo wie eine Wohnung von 
heller Stube, Alkove und Küche im Hofe. Nähe⸗ 
tes Karleſtr. Nr. 1, eine Stiege beim Wirth. 


Fr 
neue 


3152] Zu vermiethen: 

fchoid. Straße Nr. 7 das bisher von Herrn 
Handſchuh⸗ Fabrikanten Sudhoff benutzte Hand- 
lungs- Gewölbe und anſtoßende Fabrik ⸗Lokale 
nebſt großem Keller: > 


Verleger: H. Barth in Breslau. 


C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


2 


EEC ⁵˙· uU... ¾ ꝙ : ]¾⅛q! « «.... EEE KK Ee 
1 nv Sr . 97 7 2 
Die Erhaltung d Verbeſſerung der Sehkraft durch N ugenglaf a 
F iſt eine fo hohe Wichtigkeit für alle ini als daß wir uns nicht angeregt fühlen follten, unſer großes, für alle Augen-Leidende reich. & 
J äfern, Lorgnetten für Herren und amen, für kurz ⸗ und ſchwachſichtige Perſonen, um fo gewiſ. + 


E lich aſſortirtes Lager von Brillen, ur, 
P ſenbaſter und 1 10 5 einem hochgeehr 
g hieſigen als auswärti 


geblich nach Hülfe geſucht hatten, öffent 


nn 


E Wunſch zu bedienen. 


2 feine 
A meilenweit entfernter Gegenſtände. 
88 25 

2089]. a 
E 


Nn * 


en Publikum ergebenſt zu empfehlen, als die 
en berühmten a ten die Ueberzeugung lobend anerkannt, und auch von vielen Augenleidenden, welche ver⸗ 
0 ich beſcheinigt worden iſt. f 

gut erhalten, ſondern bis zum höchſten Alter konſerviren. 
erlangen durch deren längeren Gebrauch, in der Ferne alles deutlich zu erkennen, und haben wir uns überhaupt, vermöge unſerer Sach⸗ I 
kenntniß die Aufgabe geſtellt: vor Verabreichung der Augengläſer den Augenſehler der reſp. Käufer 


erner empfehlen wir einfache und doppelte Operngläſer, kleine 
Reißzeuge, Bouſſols, Waſſerwagen, Fernröhren, für Müblen⸗, Guts⸗ 


Erſte Sorte 16 Rthl., zweite Sorte 10 Rthl., dritte Sorte 7 Rthl. und vierte Sorte 


Güte und Zweckmäßigkeit dieſer Artikel ſowohl von 


e nicht allein das Auge # 


Es ſei uns nur erlaubt 1 daß 
aben ein großes Sehfeld, Kurzſichtige 


Sie geben durchaus ein reines Licht, 
ſtreng zu ermitteln, um ſie alle nach 7 


"und große Loupen, Mitroſtope, Thermometer, Alkoholometer und 1 


und Weinbergöbefiger und Reiſende zur genauen Erkennung + 
5 RIBT. pro Stüd, x 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 5 


TTT 


RN? NN AN? NN. — — Re 29 Dr DZ va 


Hülfe 


2 Thlr. 5 Sgr., — 


für alle Hautkranke. 
Erfahrungen bewährt iſt, heilt radikal und ohne a a 
Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken 
artigen Ausſchläge und Hautkrankheiten. — Gerichtlich beglaubigte Zeu 
auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. — Dieſe Zeugniffe gelten aber je 
Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer und nicht für ein nachgemachkes und der 
7 die halbe 1 Thlr. 10 
Buchhändler in Weimar. — N 

Groß, am Neumarkt Nr. 42. — Vor verfälſchten Nachbildungen werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb tft, gewarnt, — „2 
Flaſchen, welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen ſind, ſind nicht ächt.“ 


— Das ächte Kummerfeld' che Waſchwaſſer 
welches ge 60 1 durch 2 tauſend e 

e ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen 

5 nus »Hitzbläschen und alle der“ 

niſſe werden jeder laſche beigegeben, gud 
bſtverſtändlich nur für das wisklich äd 

älſchtes Fabrikat. — Die ache Flaſche oft! 

50 Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. en; 

Briefe und Gelder franco. — Das einzige Depot für Breslau iſt bei Herrn Ebuar 

j 


[1160] 


3302] Ein in feinem Fache tüchtiger Pfeffer⸗ 
küchler kann in Warſchau eine dauernde Stelle 
finden. Nähere Auskunft ertheilt Herr Trop⸗ 
lowitz, am Neumarkt Nr. 6. 
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[3293] Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt eine freundliche Vorderſtube mit oder auch 


ohne Möbel: Junkernſtraße Nr. 8, im dritten 
Stock. 
33038 Zu Michelis 


iſt am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 27 eine 
Wohnung von vier Zimmern und Zubehör im 
erſten Stock zu vermiethen.“ 


Schulze's Hiöötel garni, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, Schuhbrücke⸗ Ecke, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
zur gütigen Beachtung auf Tage, Wochen und 

Monate. 3291] 


[2105] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hotel. 

General ⸗Licut. Graf v. Neſſelrode, Gutsbeſ. 
Graf v. Brjezdziedi, Sekret. Drewaczynski und 
Gräfin Goliſewska aus Warſchau. Paſtor 
Strumpff aus Schmöllen. Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Bafte aus Guben. Frau v. Lebbin aus 
Deſſau. Kaufm. Straß aus Wien. Fräulein 
Zimmermann aus Calbe O. S. . 


Markt Preiſe. 
Breslan am 21. Juni 1831. 
feinſte, ſeine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 66 64 60 57 Sgr. 
Gelber dito 64 65 60 57 0 
Roggen 44% 43 42 40 
Gerſte . 36 34 33 32 ’ 
Mer 3 32 31 80 N 


Spiritus 7% Nil, Gl. 


Die von der Handelskammer eingeſetzte 


Markt⸗Kommiſſion. 
—— — . —— nen 


20. u. 21. Junt Abd. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. 2 


Luftdruck b. 0 7779 51 70 8 97n978 


Luftwärme ＋ 12,9 + 10,9 K 15,0 
Thaupunklt + 798 Te + 5 
Dunſtſättigung > . pCt. 50 pCt. 
RT. TER 
Wetter trübe bedeckt gr. Wll. 


Wärme der Oder + 14,0 


auf der Ohlauerſtraße ft eine 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 


[2060] Schriften für Buchbinder 


ſind vorräthig in der Schriſtgießerei von Graß, Barth und Comp. in Breslau. 
Probe⸗Abdrücke gratis. 


Der Goldſchlagermeiſter E. R. Schönfeld 


n Breslau, Weidenſtraße Nr. 23 u. 24, 
empfiehlt ſich mit geſchlagenem fein Gold (Hell und dunkel), fein Silber und Zwiſchgol) 
welcher letztere Artikel beſonders den Herren Blechlackirern und Buchbindern zu empfeh 
len iſt. Verſichert prompte Bedienung und ſolide Preiſe. 4 (3197 


Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


N Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng: f 1 

brüſtigkeit, A been Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts [Medaille 
wirkſameres und beſſeres, als die P peetornle von George, & 1845 % 
uften«Tabletten find in Schach⸗ 
cheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 h 


7 


[370] 


Sf Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die 
eln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann 


3 


Wohnung von 
5 Piecen nebſt Zubehör in der zweiten Etage 
für 160 Rtl., und eine dergl. von 6 Piecen ꝛc. 
in der 3. Etage für 130 Rtl. p. a. zu vermie- 
then und Johannis d. J. zu beziehen. Nähe 
res bei C. G. Liebich, Ketzerberg 21. 


u 


emiſen, auf belieb ge — 
Nähere Auskunft nur lediglich in der 3. & 


[3270] Zwei möblirte Stuben - 
find als Sommer-Quartier ſofort billig zu ve 
miethen Pöpelwig Nr. 25. 


— 


Börfenberichte. 


Breslau, 21. Juni. Geld» und Fonds Gourfe: Holländiſche Rand“ 
Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — Friedrichsdor 113% Br. Louise 
108% Br. Polniſch Courant 95% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 831% Br. See! 
andlungs⸗Prämien⸗Scheine 12944 Br. Preußiſche Bank⸗Antheile. — — Freiwillige preuß 
nleihe 5% 106% Br. Neue Staats⸗Anleihe 4 J 103 Br. Staats⸗Schuld⸗Scheine 
1000 AU. 3 & 37% Br. Breslauer Stadt⸗Obligationen 4% 99% Br. Breslauer Kämm 

rei Obligationen 4½ 102% Br. Breslauer Gerechtigkeits Obligationen 47 — 
Großherzoglich Poſener pfanbbrieſe 102% Br., neue 3 X NG Br. ſche Pfand“ 
: RU. 34% 96% Br., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 103% Br., Litt, B. r 


125 994 Br. Alte polniſche Pfandbrieſ neue 95 Gl. elnif 
Partial-Obligationen a 300 Fl. — Polniſche Schatz⸗ 

à 500 Fl. — Polniſche Gertificat a 2 
tien: Breslau -⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% 78 ½ Br., Priorität 4X 
iorität 4X Neider sche art 28 , Br. Priest 2 Perce e 
EL 10270 Gl., Serie Ul. 104% Be. Wilbeime bahn (kose Sberberg n 
Brieger 46 ei N ven ©. Wilhelms Nordbahn 38 riorität 5 5 

. eſiſche — riedrich ⸗ . n 3 r. oſen ⸗ 
a 0 Br. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Meng 141% B 


ard — — Rentenbrieſe 9865 f 
ugsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100% Br. Frankfurt 
M. 2 Monat — — Hamburg 2 Monat 149% Gl., k. Sicht 150% Gl. Leipzig — 


London 3 Monat 6. 19% Br. Paris 2 Monat 50% Br. Wien 2 Monat — — 


r. 
% Br. 
917 835 8 


Wien, 20. Juni. Fonds wenig Ferändert, lomb. Anlehen und Looſe von 1839 höher be’ 
8 unterhält —— in Nordbahn C.B.⸗Aktien, die von 133% —134% gemacht wur! 
den und begehrt ſchloſſen, auch Fürſt Eſterhazyſche Looſe um 2 Fl. höher. omptanten und 
Wechſel haben um ca. 4% ange 983 und wurden zum Theil über Notiz bezahlt. 

5% Metalliques 957“, 4% 33% Nordbahn 134% ; Coupons ; Hamburg 2 Mo 
nat 185%; London 3 Monat 12. 20.; Silber 126%. . 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


+ 


7 


